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118. Jahrg . Ar . 145. Samstag , den 38 . Mai 1931 Erstes Blatt .

Lriimds SammeMde .
Dr . A. P .. Paris . 25. Mai .

. ®8 Mag denen , die von dem Gewitter wußten .
^ in der französischen Kammer gegen das Mi -
Zerium Briand im AnKug mar , sonderbar ge-
M erschein «» , daß gestern kein Sturm losbrach .

im Gegenteil , von ein paar bedeutungslosen
MichensMen abgesehen , die Sitzung in muster -
^ tiger Ruhe verlief .

<>ie Attacke war geritten . Der Angriff harte
^ Ävei Fronten zu,gleich angesetzt : Tardieu be-
puffte die ei,« Poincars die andere Heeres -
Mpve . Persönliche Interessen leiteten die erste,
tachigelüite sind die Triebfedern der zweiten .

öcn Motiven verschieden , sind sie im Ziel
,? >vg: beide arbeiten auf den Sturz Briands und
«Ott Ersetzung durch einen imperialistischen Po -
^ er hin .
»̂ er Augenblick des Angriffs war gut gewählt .

aller Welt hatte Lloyd George seinem fran -
Mchen Verbündeten einen Hiev versetzt, wie

ihn feil 1914 nicht mehr zu spüren bekom-
hatte . Er als der beste Kenner hatte die

?^ uien französischen Wünsche und Absichten in
-^ rschlesien mit einer Klarheit gekennzeichnet,
!? überall außer in Frankttich wie eine erlö -

Tat 'begrüßt wurde . Die Imperialisten in
Fvnkreich waren voller Jubel : endlich schien der
- "»enblick gekommen , in dem sie auf eigene Faust

könnten , an dem Frankreich endlich durch
Merfen des englischen Ballastes die Arme frei

Auf der andern Seite zitterten Radi -
»nd Radikal -Sozialisten vor der Möglichkeit

bevorstehenden Bruches mit England , der
^ ihrer Ansicht Frankreichs Verderben be-
^ keln würde . Alle diese Grupperr klagten Briand

die einen , weil er M viel , die andern , weil er
sowenig geopfert habe , um sich EnglvdS Fre « »d-

zu erhalten .
»Mwn am frühen Morgen «belagerte eine nn-
^ ^sehbare Menge daS Kammergehände . Ge-
^ Mittag wurde das Gedränge geradezu be-
Mi ĝend . Jedermann erwartete «inen großen
^ die Meisten kamen nicht anf ihr » Rech -rung .
«S * AbgeordnetenbSnke waren ebenfalls über -
•J ~* Die Kommet gebürdete sich änherst erregt

«ervös . Die beste« Kerrwer sagten eine Ka-
voraus . Briands Stimme war etwas

SM , sie klang zaghaft , hatte nicht de« ' gewöhn -
JS£ . sieghaften Wohllaut , der den Gegner nn-
t^ ürlich in seinen Bann zog- Es mar auch be-
jL̂

t geworden , daß er sich bis aufS Aeußerste
^ »egen gewehrt hatte , schon in dieser Sitzung
2 * Wort zu ergreifen . Er hatte mir dem Drän -
w klner Fremn -de nachgegeben. Der Rede haf-
i^ denn auch von vornherein der Stempel der
^ ^ wsinschten Jmprrwifattvr » an . Aber gerade

Mangel an Gefühl, an Leidenschaft, an hin-
^ ^ wdem Schwung entwaffnete die ärgsten Geg-
S stimmte die Gleichgültigen wohlwollend ,

wurde damit erreicht , daß die ganze Sit -
in objektiver Rahe verlief .

^ ^ bkAug auf Oberschlefien bekannte sich Briand
»v -tet ebenso bequemen , wie unverbindlichen

des Augen - und Ohren schließens. Für
§ es da keine Schwierigkeit , Polen hat seine

geschlossen — sogar tn Frankreich lacht
Î wann über eine solche Naivität — Dentscli-

versprach eben , ein gleiches zu tun , 'die
^ -tliche Zusicherung , die der deutsche Botschafter

diesbezüglich gegeben hatte , war geradezu
tzl

Rêttungsplanke Briands , und schließlich :
George hat im Grunde genommen in seinen

Wrf ^ edett nichts gesagt , was prinzipiell
tor ^uch yon uns unterschrieben werden könnte !
>ie »r dem Minister die Qual an , womit er
^ Ausdrücke abwog , die Worte setzte , die Argn -
.. «Be herbes og. Er mußte ein Doppelspiel spie -
Inf Er durfte weder die Engländer , noch die
, *tt preisgeben , auf diese Weife gelang es ihm,
!i^ und nach die beiden Hälften der Kammer zu

ziehen . Als er die alte Lüge wiederholte ,
itt cJe BevölLerung Oberschlesiens rein polnisch

brüllte zum erstenmal während der Rede
bev - Beifall : ebenso, als er es als eine „Le-
i^ ^vtwendigkeit " für Polen bezeichnete, daß

g« rze Kvhlengebiet zugesprochen werd^.
v^ Ẑcn war ihm die Linke gewogen , als er da - .
^ Wrach' daß der Bersailler Bertrag nach dem
OWQ '&eu und nach dem Geiste ausgeführt wer -

daß nur Gerechtigkeit und Recht re-
dürfen . Bon jeher war es ja e-i « Merk -

i,Ct französischen radikalen Parteien , daß sie
tftJu. Ät»feen Worte für Taten hielten : so ist es

daß es noch heute in Frankreich grund -
Leute gibt , die ihr Land für das freieste

^ gerechteste Land der Erde halten .
Kerschlesische Frage ist hente mit 'der all ?.

» i^ ' Nen Politik Frankreichs so ver ->nickt . daß sie
ke ! rennt von ihr behandelt mcrden kann .' «fort es Briand als Verdienst anrechnen ,

Ho* ? dies klar erkannte und aussprach . Es gibt
^ öwei Möglichleiten , französische Politik

M: die eine sucht die Freundschaft Eng -
Und Amerikas zn erhalten , ist zu diesem

Konzessionen bereit und bringt Opfer ?
^ rreißt den Pakt , der Frankreich an die

c? ^ il , dct irnd verfolgt rücksichtslos seine

, pressen , ohne sich um die der Berbün -
Sümmern . Briand bekannte sich zur er -

^ ®r will alle Probleme nur im ^ mper -
^ nt» mit den Freunden lösen. Er vert ^snt

auf den guten Willen der neuen deutschen Ri 'gie* .
rnng . Die Sanktionen sollen einstweilen schlafen .
Sie werden auch bei einer ,L?er ^ehlung " Deutsch-
lands nicht antomatisch in Kraft treten , sondern
nur nach vorherigem Einverständnis mit den
Alliierten .

Gewiß hatten seine Gegner nicht Unrecht , wenn
sie den Widerspruch zwischen den jetzigen Worten
und der ^ and - am -'Kragen -Theorie " Hervorhoven .
Briand hat seither fleißig nach allen Seiten gc-
windet und Schließlich herausgespürt , von woher
eigentlich der Wind iveht. Sein Freund Lloyd
George erleichterte ihm den Rückzug : mit setner
Rede in der Hand kann er heute den Gegnern ht
der Kammer Respekt , den Gleichgültigen Furcht
einjagen . Immer wieder hat man denn auch das
Gefühl , als ob der englische Premier vor allem
feinen französischen Kollegen hätte retten wollen .

Wie stellt sich die Sachlage außen - und innen -
politisch nach der Rede Briands dar ? Praktisch
wird natürlich nichts geändert sein. Nach wie vor

werden in Oberschlesien französische Truppen die
polnischen Aufrührer urit allen Mitteln unter -
stützen und jede deutsche Gegenwehr unmöglich
machen. Denn nach wie vor ist Frankreich fest
entschlossen , den Deutschen die Kohlengebiete zu
rauben , sei es durch Druck aus den Beschluß der
Kommission , sei es durch offene Gewalt . Dieser
Plan wird nur dann scheitern, wenn Lloyd Ge-
orges Worte wirklich ernst gemeint waren , das
heißt in diesem Falle : von Taten gefolgt sein
werden . Allzu wahrscheinlich ist dies nicht. Briand
wiederholte denn auch in seiner Rede den bekann -
ten französischen Anspruch nicht mehr , daß alle
Beschlüsse im hohen Rate einstimmig gefaßt wer -
den müssen : augenscheinlich waren iHm manche
Bedenken über die Haltnng Englands geschwnn -
den .

Ohne Zweifel hat also der gestrige Tag die
feindlichen Brüder diesseits und jenseits des Ka-
nals wieder näher gebracht . Nicht nur um den
Polen , sondern auch um sich selber Zeit zu lifsen ,

schob Briand die von allen andern Verbündeten
geforderte Sitzung des hohen Rates hinaus . Er
brauchte Zeit , um die goldene Brücke , die Lloyd
George ihm gebaut hatte , zn benutzen . Nun ist
er mitten anf derselben . Sein großer ' »liege
und die englische Presse werden ihm dafür Dank
wissen.

Wie schon so oft , ivird auch diesmal die Eini -
gung auf Kosten Deutschlands erfolgen . Sobald
Kompromisse geschlossen werden , ist es notivcn -
digerwcise der leidende Teil . Deshalb kann es
ihm auch gleichgültig sein, daß gestern die extreme
Richtung eine arge Niederlage erlitt : Von Beginn
der Sitzung an hatte sich das Schwergewicht in der
Kammer nach 'links verschoben, Radikale und So -
zialisten klatschten, während die gesamte Rechtein eisigem Schweigen dasaß .

Briand wird am Schluß der Debatten eine
starke Vertraueusmehrheit bekommen . Daran
ist heute schon kein Zweifel möglich. Nur wird
diese Mehrheit nach links verschoben sein : mit
andern Worten : der „nationale Block" ist in Aus-
lösung begriffen . Es bildet sich allmählich ein
starker rechter Flügel heraus , der seine ganze
Stoßkraft geschlossen gegen Briand wenden wird .
Vor der drohenden Gefahr sucht dieser logischer-
weise Anschluß nach links , seine eigene politische
Vergangenheit erleichtert ihm die Schwenkung .
Ob er aber damit seinen Sturz aufhalten vdcr
auch nur verzögern kann , ist eine andere F .- g^ ..In wütendem Kampf wird sich von heute ab die
geeinigte Rechte auf ihn stürzen : fobald das Nn -
ternehmen den geringsten Erfolg verspricht , wer¬
den alte Feinde von allen .Seiten erstehen .

*

»Eins Mehrheit des gefunden ?l!enschenverstandcs ."
lEiaencr Drabtbeiickn .!

Paris , 27 . Mai . Die Mehrheit der . P a r i s e r
Morgen presse deutet die gestrige Kammer -
sitznyg als einen Steg Briands . Aber
nicht alle Blätter sind der Ansicht, daß es sich um
einen grundsätzlichen Sieg handelt , von dein
man eine Klärung der Verhältnisse erwarten
kann .

Das „Echo de Paris " sagt, der gestrige Tag
beweist auch , daß über das Londoner Minimum
htnans Konzessionen nicht möglich
seien . Die Diskussion habe gezeigt , wie drückend
und schwer das Entgegenkommen sei , das man
in London bewies .

„Ere Nouvelle " will in der Abstimmung den
Beweis ersehen , daß in Frankreich viel V e r -
n n n f t und gesunder Menschenver .
stand die Oberhand gewonnen habe , und daß
die öffentliche Meinung trotz allem souverän
bleibe .

„Figaro " sagt , die Karte Frankreichs bleibe
von nun an das Ultimatum von London .

Der radikale „Rappel " nennt die Mehrheit
eine Mehrheit des gesunden Menschenverstan -
des , die die systematische und unfruchtbare Kri -
tik der nur zu bekannten Interpellanten zurück-
gewiesen habe . Bei der gestrigen Abstimmung
haben die S o z i a l i st e n gegen die Tages
ordnung A r a g o gestimmt , nachdem sie in der
Sonderabstimmnng den ersten Teil der Tagee >-
ordnung verworfen , wohl aber für den zweiten
Teil gestimmt hatten .

Gedauken Über VergangeKtzeil . Gegen -

wsr ! . Z « wN ? l der kriegsnmrme .
Bon Maritimns .

Die Zeit tiefster Not des Vaterlandes kann uns
nicht abhalten , für seine bessere Zukunft zu den-
ken , sei sie auch noch so ferne .

Deutschland ist seit jeher vornehmlich ein zton-
ttnentalstaat . Wenigstens Blüte und Aufstieg ge¬
schahen als Kontincntalstaat . Unter dem Großen
Kurfürsten , Friedrich dem Großen , um 1870.

Aber parallel mit jedem Aufstieg als Koniinen -
talstaat ging der Expansionsgeöanke deutscher
Wirtschaft , der Aufstieg zur Ueberseemacht , das
Sicheinfügen in den Welthandel durch Ausgrasen
über See , durch Seefahrt . Zur Zeit der Hansa ,
des Großen Kurfürsten , Friedrichs des Großen ,
zur Bismarckzeit des Norddeutschen Bundes und
zu der des jungen deutschen Kaiserreichs : Handel -
und Kriegsschiffaihrt .

Unstet wie die deutsche Geschichte , mistet wie der
deutsche Eharakter , ebenso unstet der Uebersec-
wirtschastsgedanke . Unlösbar mit ihm vcrbun
den der gleichfalls stoßweise einsetzende Kriegs -
marinegedanke .

Die Kaiserlich -Deutsche Marine war wie das
jnnge Deutsche Reich ein Parvenü . Im Gegen -
satz zum englischen Seegedanken fehlte dem deut¬
schen eins : stete Entwicklung . In ? Vergleich zur
englischen Flotte fehlte der deutschen eins : die
Tradition .

Wir haben beides ersetzen wollen durch uner -
müdliche Tatkraft , Eifer und Arbeit , um derent¬
willen wir gehaßt und gefürchtet wurden . Wir
haben die organische Entwicklung des deutschen
Seegedankens durch eine rührige Propaganda
bcschlennigt , haben , eine Marinebegeisternng in
wenigen Jahren entfacht. Wir haben die Tra -
dition in unserer Flotte ersetzen wollen durch
rücksichtslosesteAnspannung aller Kräfte des P « -
sonals , der Offiziere wie der Mannschaften . Wir
Haben Nervenkräfte nicht geschont .

Oberschlesien .
(Eigener Drahtbericht .',

w . London , '27. Mai . In dem diplomatischen
Bericht des „Daily Telegraph " heißt es , die
britische Regierung sei bis jetzt noch nicht
formell von dem Wunsche Briands in Kennt -
nis gesetzt worden , daß eine Konferenz von
Sachverständigen , die , wie verlautet , aus
Juristen , Wirtschaftlern und Ingenieuren be -
stehen würde , eine eingehende Untersuchung
aller technischen Fragen in bezug auf die F e ft -
legung der neuen sch lesischen Gren -
z e vor dem Zusammentritt des Großen Rates
vornehmen soll . Bevor die englische Regierung
das Für oder Wider zu diesem Vorschlage aus -
sprechen könne , müsse sie natürlich die genaue
Formel wissen, die die Konserenz verkörpere ,
vorausgesetzt , daß nicht die Absicht besteht , den
endgültigen Beschluß aus der Hand des Ober -
sten Rates zu nehmen odê x seine Autorität und
Verantwortlichkeit in dieser Frage zu vermin -
dern . Dem „Daily Telegraph " zufolge wird
der Gedanke Briands in London sympathisch
erwogen werden .

Wie eS in dein Bericht weiter heißt , haben ,
trotzdem keine weiteren Noten zwischen London
und Paris ausgetauscht worden sind , in B e r .
lin sehr wichtige Besprechungen statt -
gefunden zwischen Lord d 'A b e r n o n und dem
Botschafter Laurent einerseits und Lord
d'Abernon und Dr . Rosen andererseits .

w . London , 27 . Mai . ( Eigener Drahtbericht .)
Im Lause einer Unterredung zwischen dem deut -
schen Außenminister und Lord d'A b e r n o n er-
klärte , dem „Daily Telegraph " zufolge . Dr . R o-
s e n , daß die deutsche Regierung die Frage der
Verstärkung der Sicherheitspolizei an der ober -
schlesischen Grenze durch Reichswehrabteilungen
erwogen habe , daß sie jedoch schließlich oiesen
Plan verworfen hat , damit die darauf sTlgenden
Trnppenzusammenziehungen nicht falsch gedeu-
tet und bei den Alliierten zu unbegründetem
Verdacht führen könnte . Dr . Rosen äußerte die
Versicherung , daß die deutsche Regierung kei -
nerlei militärischen Coup dulden
werde .

Gras Sforzas Plan .
lEigeucr Drabtbericht .1

Paris , 27. Mai . „Chicago Tribüne " meldet :
Der Plan des Grafen Sforza für die Schaf-
fung eines unabhängigen Oberschle -
si e n s wird vermutlich von den Engländern und
Amerikanern unterstützt iverden . Danach sollen
einige kleine Jndustriegemeinden an der pol-
iiifchen Grenze den Pol en und mehrere von
den großen Städten mit deutscher Mehrheit
Deutschland zngeteilt werden . Das Gebiet
dazwischen mit den Hauptindustriczentren , die
von der polnischen Bevölkerung umgeben seien,
ivird in einen unabhängigen Stvat verwandelt
werden . Doch soll der Plan erst eingebracht
werden , wenn nachgewiesen sei , daß die gegen-
wärtige interalliierte Abstimmungspolizei zu
keinem einmütigen Vorschlag kommen kann .

w . Paris , 27. Mai . (Eigener Drahtbericht .1
P e r t i n a x erklärt im „Echo oe Paris "

, die
Vorschläge des Grafen Sforza gingen dahin ,
Polen 45 % der Stimmen zuzusprechen , also
5 % mehr als nach dem Vorschlage des englischen
Delegierten bei der interalliierten Kommission
iqsOppeln .

•** Jlolienifthes Dementi .
(Eigener Drvhtbcricht .)

w . Paris , 27. Mai . Der italienische Bot -
s ch a f t e r teilte der Agentur Havas mit , daß
die von einigen Zeitungen veröffentlichte Nach -
richt über einen angeblichen V e r g l.e i ch s -
Vorschlag der italienischen Regierung in der
vberschlcsischen Frage durchaus unrichtig sei .

Zlbwmspori der enzlischen Truppen nach
Oberschlesien .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Verlin , 27 . Mai . Die Eisenbalin -

t r a n s p o r t e der englischen Truppen haben
heute begonnen und werden bis zum 1. Junt
andauern . Die hier in Frage stehenden Batail -

Lie heulige AuMner

lone werden in 10 Zügen , von denen täglich zwei
abgelassen werden , befördert . Die Reise geht
über Mainz — Bebra — Erfurt — Leipzig und
Breslau nach Oberschlesien .

^Ohne jede Aukoritai .
"

(Eigener Drabtbericht .»
w . Oppeln , 27. Mai . Am Mittwoch , den 25.

Mai , nachmittags , sind der e n g l i s che K reis -
kontrolleur von Rofenberg . sowie
der französische und italienische Bei -
gegebene des Kreiskontrolleurs in Oppeln ein-
getroffen . Sie haben Rosenberg endgültig ver -
lassen mit der Begründung , daß sie ohne jede
Autorität seien , um auch nur den geringsten
Schutz für die Anfrechterhalttwg der Ordnung
in Rvsenberg noch auszuüben .

Der Rücktritt des polnischen Außenministers.
(Eigener Zdrahtbericht.)

Paris , 27. Mai . Nach einer Äavasmelduug aus
Warschau Hot der Staatschef das Rücktritts -
gesnch des Fürsten Sapieha angenommen
und den Unterstaatssekretär im Ministerium des
Aeußern Domski mit der einstweiligen Füh¬
rung der Geschäfte des Anstennrinisteriums be -
anftragt .

Der polnische Vormarsch .
( Eigener Drahtbericht .1

London , 27. Aiai . Der „Aiorningpost " zufolge
wird von gut unterrichteter Seite erklärt , daß
immer noch polnische Streitkräfte nach
Oberschlesien vorrücken .

Reue polnische . Heldentaten" .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Oppe ln , 27. Mai . Aus Beuthen wird
gemeldet , daß am 28. Mai die Polen versuch-
ten , in Beuthen einzudringen . Sie kamen
bis vor das gerade gegenüber dem Beuthener
Hauptbahnhof gelegene deutsche Plevis -
zitkommissariat und verließen es erst,

'
nachdem die französischen Soldaten Unter -
handlungen mit ihnen gepflogen hatten .
Zu gleicher Zeit drangen polnische Banden in
Richtung Kars nah Beuthen vor und gelang -
ten bis vor das in der Hindcnburgstraße gc-
legene Promenaderestaurant . Sie übersie -
I e n um dieselbe Zeit die im Stadpark gelegene
Wohnung der Polizeibeamten Böhm und
Görlitz , verwundxten den Böhm durch einen
Bauchschuß und verschleppten Görlitz .

Layeru und bte EmBchnemchrfrsge .
(Drabtmeldung unseres Münchener Korrespondenten .)

fr . München , 27. Mai . Die heutige Ausgabe
der „Bayerischen Staatszeitnng " bringt an
ihrer Spitze Auslassungen über die Stellung
Bayerns zur Frage der Entwaffnung . Darin
wird betont , daß sich nach dem Ministerrat mtd
nach den Besprechungen des Ministerpräsidenten
von Kahr mit den Führern der Koali -
tionsparteien keinerlei Aendernng in der
(Besinnung Bayerns in dieser Frage , dagegen
Übereinstimmung in allen Punkten er -
geben habe . Am Samstag wird der Minister -
rat noch einmal zusammentreten , dann erst
wird der Ministerpräsident in einer Sitzung des
Hauptausschusses Mitteilung über das E r g e b -
nis machen. Ob diese Sitzung noch am Sams -
tag stattfindet , ist jedenfalls noch zweifelhaft . Es
wird ferner festgestellt, daß von der Leitung
der Einwohnerwehr der Negierung
keinerlei Schwierigkeiten gemacht werden , wie
auch E s ch e r i ch mit großem Nachdruck erklärt
hat , daß er in allen Fällen hinter dqp B e -
s ch l ü s s e n der Regierung stehen werde .

w . London , 27. Mai . „Daily Mail " schreibt,
daß die Berbandsregierungeu die Erklärung
abgegeben hätten , daß , wenn Bayern bis zum
30. Juni die Entwaffnung nicht durchgeführt
habe, das ganze deutsche Volk wegen die-
fes Verstoßes gegen die Bestimmungen des Lon¬
doner Vertrages verantwortlich gemacht
werde .

*
Infolge Lcitungsstörungen blieb ein großer

Teil unserer Drahtmeldungen aus .

VlMes umsah ! 10 Seifest



Nr . 145 . Seite 2. Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 28 . Mai 1921 Erstes Blatt
Aber Mangel an Tradition konnte weder beim

Fachfassen des SeegedankenS im Volk , noch beim
Aufbau der deutschen Flotte durch diese Anstren¬
gung überwunden werden . Der Seegedanke ist
verschnittet, die Marine ist mit aus Mangel an
Tradition im Offizierkorps und in der Mann -
schast zugrunde ««gangen .

Einzelne Menschen können sich durch Genialität
fftt Hohen Loistnngen aufschwingen . Geniale Men -
schen können für begrenzte Zeit Völkern , Grup¬
pe» « nd Organisationen den Ersatz der Tradition
bieten . Dauernde GrS -ße und organisches WachS-
t >rm aber bant sich nur auf Tradition auf . Als
Beispiel einer militärischen Organisation dient die
deutsche Armee . Noch heute , in des deutschen Bol -
keS wehrloser Zeit , wurzelt der Armeegedauke
tiefer im Volk und Truppe , Offizierkorps wie
Mannschaft , stehen ans jahrhundertelanger Tra¬
dition fester nnd disziplinierter da als die Ma -
ritte .

War Tradition nicht , einmal bei der Marine
selbst zu finden , so noch weniger beim Marinege -
danken im Volk . Wh : haben ihn um 19Y0 mit
.deutscher Energie aus dem Boden gestampft . Ha -
ben ein Strohfeuer entzündet , das nach Scheitern
der Marinehofftiungen im Kriege notwendig ner -
wichen muhte : so schnell wie eS gekommen war ,

Wohl konnte das Strohfeuer deS Marine - nnd
Ueberseegedankens durch den Krieg zur dauernden
Flamme werden : wenn der Masse des deutschen
Volkes Zweck , Leistungsfähigkeit , und vor allem
der laute Erfolg , sichtbar gewesen wäre . Laut
wäre der Erfolg aber nur durch den Ewsatz der
Hochseeflotte , gleich zu wachem Zeitpunkt , ge¬
worden . Wollte man über den Krieg hinauSden -
ken , den Seegedanken für Jahrhunderte ins .deut¬
sche Volk pflanzen , so muhte es geschehen: die
Hochseeflott « einzusetzen . Wenn die Flotte kurz
vor dem 9. November die Schlacht mit England
geschlagen und die englische vernichtet hätte , so
wäre dem deutschen Marinegedanken für alle Zu -
kunft ein Fanal gegeben , dem deutschen Volke ein
Monument , «in Symbol , als lebendige Kraft nun
nach Ueberseewirtschaft noch Seemacht m streben ,
eingedenk jenes Unterganges der ersten grohen
deutschen Flotte . Tradition war geschaffen !

MSgen tn Deutschland Heute Abertausende nicht
verstehen wollen , daß sie sich sür einen solchen Ge -
danken hätten opfern müssen , so bleibt es doch
ioa >hr : solange der Kapitalismus die Welt be-
herrscht, solange wird Weltwirtschast den Reich-
tum eines Landes schaffen. An diesem Reichtum
profitiert auch der Arbeiter , deffen Opfer für den
deutschen Seeqedan5en deshalb nicht sinnlos ge -
wesen wäre .

Zwecklos hingegen war die Marinerevolution ,
weil ihr die Weltrevolution und der Zusammen -
brnch des Kapitalismus nicht folgte . Dah der
Boden für die Revolution vorhanden war , für
diese Revolution , die den Marine - und See -
gedanken im deutschen Volk aufs tiefste erschüt-
tern muhte , war zum Teil möglich , weil wir in
unserem Hasten nach Leistungsfähigkeit der
Flotte vergaßen , dah die Menschen keine Ma -
schinen waren und Nerven hatten , die immer
empfindlicher werben muhten , je länger der
Krieg dauerte . Man glaubte an einen kurz -
fristigen Kriegund stellte darauf die rasend -
konzentrierte Ausbildung Sei der Flotte ein .
Als eS dann gewiß wurde , daß der Krieg lange
dauern würde , warf man die Frage nicht ernst
genug auf : konnte man dem Offizier und dem
Mann der Marine , der durch Friedensschulung
auf Nexvenanfpannung gebracht war , zumuten ,
viele Jahre lang ..tl- st in being " zu spielen .

Der Einsatz der Flotte zu einem frühen Ter -
min war ja nicht nur eine marinepolitische oder
gar nur eine taktische , sondern deshalb vor allem
auch eine psychologische Frage . Die Gefchehniffe
haben gezeigt , daß daS psychologische Moment
falsch eingeschätzt wurde , daß es aber nicht mög -
lich war , die Flotte vier Jahre lang im Wach-
dienst zurückzuhalten , der nervenaufreibeuder
als alle « andere ist. Skagerack war in dieser

Zeitspanne nur eine Episode . So ist der Nicht-
einsatz der Flotte , am Anfang wie am Ende des
Krieges , Grund des Zusammenbruches des Ma -
rinegedankens im deutschen Volk geworden , für
Gegenwart und nahe Zukunft !

Denn die Gegenwart schaltet in der Praxis
den Marinegedanken aus . Die Existenz der
Reichsmarine ist „memoria et symbolia"

. Das
soll genug sein , wenn es ausgenutzt wird . Das
Bestehen der Reichsmarine hält den Marine -
gedanken überhaupt nur noch über Wasser . Und
auch nur dann , wenn man von ihr hört . DeS -
halb ist notwendig , dah sie vielseitig beschäftigt
wird , man eifrig nach neuen Aufgaben fahndet ,
sie dem deutschen Volk schildern läht und dazu
das Instrument der Presse richtig benutzt . Dann
wird die bescheidene Tätigkeit der Reichsmarine
zur Propaganda des Marinegedankens , der
langsam mit der allmählichen Vergrößerung der
Marine — zunächst im Rahmen der Entente -
fordernngen — wachsen wird . Weil er sich dies -
mal organisch entwickelt , wird er sich mehr fest -
setzen als das Strohfeuer um 1000 . Die
Flamme wird intensiver brennen , aber auch
Jahrzehnte zur Entwicklung brauchen .

Der Hauptteil der Propaganda deutscher
Ueberseewirtschaft und deutschen Marinegedan -
kens bleibt aber der Handelsschissahrt überlas «
sen . Ihr organisches Wachstum wirb allein
schon Propaganda sein . Andererseits wird sie
auch — parallel ihrer Entwicklung — direkte
Propaganda zu treiben haben .

Nur dann , wenn an dem Tage — und sei es
50 Jahre weit — der nenen Blütezeit des Reichs
der Seegedanke im Volk tiefe Wurzeln gesaht
hat , kein Strohfeuer ist , nur dann wird auch
eine deutsche Kriegsmarine technisch schnell wach -
sen können und trotzdem sest im Vvlksbeiouht -
sein wurzeln . Wollen wir also heute statt sol-
cher organischen und bemühten Entwicklung die
Hände in den Schoß legen , um dann später den
Marinegedanken in aller Eile zu propagieren ,
so werden wir dasselbe Fiasko mit der deutschen
Flotte erleiden wie 1818. Von einem zweiten
Zusammenbruch gibt cS aber kein Wiedererstehen
eines nationalen Marinegedankens . Darum
heiht es heute für die Weitblickenden und vor
allem für die Führer , sofort anzufangen : Ueber -
see- und Marinegedanken im defensiven
Nahmen der jeweils bestehenden Reichs - und
Handelsmarine nach klarem Plane organisch zu
entwickeln und fortzuführen . In der Reichs -
marine aber gilt es , in nicht hastender , indivi -
dueller Arbeit einen Personalstamm zu schaffen ,
der innerlich gefestigter und disziplinierter als
der von 1914 ist , und im kleinen Nahmen eine
Seefahrttradition , eine marinemilitärifche Tra -
dition zu schaffen: Offizierskorps , Mannschaft
und Technik !

Unter diesen Voraussetzungen kann die deut -
sche Kriegsmarine einer Zukunft entgegensehen .
Denn • der Ueberseewirtschaftsgedanke wird
parallel mit dem wirtschaftlichen Aufstieg
Deutschlands einsetzen. Blüte und Ausstieg als
Kontinentalmacht — dies weltgeschichtliche Pe -
riode und Möglichkeit — ist durch Technik und
Kultur überholt . Ueberseewirtschaft und Kriegs -
schisfahrt aber sind untrennbar . So ist die theo-
retische Grundlage für eine neue deutsche See -
macht — allerdings für einen weithinausreichen ,
den Zeitpunkt — gegeben .

Auf zur Arbeit an der Zukunft . An sie zu
denken , für sie zu arbeiten , kann uns nie -
mand hindern . Der Gedanke an sie ist unsere
Kraftquelle .

Sie Wegsprozeffe w Leipzig .
Von einem juristischen Mitarbeiter .

Zu den Bedingungen deS Ententc -UltimatumS
gehört auch die Aburteilung der sog . Kriegsschul -
digen vor dem Reichsgericht in Leipzig . An der
bisherigen Verzögerung war nicht die deutsche
Regierung , auch nicht das Reichsgericht schuld ,
sondern die alliierten Regierungen , die auf deut -

sche Anfragen zum Teil keine Antwort gaben , und
die Gerichtsbehörden der Ententeländer , die mit
den Anklageakten und Zeugen nicht herausrück -
ten . Das ganze Verfahren gründet sich bekannt -
lich nicht auf den Versailler Vertrag . In dem
Vertrag steht nichts davon geschrieben, daß die
deutsche Regierung verpflichtet sei , dG sog . Kriegs -
schuldigen zu bestrafen . Vielmehr bestimmte Ar-
tikel 238 und 229 lediglich, dah die deutsche Regie -
rung die Befugnis der alliierten und assoziierten
Mächte anerkennt , vor die Militärgerichte der En -
tente solche Personen zu stellen, die wegen einer
gegen die Gesetze nnd Gebräuche des Krieges ver -
stoßenden Handlung angeklagt würden . Ferner
verpflichtete sich Sie deutsche Regierung , die ver -
langten Angeklagten auszuliefern . Da man aber
auf beiden Seiten sehr bald merkte , dah die Aus -
lieferung gewaltige Schwierigkeiten juristischer
und tatsächlicher Art bringen werde , ging man zu
dem Plan über , die Kriegsverbrecher " in Deutsch-
land abzuurteilen . Dazu war ein Ausnahmege -
richt nötig . Artikel 105 der deutschen Reichs Ver¬
fassung verbietet aber Ausnahmegerichte . Also
schuf man ein neues Gesetz . DaS deutsche Reichs-
gesetz vom 18. Dezember 1919 setzte das Reichs-
gericht als Ausnahmegericht ein zur Entscheidung
über die Bestrafung von Verbrechen nnd Berge -
hcn , die ein Deutscher im In - und Ausland wäh¬
rend des Krieges bis zum LS . Juni 1919 gegen
friedliche Staatsangehörige oder feindliche Ver -
mögen begangen hat . Wie immer feit Versailles
ging die deutsche ' Gesetzgebung unter dem Druck
der gegnerischen Drohungen weiter , als nach
Rechtsbegrisfen notwendig war . Sie verhängte
nämlich das Ausnahmegericht sogar iiber solche
Fälle , für die jede Möglichkeit der Auslieferung
rein rechtlich ausgeschlossen war , weil die Zustän -
digkeit der feindlichen Militärgerichte hierfür nie¬
mals begründet sein konnte . Denn es sollen nun
auch alle Kriegsverbrecher , die im Inland oder
auf der See außerhalb der feindlichen RechiS'pre -
chnng begangen wurden , unter Strafverfolgung
gestellt werden . Aus Grund dieses neuen Gesetzes
machte die deutsche Regierung in einer Note vom
23. Januar 1920 den alliierten Mächten den Vor -
schlag , gegen alle Deutschen , die ihr als gegen die
Gesetze und Gebräuche des Krieges schuldig ge -
nannt würden , unverzüglich ein Strafverfahren
nach Maßgabe des zu übersendenden Materials
einzuleiten . Aus dieses Anerbieten erwiderte
eine Entente -Note vom 13 . Februar 1920. Die
Alliierten gingen darin aus den deutschen Vorschlag
ein , machten aber geltend , daß dies Verfahren in
keinem Falle die Bestimmungen der £§ 228—230
des Friedensabkommens aufhebe . Sie behielten
sich das Recht vor , „festzustellen , ob das von
Deutschland vorgeschlagene Gerichtsverfahren
nicht schließlich veranlassen werde , daß die Be -
schuldigten ihrer gerechten Strafe entzogen wer -
den"

. In diesem Falle würden die Alliierten ihr
volles Recht ausüben , indem sie die Beschuldigten
vor ihren eigenen Gerichtshof laden . Die gren¬
zenlob Verachtung des Besiegten zeigt sich tn die-
sem Vorbehalt der Sieger , und man kann sich den-
ken , unter welchem Druck sich daS Reichsgericht
bei seinen Entscheidungen befindet . Deutschland
ist bis an die Grenze der Selbstentäußerung ge-
gangen , indem eS ein weiteres Gesetz vom 94.
März 1920 erließ , wonach das Verfahren vor dem
Reichsgericht nicht durch die Gewährung von
Straffreiheit , nicht Irnich die Verjährung der
Strafverfolgung und nicht durch ein freisprechen-
des Urteil , selbst nicht durch eine frühere Verur -
teilung , wenn selbige zu milde erscheint, ausge -
schloffen sein soll . Deutschland kann wirklich zur
Entente wie Gretchen zum Faust sagen : „Ich habe
schon soviel für dich getan , dah mir zu tun fast
nichts mehr übrig bleibt " . Die Entente hat bis -
her bekanntlich zwei Listen anzuklagender Per -
fernen überreicht , nämlich eine Liste von beinahe
1000 Namen Lnrch die französische Ri^ terung in
einer Note vom 3 . Februar 1920 und eine Nach¬
tragsliste von 45 Personen in einer Note vom

7 . Mai 1920. Im Abkommen von Spaa « *? ®'
Juli 1920 gab die deutsche Regierung die
rung , Sah die Strafverfolgung gegen dieie •
Fälle , bei denen eS feststeht , baß die Zuständig ^
eines gegnerischen Militärgerichts nicht begrünoc
ist , eingeleitet werde . Von den 45 Kriegsschul» '

gen muhten von vornherein 13 ausgeschieden wer °
den , da sie tot ober nicht auffindbar find GeAA
die übrigen 32 wurde sofort nach dem Spaa -A^
kommen ein Ermittlungsverfahren eröffnet .

Der t . Kali . ^ .
Am Montag begann vor dem zweiten Straf «

fenat des Reichsgerichts der erste der Krieg»**
schuldigten-Prozesse , und zwar gegen den
meister Karl Heynen in Barmen , früher lin
teroffizier im 7 . Landsturmersatzbataillon ,
Mißhandlung englischer Gefangener . Dem
geklagten wurde zur Last gelegt , in der Zeit voo
13 . Oktober bis 26. November 1915 in 46 selbita?
digen Handlungen Gefangene entweder sclbst m ««
handelt zu haben oder Mich Untergebene
mißhandeln zu lassen, insbesondere durch
tritte , Faust - nnd Stockschläge, Stöße mit W
Gewehrkolben und mit dem Seitengewehr .
ner soll er Gefangene daran gehindert haben , 1'
krank zu melden , Beschwerden unterdrückt >•»
schließlich mit Steinen nach den Gefangenen v
worfen und sie durch Beschimpfungen beleih
haben . Sechs Fälle sind durch ein Verfahren » .
dem Kriegsgericht Münster bereits am 5.
1910 abgeurteilt worden . Der Angeklagte w >»r
damals zu zwei Wocheu Mittelarrest verurtt > '
die Vollstreckung der Strafe aber ausgesetzt . D»r
die allgemeine Amnestie des Jahres 1N8 rtnt '
der Angeklagte von der Strafe befreit . <j

Die Vernehmung des Angeklagten ergab f"
genden Tatbestand : Ihm unterstanden im %
genenlager Münster etwa 200 englische u»0
russische Kriegsgefangene . Der Feldwebel bea
tragte ihn , dafür zu sorgen , daß die Leute töi* • e
beit ausführen : wie Heynen das mache , sei
Sache . Als die Gefangenen in den Bergwerk
beschäftigt werden sollten , hätten sie sich geweige : •

diese Arbeit auszuführen , weil die Kohlenfor
rung ein Mittel zur Kriegführung sei . Die 3»®*
Mannschaft habe nicht ans guten Soldaten veit«

dem und sei ziemlich unzuverlässig gewesen. •"'

den meisten Engländern , so erklärte der 31»» (
klagte , bin ich gut ausgekommen . Aber « <n '
Nichtsnutzige darunter machten mir das
tatsächlich zur Hölle , zumal ich mich schlecht > •
ihnen verständigen konnte . Wir hatten ke >» ,
Dolmetscher . Die Krankmeldungen häuften '
zumal während der Bergarbeit . Wir arbeite
in zwei achtstündigen Schichten . Bis zu SO M "* *
meldeten sich gleichzeitig morgens krank , io
tatsächlich unter Umständen die Hälfte der 7-
mittagsschicht aussiel . Ich kannte bald die
leinten heraus und kommandierte einfach di« !^ . ,
gen , die kein deutlich erkennbares KranM ^
zeichen aufwiesen , zur Arbeit . Die ersten Sw>
rigkeiten mit den englischen Gefangenen erga ^
sich schon, alS sie im Bergwerk ankamen und »
dem Essen zum Empfang der Arbeitskleider ^
treten sollten . Einige der Engländer sind |
durch einfachen Befehl nicht zu bewegen 3tv3: .u [
Ich habe sie dann angepackt und einer hat vt"
auch ein blaues Auge davongetragen . Dann v •'

ich das Seitengewehr gezogen und ihnen jj "
en

kennen gegeben , daß es mir ernst sei . Gesch -.̂ ^
wurde niemand . Unter den Gefangenen Wl ' jt
eine allgemeine Vereinbarung , nicht zur M
ins Bergwerk zu gehen . Die Russen ftra "

irtCi!
sich nicht . Die Engländer leisteten zwar re ,
tätlichen Widerstand , aber man sah aus «
Mienen , daß sie zu allem bereit waren , wen«
zur Arbeit gezwungen werden sollten.

Nach Schluh der Beweisaufnahme führte fc ^
reichsanwalt Dr . Ebermayer aus , bei au
was zugunsten des Angeklagten spreche , nuMI 4'
gegeben werden , daß seine Handlungsweise
zu billigen war . Er hätte nur alles ZulasstS^

Erstausführung zweier LufonWerSM «

in der Berliner Slaalsoper .
In seinem bekannten Buch „Entwurf einer

Aesthetik der Tonkunst " erklärt Busoni , daß
die ganze Musik , besonders aber die Opernpro -
dußüm der letzten Jahrzehnte , völlig unter dem
Einfluß Wagners gestanden Habe . Auf diesem
Weg « käme nwn in der Musikdramatik nicht wei -
ter , man müsse Wagner vergessen , um ihn zu
überwinden . Busoni hat den ganz richtigen In -
stinkt , dah man heute , gerade weil der Einfluß
WagnerS immer noch so groh ist , keinen richti-
gen Weg finden kann für eine dramatische Oper ,
imd er hat aus diesem Grunde versucht , wenig -
srenS in der Märchen - nnd in der komischen Oper ,
über Wagner hinauszukommen . In seinem
ersten musikdramatischen Werke „Die Braut -
wähl " beschränkt er sich mehr anf das Spuk -
hafte , wie es der nach E . Th . A Hoffmann g ^-
formte Stoff verlangt . Di « Oper ist leider vom
Spielplan verschwunden : sie erscheint mir wert -
voller als die beiden heiteren Stücke , die im
folgenden besprochen werden sollen . In seiner
„Tnrand 0 t" sowohl wie in dem musikalischen
Capriccio „Arlecchino " ' greift Busoni auf
die alte italienische Cwnmedia deli 'arte zurück,
d. h. er versucht , diese alte italienische Komödie
zu erneuern . In „Turandot " ist ihm das nicht
allzusehr gelungen . Das mag auch daran lie -
gen , dah der Stoff des „Turandot "-Märchens
aus Gozzi und Schiller allgemein bekannt , fest«
um rissen vorlag und zur Improvisation wenig
Raum bot . Er betont hier vor allem das
Groteske , zerstört aber dadurch naturgemäß die
Einheitlichkeit deS im Grunde ja sehr ernsten
Stoffes . Der „Arlecchino " ist als Ganzes viel
gelungener . Hier wird dem üblichen italie -
Nischen Dlumnkvps von dem Harlekin die Co-
lombine entführt , und die Lust am ulkigen Spiel ,
am Ironisieren und Improvisieren herrscht vor .
Busoni hat den leichten Stoff mit viel Grazie
umwoben , wie eS ja bei diesem außerordentlich
vielseitigen und wortgewandten Künstler nicht
anders zu erwarten war .

Das wichtigste an einer Oper ist die Musik .
Das mag recht trivial klingen , aber es . ist nötig ,
es immer wieder zu sagen , seitdem die Kompo -
nisten darauf sehen , das , ihre Libretti möglichst
literarisch sind . Das ist aber an sich garnicht

nötig . Der Text zum „Freischütz" ist auch keine
Lieblichkeit und wird noch wettere 100 Jahre
durch die geniale Musik lebendig bleiben . Bu -
soni muhte sich für seine Texte einen eignen
Stil suchen . Restlos gefunden hat er ihn nicht.
Er greift vor allem auf Mozart zurück swie um
ja überhaupt vor einer Mozart - Renaifsance
stehen) und versucht , dessen Leichtigkeit und
Melodik mit moderner Harmonik und Jnstru -
nientalkunst zu vereinen . DaS ist noch lange
nicht gelungen , und die Musik bietet « och etn
reJjt buntes Bild aller möglicher Stilanklänge
und Stilversuche , die allerdings von einem ganz
überlegenen Kunstverstand gemeistert werden .
Es finden sich Stellen von wundervollen Klän -
gen, aber es gibt auch ganze Strecken , in denen
leider die Langweile vorherrscht . Trotz alledem
muß man der Staatsoper in Berlin die Auffüh .
rung der beiden Skrsonischen Opern hoch an-
rechnen . Denn das Schassen der neuzeitlichen
Komponisten wurde früher in Berlin allzusehr
veruachlässigt . In dieser Beziehung ist nun seit
einigen Monaten doch ein sehr fühlbarer Wan -
del eingetreten .

Die Aufführung selbst stand auf einer recht bc-
achtenswerten Höhe. Leo Blech dirigierte
wie immer sehr schwungvoll und meisterhaft . Auch
die Regie nnd Ausstattung wich in vielem von
der üblichen Schablone ab und bot reizvolle
Bühnenbilder und ein bei aller Stilisierung doch
sehr lebendiges Zusammenspiel . Unter den zahl -
reichen Solisten ragte vor allem der Tenor
Robert Hütt hervor . Der Komponist sowie
alle an der Aufführung Beteiligten durften sich
nach jedem der Werke viele Mal für den reichen
Beifall bedanken . Dr . OScar Gnttmann .

Dadischcs L«ndcsihsaier .
Mtttelluna ict Intendanz : Ter russische Komödien -

abend mit seinen drei Werken Gogols , Tschechows und
Evr « inoffö bietet dem grötztcn Teil dcö Schnuspielenscm -
bleS unserer LandeSbllhne wichtige Ausgaben In
GogolS „ Spieler - sind Paul Müller , Hugo Höcker, Ulrich
von der Trenck -Ulrici , Paul Gcmmecke führend tiitia , in
Evreänossö „ Kulissen der Seele " Rudols Essck, Melanie
Ermarth , Olga ^ eger - Mcrtens in Hauptroven beschäftigt .
— Tie Groteske „HetratSantrag " von Tschechow wird
dargestellt von Friv Herz , Paul Müller , Alwine Müller .
— Die Bühnenmusik zu Kulissen der Seele stammt von
Hans E . Apostel . — In Szene gesetzt werden die drei
Werke vou Oberregisseur Felix Baumbach .

Am Montag , den 30 . Mai , findet , wie bereit ? mit -
geteilt , in der Festhalle das letzte volkstümliche Sin -
s o n i e k o n z e r t des LandcstheaterorchesterS tn dieser
Spielzeit statt . Da » Programm bildet eine Ergitnzung
zum letzten Konzert und bringt weitere Meister der
romantischen Schule , die tn den bisherigen Programmen
der volkstümlichen Konzerte noch nicht vertreten waren ,
u . a . Robert Schumann mit seiner 4 . Sinfonie , Franz
Liszts sinsonische Dichtung „ Les Preludes " und Hugo
Wolfs „Elsenlied " sflr Sopransolo , Frauenchor und Or -
chestcr. - Zu Beginn des Konzertes gelangt eine Fest -
ouvertnre von Fr . Lux zur Aufführuna , dessen „ Ächinied
von Ruhla " als volkstümliche Oper bekannt tst . Frau
von Ernst als Solist !» nnd der Damenchor des Landes -
theaterS werden das „ Elsenlied " vortragen , während
Herr Sprang er da ? selten gehörte Klartnettcukonzert
in F -Moll von Weber blasen wird . Dirigent tst Alsred
Loren tz. — Eintrittskarten sür das allgemeine Pnblt -
rum sind an der Kasse des LandeStheaterS , sowie an der
Abendkasse (Festhalte ) zu haben .

Die neuen Gluckiu >zenieruugcn im Müncheucr
Nationaltheater . Der Vollender des klassischen
Renaissanceöramas , in dem sich die wiederbe -
lebte antike Welt mit Empfindmigsinhalten und
Gestalttrieben deS Barocks vermählte , tst nicht
so sehr der große Racine , als vielmehr der aus
seiner dichterischen Grundlage fußende Musik -
dramatiker Gluck gewesen . Man spürt sofort ,
wen « mau seine Schöpfungen hört und sieht, daß
man am Ende einer Entwicklung steht, deren
Krönung sie bedeuten . Gluck hat der Oper wie -
der das Drama entdeckt. Er hat ihm seine volle
Würde zurückgegeben . Keine neuere Kunst -
leistung ist dem antiken Ideal so nahe gekommen
wie das Werk Glucks . Bor sich hat er als ein -
zigeu Eckpfeiler , über den sich die Entwicklungs "
bögen schwingen, lediglich den Italiener Monte -
verdi , nach ihm kommen nur wenige Meister ,
die sich mit ihm messen dürfen . Die Münchener
Opernleitung hat ihre verpflichtende Führer -
rolle im deutschen Musikleben wohl erkannt ,
wenn sie in rascher Folge des Meisters „Or .
p h e u s und E u r y d i k e" und „Iphigenie
in AuliS "

( in der Wagnerischen Bearbeitung )
herausbrächte . Die unvergleichliche Kunst von
Sigrid Onegin trug in erster Linie den Er -
folg des OrpheuS . Wenn nun „Iphigenie " in
Anlis " zu einem noch größeren Erlebnis ward ,
so ist das vor allem einem restlosen Zusammen -
wirken aller beteiligten Kräfte zu danken . Der
neue szenische Rahmen war äußerst glücklich , ein
groheö Vorhangszelt mit wechselnden Hinter -
gründen . Die grohe Linie der Szene und der
Musik konnten so in eins zusammeufliehen . Die

musikalisch einzigartig gestalteten vier p »
Personen fanden eine nahezu ideale gesau^ . p -
und darstellerische Ausdeutung . Emil
per , der stimmgewaltige Bariton , den wir ^
an Wien verlieren , übertraf als Agamew
sich selbst. Mark nnd Glanz vermählen st «

[aC,
sächlich in Schippers Stimme zu einem Wrf nti '
rischen Wohllaut , der heutzutage wohl
gleichen sucht . Karl Erb als Achill wetten (i
mit ihm . Delta Reinhardts etwai
unsagbar feine und anziehende Art der
tung rauhte für die Titclheldin die rechte«
finden . Luise Willer bewies als Kly
nestra , dah sie jetzt in der Vollkraft ihre » •

teJt»
nens steht . Bruno Walter am Dirige u,
pult bot wiederum eine neue künstlerische
tat . Das Publikum spendete jubelnden

Dr . Wilhelm Ze »n>^ >
~

TSijnrn » w - ffenschA ^ .
■ , - jjflt

Ausstellung iu der Bad . Ztuusthaile .
Sonntag , den 20. Mai , werden in der BaoU
Kunsthalle dem Publikum eine Reihe von «
Darbietungen zugänglich gemacht . Es
Direktion durch Erwerbungen und Leivo c„,
gelungen , einen geschlossenen Saal einzuri j.
der das Schaffen Wilhelm Trübners "
tcrem Umfang als bisher zur Geltung zu
gen versucht . Sodann konnte dank de*
gegenkommens der Privatbesitzer eine
nisausstellung für den zu Beginn dieses 0
verstorbenen Professor Theodor Poe » '

,^
standegebracht werden . Beide BeranstaU '
befinden sich im Neubau oberhalb des ?
Museums . Dort wird in einem Raum " vLfi#
stellung von Neuerwerbungen Z>
ES werden gezeigt : Werke von F . a» e £0(
W . Schirmer , M . Klinger , H . Baisch, I -

j.ifi&e'j
mann , H . v . Volkmann und anderen va^
Künstlern . Man verdankt sie Stiftunge : .
Leihgaben , an denen vor allem auch tif"
gemeinde beteiligt ist . Diese Ausstellung j Cr
Neuerwerbungen soll fortgesetzt werde » , ^
Mangel an Mitteln die Weiterführung der ^
Ordnung leider vorerst ins Stocken ß c ? jöcff' 11'

Heimatkundliche Studieufahrt dirrch
Das Zentralinstitut für Erziehung und
richt in Berlin veranstaltet in der 3 ^ ' . mcf
bis 80 . Juli 1921 eine heimatkundliche ^ 0$
fahrt durch Hessen, an der auch VadlsM > ^
rer aller Schulgattungen teilnehmen t "



Erstes Blatt
ttttfarTT — ■ ■■■
V zj * t gesetzlichen Grenzen anwenden dür¬
fet, « Anwendung des Gewehrkolbens , des
'hwo.u 6er Trufte sei strafbar . Die Fesselung
»vr^ ^ angenen und der Gebrauch von Schimpf -
»iu>. . , ^ be das nationale Empfinden dieses Ge-
N ^ ? ,

^ rlctzt. Im ganzen seien 28 Mille von
^ i £ „ n& ferner 8 Fälle von Beleidigung

Werfens von Steinen alö strafbar
^ er »?° Zugunsten des Angeklagtem spreche ,
!t% « ^ chtig , zuverlässig und brauchbar be-
H ijt Arde , ein fürsorglicher Familienvater
«!S ^ diensteifrig und strenger gegen sich selbst
•HtSiT f01** « gewesen fei Der Oberreichsaii -

0ftte eine Gesamtstrafe von 2 Jahren
' Am Donnerstag vormittag 9 Uhr

lviirj. Urteil gesprochen: Der Angeklagte
Mißhandlung , Beleidigung und

^iax^I'-widniger Behandlung Untergebener zu
Xftejr. ,? ? ! 0 Monaten Gefängnis ver -

erlittene Untersuchungshast wurde auf
angerechnet .

^ töe . .. eutermeldung auS London zufolge
S ttoküi , iker Atternay -General am Donners -
U H^ utag im englischen UnterHnuse mitteilte ,
Asiiot-?̂ vom Reichsgericht in Leipzig zu 10

Gefängnis verurteilt worden war , diese
4^ 3t . * m den Abgeordneten mit Rufen :

^ ne Schandel " aufgenommen . Unter
« . . . Beifall fragte Frede eic Bradburrv :

Uber v m Hause Gelegenheit gegeben werden , um
diln? Angemessenheit deö Urteils zu verhan -

» Der t . Fall .
C,, ^ tite Kriegsbefchuldigtenprazeß hat am
:%tt «1°^ beim Reichsgericht begonnen . Er

^ Segen den R̂echtsanwalt und Haupt -
mL 8 E-mil M ü l l e r - Karlsruhe . Die
W7,̂ lautet ebenfalls auf Gefangenenmiß -
^ IiÄK Geladen sind etwa 4V deutsche und
i»xj^ e Zeugen . Der Angeklagte ist von . Anfang
li^ ^ zum ö. Mai 1918 Kommandant des eng-
Hxu

* Gefangenenlagers in Flavy le Martell ge-
und soll nach ider Anklageschrift während

ÄH^ ^ e^ .Befangene in einer ganzen Reihe von >
*ki r Mhandelt haben . hauptfMlich dadurch.
Vi, 2J * mit der Reitpeitsche schlug und ihnen
^ rst ^ UHenstiel inS Gesicht hieb. Außerdem

t
W« Anklage vor, er habe Gefangene. v *. t/wvv v̂ iuu^vi.v

ucr ®*^ ' einen Kranken an einen Pfahl
einem DiphtHeriekranken mit Ge-

^ nind aufgerissen und die Faust hin »!n
QL. " MIIV V»V" UM »»,. V. . .

iahlrvichcn Fälle « soll Müller die
und Mannschaften imu angehalten

befangene mit -dem Gewehrkolben

Klagte schilderte die damaligen Z-u-

» Ätvi «. / ^ ^ enenlagers . Die UnterkunstS -
? e» &} •*

.Jeien sehr mangelhast und die sani-
5>Ävj . . .

" Achtungen völlig ungenügend gewesen.
« 1G00 9o ^ ger allmählich auf einen Stand
Mttid angewachsen . Nicht einmal ge-

i babe man gehabt . Er habe erst
«raben lassen und unter anderem eine

l ?' sei „ . eingerichtet . Lagerkomman -
nicht gewesen , denn das Lager habe

^" ommando unterstanden . Die Eng-
S Sß0r/,

" renitent gewesen ; sie hätten mitunter
bedroht und tätlich angegriffen .

Abe man c-inigemale den Gehorsam
^ ^ gen

^^ eschalb habe er einmal einen wider -
SiLvtrV.̂ ' öencK zehn Minuten lang an

t^ jtWvi ^toöt lassen müssen. Dem Diphthe -
^ » »̂

be er nur mit »wei Fingern die
könnê ^lkedrückt , mn ihm in den HalS sehen

.JJug i
^ ikte Zeugenvernehmung ging hervor , daß

Ie Martell , als es der An»
Genien,meiner >Aefangenenkourpagnie bezog,
. ^ ls »^ 5^ nhaften Zustande befunden haben

nS ? 1 ein früheres englisches Gefange -

«̂ 5>ch u,m VOtt ben Ententetrnppen beim Rück-

* ^ „i^ -^erftött . Von bei damals noch über
^ ^ . 7 rfett Belegung konnten kaum 160

^en untergebracht werden ; die übri -

w? e f<6T«f„
IÖ0^ en'tön« im Freien auf der bloßen

^ Nick » ^ o
" 1**1 kamen teilweise acht Wochen

2 ?»{)ett nl Uö .ben Kleidern heraus . . Waschge -
vorhanden . Di « Latrinen

» °be« f. - *7 öicht bei den Baracken und waren
ftitiJvr . gefüllt , ein Zustand , der noch wochen -I
<f^ .^ ert hat . Schon in der zweiten Woche

^ rePjv .? êbnahme des Lagers trat eine schwere
>. hatten t? e

.au s, der nach verschiedenen Zeugen -
! ^ n .

^ önch mehrere Gefangene zum Opfer

^ tt̂ .^ ^ >2«ugen vernommene Militärärzte be°
^ wesentlichen die Angaben über den

Lagers . Nach Aussage des da^ ligen
^ hr ttZkJQ *** Dr . Hirsch mußten die Decken,

^ Kleidungsstücke der an der Ruhr Ge-
vorgenommener Desinfektion an

* »t o,ii&^ ? n ausgeteilt werden , um sie über -
h zu können . Hauptmann Frhr .
t ^ Men '„r ;r Lager von der Division über -

der mehrfach revidiert hatte , gab zu,
3mw1 unzureichende Platz , der noch dazu

M 0l,i ,?e des Kriegsschauplatzes lag , mit Rück-
? lkti L. »ur Kriegführung notwendigen Ar-
¥}* Gek ., „^ Nutzung genommen werden mußte .
???tenfeien mit Straßen - und Wege-

L wit öem Anlegen einer Förderbahn
I? » Ur In Munitionsstaffeln seien
^ rden Lagern der Munition verw -.udet
^ vssi ^

' as in der ganzen deutschen Truppe als
<ta wurde . Weder den als Zeugen
^ Hc>un^ " deutschen Aerzten noch dem Zeu -
^ Tef^ ann v . Biebra sind Mißhandlungen
Ü2 »u Ohren gekommen . Dage -

zwei englische Zeugen von Miß -
' die sie gesehen haben wollen .

*? • 8o „s _
® 'c englische presse .

Um
' das h? '*

2?- mcL Die gesamte Presse er -
K>1ero« j . ^ eipzig über den kriegsbeschuldigten

* " e n sc fällt« Urteil , das im
S,i ®etBoiihr >.

^ }u der unparteiischen Führung
b • « durch den Vorsitzenden , für un -

fr* UTieilu £ . L ~ »Daily Mail " schreibt, die
? « bnis ^ könne nicht als ein befriedigendes
ŝ eri . di - m,Wusses der Alliierten angesehen
iifu Otiten her t ^r *fUnö der deutschen Kriegsbe¬
il, " ^ er.jck^ „ ^ n Regierung und den öeut -

ict P? :, , U überlassen . — Die „Times "

Clotri) w * gsbeschuldigteuprozcß in
vabe mit einem skandalösen
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Versagen der Gerichte geendigt , und Recht
und Verantwortlichkeit ließen es nicht zu , daß
sich die britische Regierung mit einer so leichten
Bestrafnng für ein so abscheuliches Bergehen ein -
verstanden erklären könne . — „Daily Mail "

schreibt , das Urteil werde nicht dazu beitragen ,
daß die Menschheit von der Wiederholung solcher
Gransoncketten befreit werde . — „Daily Expreß "
nennt Idas Urteil ungenügend und possenhaft. —
„Daily Chroniclc " meint , das Ergebnis deö Ver -
fahrens gegen Haynen sei fast eine Farve .

<»Sie Indiskretionen der ..Germania
in der Vermitkinngsfrage .

n . Freibltrg i . Br ., 27. Mai . Ueber den Her -
gang der letzten päpstlichen Bermittelung erhält
die „Freiburger Tagespost " vom Reichskanzler
a . D . Fehreubach gegenüber den Mittelluu -
gen des Reichstagsabgeordneten Erzberger
folgende Zuschrift : Der Außenminister Dr . Si -
monö war in d̂er Karivoche nach Lugano yr Ferien
gegangen . Sein körperlicher Zustand verlangte
«in Ausspannen auf kurze Zeit unbedingt . —
Wiährend feiner Abwesenheit langte ein Tele -
gramm des deutschen Botschafters am Vatikan in
Berlin an mit gewissen, durch Vermittelung des
Vatikans nach Amerika zu richtenden Vorschlägen .
Um Verlaufe von zwei Tagen wurde im engsten
Kreise die Antwort beraten , redigiert und durch
einen besonderen Boten nach Lugano gesandt . —
Der Außenminister hatte wegen 'der hier bleich -
neten Entschädigungssumme auf Grund der Auf -
nahm « des Abbruchs der Londoner Verhandlull -
gen durch das deutsche Publikum Bedenken , die
von seinen Beratern in Lugano geteilt wurden .
Er hielt eine eingehende Beratung durch das Ka-
binett in Berlin für nötig , wollt« aber auch vor-
her noch den mit dem schweizerischen Bundesprä -
sidenten Schultheiß in Bern Vereinbarten Besuch
abstatten , der nicht vor dem 8. April möglich war .
— Ich selbst war am 2 . April auf acht Tage in
Urlaub gegangen , da ich die Antwort auf den
römischen Borschlag unterwegs wähnte , und der
Aufstand in Mitteldeutschland niedergeschlagen
war . Am 11 . April kehrten Simons und ich nach
Verlin zurück. Am 12. und 13. April wurde die
Antwort nach Rom im Gesamtkabinett beschlossen
und abgesandt . In der Morgenansgabe der Ber -
liner „Germania " vom 14. April war der wescnt-
Nche Inhalt dieser Antwort mitgeteilt : es fehlte
nur die Angabe der Summe und die Bezeichnung
der neutralen Macht . Die übrige Presse erging
sich ebensalls in mehr oder minder bestimmten
Indiskretionen . In einigen Blättern soll der
Vatikan schon vorher als Vermittler genannt
worden sein. Als nun die deutsche Ant -
wort durch den deutschen Botschafter
dem Kardina l staats se kr e tä r Ga -
spar ri übergeben wurde , schob die ser
sie unwillig zur Seite undbemerkte ,
daß man ihm keine Bermittelung
einer Sache zumuten könne , die schon
in allen Zeitungen stehe . —. Wer nach
dieser Darstellung wegen deS Urlaubes Steine
auf mich werfen will , dein kann ich es »nicht weh-
ren ; aber die Parallele mit dem Vorgang im
Jahre 1917 ist eine unglaubliche Leistung . Dort
handelte es sich um eine absichtlich dilatorische Be -
Handlung , weil man die päpstliche FriedenSver -
mittelnng und den Frieden überhaupt nicht
wollte . Das Resultat war das Scheitern der
Friedensr >erhandlungrn . Hier verzögerte sich die
Antwort etwas . Aber die Regierung war mit
der vatikanischen Aktion durchaus einverstanden
und für ste dankbar und beantwortete sie in ent -
gegcnkommendem Sinn « . Daß sie scheiterte, da-
für trägt die Regierung keinerlei Berantwor -
tung . Es ist sehr auffällig , daß Herr Erzberger
über die Indiskretionen der „Germania " nichts
gesagt zu haben scheint . Man hat auch in Berlin
in gewissen Kreisen das Scheitern der päpstlichen
Bermittelung auf andere Gründe als auf die
Presseindiskretionen zurückzuführen gesucht , und
hat sich dafür auf Aeußeurngen des Münchencr
Nuntius Pacelli gegenüber einem ..hervorragen ?
den süddeutschen Wgeordneten " berufen . Der
Nuntius hat mir aber in der bestimmtesten Form
erklärt , daß daran kein wahres Wort sei
und daß die Ursache des vatikanischen
Bersagens nur die P res se i n d i S kr e -
tionen sei . — So unangeirehm diese sowohl fü£
die "deutsche Regierung als den Vatikan .var , am
schließlichenResultat hat sie kaum etwas >eändert .
ES ist nicht anzunehmen , baß die päpstliche Ver -
Mittelung ein wesentlich günstigeres in
Washington erzielt hätte , als die direkte Arrn -
fung der Reichsregierung an daS Kadinett in
Washington . Nur die Form der Ablehnung hätte
vielleicht günstiger ausfallen können . — Welchen
Eindruck in weitesten Kreisen die Parallelisierung
der Vorgänge vom April 1921 mit jenen des
Sommers 1917 hervorrnsen kann und vielleicht
hervorrufen soll , ergibt sich ans der Scheidemann -
schen Schrift : „Papst , Kaiser und Sozialdemokrat ".
— Herr Erzberger hat viel unter ungerechtferttg -
ten Anschuldigungen zu leiden gehabt : man durfte
deshalb wohl erwarten , daß er selbst von entfiel -
lenden und kränkenden Ausführungen sich frei
halten würde . Seine Reden im badischen Ober -
lande haben das Gegenteil erwiesen .

Lenins neues WielschaflSNeogramm.
( Sigener DraStberiibl .»

w . Reval , 27 . Mai . Am 17. Mai ist in Moskau
der Kongreß der Altrusfischen Gewerk -
fchaftsverbände mit 8000 Delegierten und
am 18. der Allrussische Kongreß der WirtfchaftS -
räte mit 540 Delegierten eröffnet worden . Am
28. Mai ist das Zentralexekutivkomi -
t e e zu einer Tagung zusammengetreten .

Zur Beratung und Beschlußfassung stehen die
neuen Grundsätze Lenins über die
Wirtschaftspolitik der Sowjetrepu -
blik , insbesondere über die Naturalsteuer .
Eine bedeutende Erweiterung des neuen Rem -
sionsprogramms steht in Aussicht . Mit Hilfe
der Naturalsteuer soll unverzüglich ein staats -
kapitalistisches System als Uebergang zum So¬
zialismus geschaffen, die Rückständigkeit der

kleinbürgerlichen Produktionsbetriebe durch den
Ausbau von staatSkapitalistischen Großbetrieben
bekämpft und der staatskapttalistifche Einfluß auf
die Großbetriebe durch die Konzessionspolitik ge -
sichert werden .

Die durch die Naturalsteuer geschaffene Ent -
Wicklung des Kapitalismus soll in die Bahn des
genossenschaftlichen Kapitalismus der Koopera -
tive gelenkt , für den staatlichen An - und Verkauf
sollen Kapitalisten gegen Provision als Händler
herangezogen werden und die Verpachtung
staatlicher Unternehmungen an Kapitalisten nach
den bei der Erteilung von Konzessionen gelten -
den Grundsätzen stattfinden .

v
Auf dem Kongreß der Volkswirt -

f ch a f t s r ä t e wurde von vielen Seiten die Be -
fürchtung ausgesprochen , daß ein Ueber -
haudnehmen der Kleinindustrie , de-
ren Förderung die Sowjetregierung zu betrei -
ben gedenkt , infolge ihrer Unabhängigkeit vom
Staate die Großindustrie erdrücken und die Ar -
beitskräfte und die Rohstoffe der Großindustrie
entziehen könnte . Der Kommissar M i l t u i i n
erwiderte , daß die vom Staate unterstützte und
mit Rohstoffen und Arbeitskräften versorgte
Großindustrie stets ein Uebergewicht über die
nicht einheitliche , zersplitterte Kleinindustrie be -
halten werde . Die Initiative deS Kleinindu¬
striellen müsse gefördert , aber die nationalisierte
Großindustrie müsse stets als die Grundlage der
Sowjetwirtschaft angesehen werden . Die Ver -
Pachtung von Werken an Privatunternehmen
fei noch keine Entnationalisierung . Der Kom -
missar Rykow führte aus , daß den Fabrikver -
waltungen möglichst große Selbständigkeit ge-
währt werden müsse . Der Kongreß bemängelte
in einer Entschließung die bisherige Tätigkeit
der lokalen Wirtschaftsorgane und betonte die
Notwendigkeit eines einheitlichen WirtfchaftS -
zentrumS .

Mau glaubt , daß die Grundsätze Lenins trotz
der Opposition eines Teiles der Delegierten an -
genommen werden .

veutsthes Reich.
Reichskanzler Dr . Wirth

ist von s« in«r Steife nach Sübdeutschl <md j « t ü d fl
kehrt . CHn « KabtnrttSsibun « bat noch nicht stattge-
funken .

Die Alilcheinfuhr freigegeben.
Die Einfuhr von Srifchmilch. Diaaernulch uaU> Mol -

fc»r aus dem Ausland « ist mit dem 1 . 3r « nt 1V21 frei»
aogeven . j

„Der Kommunist " in Swttgart unter Vorzensur.
Aus Stuttaart wirb uns aedrabtet : DaS würt »

tcnibcratsche Staats Ministerium bat über die Keitun«
»Der Kommunist ^ die Bor » en für auf dt« Dauer
von « inem Monat verbSnat . Seit dem 7 . Mai d . I .
wurde der „ Kommunist " in IS Füllen wegen Auffor -
deruna »um Hochverrat , weoen Landesverrates , Beam -
tennSti «una und VemehenS aeoen das Pregeseskh be>
schlagnahmt.

Letzte Nachrichten .
Anzahlung auf die erste Milliarde.

( Ei«e««r Drabtbencht.I
w . Berlin , 27 . Mai . Die Wiedergutmachung ^

kommission hat die e r st e Anzahlung auf
die eine Milliarde Goldmark , die von ber deut -
schen Regierung in der Höhe von 150 Millionen
Goldmark in Form von ausländischen Devisen
angeboten worden war , bekanntlich in Dollar
erhalten . Wie wir hören , ist der Umtausch jetzt
durchgeführt und die 150 Millionen Goldmark
in Dollars vollständig überwiesen worden .

Der Oberste Rat.
(Eigener Drabtdertcht .)

w . Paris , 27. Mai . (HavaS .) „Exeelsior " be¬
richtet , daß sich der Oberste Rat , für dessen Ta -
girng 'das Datum noch nicht feststeht, nicht nur mit
der oberschlesischenFrag « befassen werde ,
sondern auch mit der Räu m u n g ber Kohlen -
Häfen auf dem rechten Rh ein ufer , sowie
mit denfinanziellenFragen , die sich durch
die Annahme des Ultimatums seitens Deutsch-
lands ergeben haben .

Verteilungspläne .
lEigener Drabtb «rtcht.)

w . London , 27. Mai . Laut „Excelstor " schlagen
der englische und italienische Kommissar in Op °
peln vor , Deutschland die westlichen und
P o l en die s ü d l i ch e n Bezirke Oberschlesie.ns
zuzusprechen , mährend die alliierten Truppen
die der Teilung vorbehaltenen Gebietsteile
besetzen würden . Der englische nnd der italie -
nische Kommissar wollen die Teilung des Jndu -
striegebietS auf unbestimmte Zeit zurück ge -
stellt sehen, und es soll in der Zwischenzeit
von einer interalliierten Kommission unter dem
Vorsitz eines französischen Generals verwaltet
werden . Das Blatt berichtet , daß die Ankunft
einer italienischen Kommission in London bevor -
stehe , die sich um eine Verständigung zwi -
schen Deutschland und Polen bemühe und eine
neue Grenzlinie voschlage.

$

Zu den Anschlägen aus die Berliner Siegessäule
und die Pfeilerbrücke in Eharlottenburg.

(Eigener Drahtbericht .)
w . Berlin , 27. Mgi . Vor dem außerordentlichen

Gericht des Landgerichts II fand heute der Pro -
zeß gegen den Sösährigen Kaufmann und Schrift -
steller Wilhelm Hering statt , der schon in dem
ersten Prozeß wegen des Anschlages auf die
Siegessäule unter dem Namen Ferry viel
genannt wurde . Die Anklaq « lautete auf Ver -
brechen gegen das Sprengstoffgesetz nnd Hochver-
ratS . Der Beschuldigte wurde zu 8 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluft verurteilt . Wie
in dem Urteil ausgeführt wird , gab der Ange-
klagte zu , daß er versucht habe , das Attentat mit
mehreren anderen Genossen ^uszu ^
führen und daß es nicht zur Ausführung gekom-
wen sei durch Umstände , die unabhängig von
seinem Willen waren .

Das Soirdergericht beschäftigte sich heute mit
den kommunistischen Anschlägen auf
«Me Pfeilerbrücke in Charlottenburg . An >
geklagt wegen Verbrechens gegen das Spreng
stoffgesetz und Vorbereitung eines hochverräteri -

schen Unternehmens war der Arbeiter Christof
Kr am er auS Charlottenburg . Er wurde zu
8 Jahren 7 Monaten ZuchthanS verurteilt .

französische Justiz im besehten Gebiet.
(Eigener DraHtbericht .»

Mainz , 27. Mai . Das französische 5triegsge -
richt hat der «Frtf . Ztg .

" zufolge virrDeutsche
wegen angeblicher Spionage zum Nachteile
Frankreichs zu sechs Monaten bis 8 Jahren Ge-
fänguis verurteilt . Die Verhandlung fand hin -
ter streng verschlossenen Türen statt . Auch der
deutsche Verteidiger mußte den Saal verlassen
und sein Amt dem französischen Verteidiger über -
geben .

freigäbe der Getreideeinfuhr in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .1

Iv . Paris . 27. Mai . Der Ministerrat hat heute
auf Vorschlag des Landwirtschastsmtnistcrs
Lefövre du Prey und des Handelsministers
Djor beschlossen , die Getreideeinfuhr
freizugeben .

Die dritte Jntemationale .
(Eigener Drahtber <cht .)

w . Reval . 27 . Mai . Eine Kundgebung der
Moskauer dritten Internationale , die sich mit
dem für anfangs Juni angesagten dritten
Kongreß der dritten Internationale in Mos -.,
kau befaßt , verweist darauf , daß der vorher -
gehende Kongreß mit seinen 21 Bedingun -
gen die sozialistischen Parteien in
Europa gespalten habe und daß der neue
Kongreß neue kommunistische Gruppen auS den
abgespaltenen Gruppen herbeiführen werde .

Der Internationale Gewerkfchaftsbund .
(Eisen« Dribtbericht.)

w . Amsterdam , 27. Mai . Der Vorstand des
Internationalen Gewerkfchaftsbundes , der in
Amsterdam zusammengetreten ist , erklärte , daß
den gewerkschaftlichen Organisationen nicht
das Recht zugestanden werden kann , zwei
Internationalen zugleich anzugehören .

Die Unruhen in Irland .
( Eisener Drahtbericht .)

w. Loudon , 27 . Mai . In Cork und in der
Umgegend wurden gestern morgen mehrere
Häuser eingeäschert . Ebenso wurde eine
Eisenbahnbrücke in die Luft g' e -
sprengt .

Der ZNarkkurs in Zürich.
(Etaener Drachtberlchl.)

e. Zürich , 27. Mai . Die heutige Schlußnotie -
rung 100 Mk . - ö .0S Geld , 9 .10 Brief -Franken .

w. Hamburg , 27. Mai . tEig . Drahtber .) Bei
'einem Ausfluge von drei Knabenklassen ber
Volksschule gerieten beim Baden in der Ober -
elbe 17 Kinder in die Wellen eines vorüber -
fahrenden Dampfers . Die drei Lehrer retteten
10 Kinder , die übrigen ertranken . Die Leichen
wurden geborgen .

vom Wetter. Wetternachrichteudtcnst
der bad . LandeSwettcr -

warte tu « arlSrnbe
auf Gruud land - u. funkcntelegraphifcher Meldungen .

Beobachtungen vom Freitag , 27 . Mai 1921 .
8 Uhr morgens (M .E .Z .I

Ort
Lnftdr . So

in OyNN

Hamburg
KöniaSberg
Berlin . . -.
Frankfnrt .
MUnchen .
Kovenhagen
Stockholm . .
Havaranda .
Vodb
Parts . . . .
Marseille . .

ien .

mm
754,4

756 ,n"56,8
755 .1
759.2
758 .8
753 .0
758.3
759 .1

10

! inde
Richtg . Stärke

SM

EW
BiNW

W
Slitf

WNW
NW

schwach

schwach
mäh ig
wähl»
schwach
miitzig

still
schwach
leicht

Wetter

dalbbd .

wolkigbedeckt
heiter

IvotklS.
bette v
veoeckt
bedecktj
wolkig

teder .
chlag d
Icvteu
24 Std .

0
LI
0
0
Ii
2

0,5
0,5

« «obacktunaen l,ad,i » 4r Wetteritelle » 7*> morgens

Luftbr .
in
NN

Scftr .
Sechst"
bärm .

Ntedr .
Temv .
nachts

Winde
Rtchtg . Stärke !

Wetter
Nieder
schlügemm

<-

756,2 |

756,7 |

761,4 ]

756,9 |

649,7

17

15

17

18

14

Werthelm Sechvhc 151 m
25 ^ 1J | NO |

' leicht | heUer j 0,5
Köntgstubl Seehöhc 563 m
23 [ 14 | j SW J tetcht
Karlsruve ^Seeböhe 127 m

bedeckt 0,5

26 16 SSW
Baden -Baden Seehöhe 213 m

26 11 O

leicht Regen 2

leicht wolkig 7

Villiugen Seehöhe 715 m

22 12

10

- 13

17
St .. «

SO mäbig balbbd . 0.5
Feldbergerhof (Sww .i Seehöhe 1281 m

W j irisch | Nebel | 0
lasten Seehöhe 780 n.

10 I 91 ! leicht | wolkig ! 21
'

Allgemeine 10itterunge -Uebersicht.
Bon einem über der Nordsee vorbeiziehenden

Tiefdruckgebiet erstreckt sich ein Ausläufer süd -
wärts nach Mitteldeutschland . Auch gestern kam
es daher bei sommerlichen Temperaturen wieder
zu strichweisen Gewittern . In einzelnen Gegen -
den Badens waren die Gewitter der letzten Tage
sehr heftig . — Der mitteldeutsche Tiefdruckwir¬
bel bringt auch morgen noch Gewitter .

Voraussichtlich « Witterung bis Samstag . 28.
Mai . nachts : Wolkig , vielerorts Gewitter und
Regen , kühler .

Rbein -Wafserstiinde moraenS « Ubri
27. Mai 26. Mai

Zchufterinsel . 1,70 m 1 .70 m
?,74 m 2.70 IN

UHftXait . . . . 4,21 m 4.20 m
— ni mittags 12 Uhr 4 .19 m

" . ; • • • „T m abends ü Uhr 4,23 m
Mannheim . . 2,90 m z .9„ m

trauen ' verleihtnulg^ ,Jujr®ruIfr?tche9
Antlits u # in rein .zartei Teint .
Alle» die« erzeugt die echta

-SeUiß
'die beste LlUea*iilchBeife

'Co.,Radebeul
"'überall *u Imbea.
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MmMMMkilW.
Zocker » dr «i Psund Einmachjmker und 700 g■ lanfenöc Sopfinenga gegen die Zucker-

marke ? »um Preise von Mk . 4.— für 1 Pfund
vom M . Mat bis ll . Junt wehe Bekmintmachung
vom 34 . 6. 21 ) .

Dt - Eltern von 55er iest in der «, . für welche
die Zuckermarke k- bereits avaegeben ist . können
vom Montag , den M. Mai ab auf dem Ge¬
schäftszimmer des Bereits Jugendhilfe «Volks »
schulrektorat . Krenzstr . 1b » eiae besondere Ei » -
n«n <Ä »nci >?rkart « in Emvfang nehmen , dt« in
den Verkan >?ae !chäfi-n nnt »ret Pfund Ein -
mach»« cker eingelöst wird .

Rlnäernabrmittel:
fftt » indernäbrmittel Nr . 23 vom 30. Mat bis
11. Juni gegen Matte Nr . 24 vom 18. bis
25. Inn «.

Amerlkan, Weizenmehl: fÄT gSfO .
karte Nr . 23 »um Preise von Mk . S.vu für ein
Pwnd . Ausgabe durch die Bäckereien vom 1.
diS 9. Juni , Auf die gleiche Marie werden
außerdem die üblichen 340 g Brot oder 250 g
Brotmehl verabfolgt .

ftcanletibtotcmuföuaec erhalten von der
Sartenftelle beim Markennmiansch eine be¬
sondere Meblkarte . die auf der Rückseite den
Stempel „23 " trögt .

:Htittrtrfinmm für die Bäckereien vom 10.
HS 14 . Juni : später abgelieferte Mehlkarten
Ztt . *3 werden nur für Brot gutgeschrieben .

Karlsruhe , den 27. Mat 1921.

vahruugsmilkelaml der Stadl Karlsmhe .
v Versteigerung .

fHontaa
, den 30 . Mai 1921 , 2 »töte nach « . ,

eigere ich im Auftrage Kriegstr . .17 «Garte »-
aebüudc ) eine grvhere Partie Möbel , darunter Bett -
itellen mit Rost, Waschtische . Nachttische. Schreib -
tische , Spiegel - » leider - und Küchenschränke, SofaS ,
Konsole , Tische Klavierstühle n»id andere Stühle ,
Bücherschrank . Kovierpresse , Schaukelstühle , arohe
Bilder in Goldrahmen , 2 »rötzere Herde . 1 Wild -
schweinkovf u . a. m .
Td. Sef«h, Gerichtsvollzieher a . D . u. Auktionator ,Goetbestrabe 18.

verbimd stssk!. geprüfter Werkmelstsr
(Baumeister ) .

Sa « Staa . de « 28. Mai lS2l . abenvs 8tiSr .
im Saale des KriedrichShos Karlfriedrtchftratze

ZSjiihr. Stiftungsseier
unter gefl. Mitwirkung von Arau Sanetta
Hermsdorsf vom Baoischen Landestlieater .

SinMbrun « durch Kollegen gestattet .
Karten sind >u haben Samstag Mittag von

2 Uhr ab in dem oberen Saal des „Krokodil ".Nach der Keiee Xais >.

WKsdMd der WessdMüWe«.
SrlegskeWeWer Ml» MgshisAMdeiW

Bezirr «tsru » ve Weitftavt .
« »« « tag . de » SS. Mai . « achmittagS 4 Uhr be-
ginnend , im Saale der „ Drei Linde » ". Müh Iburg

ZMilieuseier Tanz.
EtntriMvretse let nicht, Steuer ) für Hinterblie -

bene Mk. 1.5V . sonstige MtGlieder Mk. 2.- . Nicht-
Mitglieder Mr . 2L «. Freunde &es Sh- ict>suuti6e8
stnd willkommen . De « Bvrfta « » .

[
NEU ERÖFFNET:

WILHELM TRÜBNER - SAAL

AUSSTELLUNG : THEODOR PÖCKH

NEUERWERBUNGEN
EINTRITT I MARK .

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

Karlrtr ^ tll Karlsruhe T^ !V ^ !2
8

besorgt alle in das Baakfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

« rtt Wlimm
Wegen erbrechtlicher Auseinandersetzung versteigere ich Diens -

tag , den »1. Mai , Mittwoch , de » I . » . Do « » erStag . de » 2. J » « i,lewcils voen »ittags i» nnd nachmittags 2 Uhr beginnend , gegenbare Gablung den gesamten Warenbestand des An - und Verkaufs -
geschältes

H. u» d L. Guggenheim ,
Es kommen zur Versteigerung : Schränke , Tische, Stühle , Sofa .

tertiko , Bettladen . Waschkommode und sonstige Einzelmöbel jederrt : ferner : 1 Billard , 1 Waffe » ,aM «nlu » g. Gemälde , Bilder .Spiegel . Lampen . A » tia « itäton . Pendule , Aufftellsachen , Briefpapier ,Damenhutformen . 1 Schreibmaschine , 1 Harfe und viele sonstige
Gegenstände , wozu Liebhaber einladet

Voegler ^ rlsriM -MrWOel .
Nersteiger « ngs «rd » » » g : Dienstag : Kleingegenstände .

Mittwoch : Aniiauitäten und Kunst -
^ gegenstände . ,Donnerstag : Gebrauchsmöbel '

Heidelberg—Karlsruhe .
Schöne , elea . 3 Hirn-

merwobnnng in Heidel¬
berg lbcste Lage Neuen -
heims ) m. Küche . Diele ,
Zentralhz . u . eingericht.Ofenheizg ., elektr . Licht .Gas :c ., gegen schöne 3
bis 5 Aimmerwobn . in
Karlsruhe sos. zu tausch,
gesucht . Augeb. u . Nr .
5978 ins Tagblattb . erb.

Wobn » » gSta « fch .
Eine 3 Zimmerwohn .,

Karlftr ., in vornehmem
Saus , 5. Stock, gegen eine
3 Zimmerwohnung , 1. bis
3. Stock, zu vertauschen .
Familie mit 3 erwach-
senenPersonen . Stadtteil
bleibt gleich. Umzug wird
vergütet . Angebote an
StevÄa » Vier , D « r -
lach . Bismarckstr . 15.

MvltUgStllM.
Suche gesunde 5

Äi »» «»er -S,tobn « » g
mit Badezimmer im
Tausch gegen meine
mod .3 Zimmerwov -
n » » g. Ana . « • S! r .
5SH8 ins Tagblattb .

G » t mSbl . Jimmer
bei der Hauptpost an
Herrn zu verm . : Doug -
lasstrake 28 , 2. Stock.

G « t möbl . ;5iuii« et
mitSchreibtifch sofort an
soliden Herr » zu verm . :
Uhiandstrake 23, 2 . St .

Gut möbl . Zimmer
an besseren Herrn auf
1 . Juni zu vermieten :
SÄeffelstr . 63. i^ Stock
« töbi -erte Mansarde
sofort od . später z. verm .
Durlacher - Allee27». iv . 1.
Möblierte Zimmer
mit Penston zu vermiet .

Herrenftrahe 37,
Geschästögcliiliiunenheim

Per sos. ein Zimmer
gesucht , möbl . , in der
Sudstadt tMarienstr . be-
vvrzugt ) gegen gut - Be-
Zahlung. Angeb . an G.
Trautmann . Zuckcrw.»

Fabrik , Marienstr . Sk>.
Für dieSolomitglieder

der Sommeroperette
werden ab 20 . Juni bis
A . August möblierte
Wolinunge » (1— AZim -
mer > teils mit . teils ohne
Verpflegung gesucht .
Klavier erwünscht . An -
geböte an die Kanzlei
des Landestheaters .

Solides Fräulein .
berufstätig , sucht für so -
fort oder I . Juni einfach
möbl . Zimmer . Angeb .unter Nr . KM» ins Tag -
blattbüro erbeten .

Suche »u sofortigem
Eintritt oder auf 1 . Juniein in Küche und HauS -
halt erfahrenes Mädchen.Frau « ttlh . Ttvber ,

Rüppurrerstr . 13 l.

Alte Verstcherungsgesellschast sucht sür Karlsruhe
und Bruchsal einen tüchtigen , energischen Herrn als

Obermfpetkor
zur Stütze des auswärtigen Generalagenten an -
zustellen . Strebsam . Herrn wird bei angemessenen
Bezügen eine entwicklungsfähige Position geboten .
Nichtfachlente werden eingearbeitet . Angebote
unter Nr . 5944 ins Tagblattbüro erbeten .

Vesieres Ksidchel ?.
das gut kochen kann und
gute Zeugnisse hat . wird
zu klein , yamilie gesucht,
^iäheres bei Frau Hom -
b» rger . Karl -Friedrich -
strahe 20 >l.

TiichtigeS Mädchen
in tfüche und Haushalt
urfahren . als Alletnmäd -
chen zu kleiner Familie
per bald gesucht. Näh .
Grünwinkel . Dnrmers -
heimerstrake 82.

Nach Herrenalb suche
ich ein durchaus zuver-
lässiges , einfaches , bess.

fü s d sh e n
für häusliche Arbeiten ,eventl . bei Familienan -
fchluh. Kinderliebe Mäd -
chen wollen ihre Zeug -
niste senden an

Frau Julie Fuesers .Herrenali ,
Olgastras,e 68.

Gesucht zu sofort oder
später

deßeres WöSe«.
durchaus zuverlässig und
tüchtig, in kleinen Villen -
Haushalt in Ettlinge «.
Baro » in Reittcnstei » ,
Ettlingen . Waldstr . 10.
Suche für sofort oder

später ein
Mädchen

für Küche und HauKhatt
nnter günstigen Bedin -
gnngen . Stesanienstr . 54

2 . Stock.
Madchen,

das selbständig Höchenkann undschon in besseren
Häusern war , zu 2 Per -
sonengesucht . GuteZeug -
Nisse Bedingung .
Klein . Liebigstr . 25 Iii .

Für 2 alie Leute
gemiDete AssMe
lesuckt, evt . Familienan -
chlutz. Angebote unter
iir . 5393 ins Tagblattb .
OrdenUicheS 5»iiche»

miidche » gef. Siestau -
ratton Prinz Carl , Ecke
Zirkel und Lammstrahe .

Ein fleißiges jüngeres
Hausmädchen
gesucht: Händelstrahe 21.

Gegen » lavierunter -
richt « . Uebe » wird best ,
junges ÄLädchen 2 Std .
täglich sürHausarbettge -
sucht lWeststadt). Adr . im
Tandlattbüro zu erfrag .

Häuser
mit und ohne Geschäft .
Villen . Hotel». Wirt -
schatten. Fabriken , teils
sofort beziehbar , zu ver -
lausen : m .M . B « fa « .

Lieaenschaftsbüro .
Serrenstras «̂ 38 .

Haus Kaiserstrahe
zentrale Ttadtlage ,
Schattenseite , f. jedes
Geschäft passend , sehr
billig zu oertaufen « .

fofoef beziehbar.
Angebote unter Nr . 5995
ins Tagblattbüro erbet .

Eich . « chlas >iM» mer .
nur prima Arbeit , billig
zu verkauf . : Möbellager

uf , Adlerstratze 8.

ZU
'
sMges Mat

ist nettes Schlaszimmer
Nutzbaum , poliert , Spie -
gelschrank , Waschtisch m.
Sviegelaufsatz , weitzer
Marmor . Nachttisch, zwei
Bettstellen m . Stofsröst .
ei» Vertiko , alles in sehr
gutem Zustande , zu ver -
kaufen . Zu erfragen im

Tagbiattbüro .
Händler « erdete » .
Äillig zu verkaufen .

Prachtvolles Ltiohn »
zimmcr , Äiifett und
Kredenz , Tisch » nd 4
StÄble t« Eiche » fchn»z.

Preis :MMM» Mk .
Rintheimerstr . 14. pari ."

Vollst Bett in. R
haarmatratze . Nachttis>
zu verk . : Mathvstr . lg

wer »**%£ »« *«*. Einfamilienhaus
in guter freier La«« gegen et«

S stöckiges Herr-
fchastl. Wohnhaus

in bester Lage der Kriegftrahe zu tauschen ?
Angebote unter Nr . 5999 ins Tagblattbüro erbet

Heugras
ea. 14 Ar zum Abmähen
hinter Tnllaschule , fern .
1 Vritfchekivagen ca.
25 Zent . Tragkraft mit
Patentachsen . Pouyge -
schirr «nd Wagendecke,
alle » sast neu zu verkauf .

L« dwig Biihler
Lachuerstr . 14 Tel . 879.

Zirka 59 Zentner guter
Ziegendung

. verk. : Nintheimerstr . S,
!. Stock, links .

Ein schwarzer schöner,
5 Wochen alter Spitzer ,
sowie eine ganze Geige
mit Kasten , neu , billig
abzugeben : Goethestr . 15,
Hinterhaus . 3. Stock ls .
Eineträcht . Ziegeod .eine
Erstlingsziege m. lJuu »
?en zu verls . : Blanke « -

och , Eggensteinerstr. 46 .
zu verkauf . :

_ Miippurr ,
Langeftrahe 85.

Äehrfrönlein
wird gesucht. Schulzeug -
uisse mitbringen . Anmel -
düngen bei Schuhbaus

H. Landauer ,
Kaiserftrahe 183.

m
Seiniarbeit

sucht Witwe gl. w. Art
airch Wäscheausbeflern
und Flicken . Angeb . unt .
Nr . 5994 ins Tagblattb .

Vnglsrw
geht außer dem Hause :
Bn »menstraHe 7 Settb . n.

Stühle
werden geflochten, repa¬
riert u . auipoliert . G«
Schillerstratze 31. Hth.

Verloren
1 Brieftasche mit In¬
halt . Der redliche Finder
wird gebeten , seine Adr .
unter Nr . 5991 im Tag -
blattbüro abzugeben .

BermA
seit Dienstag abend in
Daxlanden . Zur Krone
ein hübscher, rehbrauner
4jährig . Dackel, auf den

. amen „Supv " hörend .
Wiederbringer ante Be-
lohnung zugesichert . Vor
Ankauf wird gewarnt .

Abzugeben Karlsruhe .
Kaiserstratze 223 . II .

Mittwoch ist ein rotes
» ätschen entlausen oder
abbanden gekomm . Bitte
sofort abzug . : Amalien -
stratze 45 Hl.

! Teppiche - ii. BetMeiRim. 1
Die Teppich « und Betten werden atif eigener [

Waldwiese staub - und mottenrein gereinigt . Ein-
kampfern zum Aufbewahren . Abholung morgens . |

] Lieferung abends . Mäßige Preise .
Gilliard , Herrensir . 64 p.

Vollständig neuer
Diwan

mitprim . Moauettebezug
unter Anschasfungswert
weg . Platzmangel zu ver -
kanfen . F . Wagner »

Rheinstrahe 51 .
Guterb . Schränke , Ver

tiko. Büchergestell «unten
Echnbl .), Küchenschränle ,
Betten , eis . Kinderbett ,
Tische, Stühle billig ab
zugeben : Möbellager
:Nuf , Adlerstratze 8 .

Zu verkaufen : etntür .
Schrank 129 •* , schöner
Küchcnschrank 259 Jl ,
Diwan 400 A komplettes
Bett . Stühle . Tische bill . :
fröhlich . Uhtandstr , 12,

n- und Verkauf .

zeriie LOellkgU Ä "
-Lx Schrank, ^
kauf. Wilhelmstr . 35 , Lad

Piano
schwarz, wie neu . schöu
im Ton , weg. Platzm zu
verkausen . Ana nnt . Nr .
5992 ins Tagblattb . erb .
Hand-Camera
9x12 , ausziehbar , kompl .
Äiodenstock -A rmaiur , m tt
Stativ u . allem Zubehör ,
Fabr . 1914, so gu t wie neu ,
zu verlausen . Anaeboie
u. Nr . 599ö ins Tagblattb .

Rähmafchin « »Psaff "
zu verkaufen : Waldstr . vll
4 . Stock , B.

g » » erkaufe « >1 Glucke
mit 9 Kücken. Büchig ,
Hauvtstratzel8 . Rauyp .

2 Ziegen ,
davon eine mit 2 Jungen
sowie 1 Hiindi » (Fox -
terrier ) samt 4 Junge ,
4 Wochen alt ». » erkauf .
Bäckerei Heinrich Erb .
Hagsfeld . Waldstratze 4.

Zu kaufen gesucht: 1
hochhäuvt . Bettstelle mit
Rost, Matratze und Keil ,
gut u . sauber , 1 gut erh .
Vertiko oder Büffet . An -
geböte unter Nr . 5998
ins Tagblattbüro erbet .

Ausziehtisch . Diwan .
Vertiko od . Büffet . Kin -
derbe » . Schrank , Feder¬
bett , saub . Bett zu kaufe«
gesucht. Angebote nuter
Nr . 5990 ins Tagblatt ,
vüro erbeten .

. . .» f ° rtAK

Diwan « . Kle' der>» K

S °M .
für mehrere Kell»^ >

litJXrW
Iiir Gebis ^ z

Bren « stifte . VllZ ^
alte Gold -

nnd « ilderw »» ^
zahlt soviel » K
Konkurrenzonturrena .. Ä t

Fra »
Hirschstratz «

,4

kauft standig und zahlt
den höchsten Tagespreis <

Rudolf Barth , Uhrmacherm̂ 5 I
Kaiserstraße 53 Fernsprecher 1

gegenüber dem Eingang der Techn . [ ochs° j

v
~

IL

Vetercheimer «
flU«

S

HERZNEHK A\
702

SSSMAWN & C°

-MEIALLE allerArt - LUMPEN •
' BRIEFE -OÜtJIER .unfir ^^

mi . Serde
Sommerstrafie 30a .

4 Fo « r » ierdS «te mit
Eifenspindeln »nd Zink -
zulageu billig zu ver -
kauf. : Möbellager Rtt ?,
Adlerstratze 8.

Gut erh . Svortwaae »
zu verkausen : Kaiser -
itratze 233 vl b . Wagner .
Anzusehen von 4 Uhr ab.

Wegen Wegzug billig
zu verk . : 1 Krautständer ,Kücheng., g . Einmachtöpfe
Gläser .Körbe .lGrammv -
vlion . trichterl ., mit 49
Platten . Herren - und
Knabcn - Ulster , 1 Geh-
rungsäge , Bilder Stühle
bei .vosmann,Karlstr .72.

Ein neues Aa «kettkleid .
Ischwarz . Liisterniantel .
1 Tra » erl, » t . billig zu
verk : Werderstr . 91 . M v.

Kleider . SMe
usw . zu verkaufen . Zlt
erfragen Tagblattbüro .
Nur Sonntag v .ll —1 Uhr

vmllerbem fOr die Reise!
Wir beredmen für die Zusendung einschließlich Bezagspre '5-

unter Streifband durch PostQberw
fBr I Woche Mk. 3 .10 Mk. 2 .50
für 2 Wochen * Mk. 6.20 Mk. 3 .80
für 3 Wochen Mk. 9 .30 1 Mk. 5.10
« r 1 Monat Mk . 12 .40 . Mk. 6 .30

Durch die Post direkt bezogen jnonatlich Mk. 5 .65.
FBr die Nachsendung der durch die Trägerinnen zagest "

}, ./ ■" " Zeitungen berechnen wir :
unter Streifband wöchentlich 1 .80 Mark

, dnrdi Poatflberweisung monatlich 1.20 Mark.

Karlsruher
Tagblatt

Dae Daus an der Verona -
brücke .

Bon Friedrich Halm .
<il )

Spät morgens erwachenö . begann Messer Rüg -
Kiero ungesämnt zur Ausführung der in der
Nacht gefaßten Beschlüsse zu schreiten,- statt wie
gewöhnlich in unscheinbarer Kleidung die abge-
legensten Orte auwisuchen . um sich ungestört
seiner Berzwoislung hinzugeben , und dann heim-
gekehrt nach einem kärglichen freudenlosen
Mahle öie Beschäftigung des Morgens sortzu -

' setzen , lieh er sich, nachdem er ein LträuterbaH
genommen ^ Bart und Haar kräuseln und mit
wohlriecheui >em» Oele salben , worauf er . seinem
Stande gemätz gekleidet , den Stohdegen an der
Seite , den Federhut aufs Ohr gedrückt , verwan -
delt und verjüngt der Erbaria zuschritt , wo er
die schönsten Blumen , die öer Markt bot , in
Fülle aufkaufte , um seine duftende Beute der
schönen Ambrosia zu Füfjwt zu legen . Diese
letztere , erst erfreut , den Gatten fröhlich und
gesprächig zu sehen, fühlte sich bald durch
Feuer seiner Huldigung und den Ungestüm
seiner Liebkosungen befremdet imd eingeschüch -
tert und würde die Ueberfülle seiner Zärtlich -
ketten gern auf das seinem Alter entsprechende
MaH herabgedrückt haben , wcnü sie nicht seine
Reizbarkeit gekannt und gefürchtet hätte . Gegen
Mittag füllte sich das Haus mit Freundeil und
Verwandten Ruggieros , die er zu Tische gebetenund die mit dem Ehepaare ein leckeres , durch die
köstlichsten Weine gewürztes Mahl einnahmen ,welchemzu Zlmbrosias bangem Erstaunen niemand
so jugendlich tapfer zusprach , als ebeu Ruggiero .
Noch mehr aber wuchs ihr Erstaunen , als nach

einer Lustfahrt in der Gouöel und einem Spa -
ziergange auf dem Markusplatze Ruggiero bei
hereinbrechender Nacht sich in dem seit seiner
letzten Krankheit nur selten betretenen Schlaf -
gemache Ambrosias häuslich einzurichten be-
gann und die Absicht , daselbst die Nacht zuzu-
bringen , zu erkennen gab , welchen Vorsatz er
auch, ihren Bitten und Vorstellungen zum Trotz ,
wirklich ausführte . Die Erwartung Ambrosias ,
daß die plötzliche Sinnesänderung des Gatteu
nur eine vorübergehende , und dah er bald in
das alte Gleis seiner gewohnten , wohlgeregclten
Hausordnung zurückzuleuken sein werde , erwies
sich als eine vollkommen irrige . t»eun Ruggiero
schien sich nicht nur in der neuen Lebensweise
zu gefallen , sondern hielt sie auch mit solcher
Lebhaftigkeit und Entschiedenheit fest , als hätte
er es sich für den Rest seines Lebens zur Auf -
gäbe gemacht , Tag für Tag seine schwindenden
Kräfte durch künstlichen Neberreiz übermäßig
anzuspannen , um sie in nutzloser Verschwendung
nm so früher und gründlicher zu erschöpfen.
Ambrosia , durch tms allzu jugendliche Gebaren
des greisen Gatteu nichts weniger als erfreut ,
vielnrehr in mehr als einer Beziehung verletzt ,ja gekränkt , unö wie alle Frauen ihrem Gatten
eher daß er Unrecht tue zu vergeben geneigt ,als daß er sich lächerlich mache , Ambrosia wai
nahe daran , diesem Treiben mit entschlossener
Weigerung sich zu entziehen , wenn nicht Rüg -
gieros erschöpfte Natur ihr diesen Schritt er-
spart hätte .

Fn wenigen Wochen waren trotz aller Reiz -
mittel die Kräfte des alten Mannes so herab -
gekommen , daß er nicht mehr daran denken
konnte , die so zuversichtlich übernommene Rolle
des jugendlichen Ehemannes fortzuspielen , son-
dern sich genötigt sah, den erst leichtsinnig weg-
gelegten Krückenstock wieder zur Hand zu neh-
men . Allein die ihm angeborene Hartnäckigkeit
verließ ihn auch jetzt nicht und die täglich fühl -

barer werdende Abnahme seiner Kräfte konnte
ihn nicht abhalten , mit derselben halb wahn -
sinnigen Begierde dem unerreichbaren Phantom
von Vaterfreuden nachzujagen , mit der er früher
Anftlmos Verheiratung betrieben hatte . Durch
Arzneimittel sollte nun erreicht werden , was die
Gefetze der Natnr versagten , und da öie Aerzte ,
die ihn sonst belxmdelten , ihm entweder abrieten
oder ihn mit Versprechungen h-inhielten ? da die
Quacksalber und Wunderdoktoren , denen er sich
zuletzt in die Arme warf , seinen Zustand eher
verschlimmerten als verbesserten , so erklaug es
ihm wie himmlische Musik , als er einst einen
Schwererkrankten und glücklich Genesenen die
Gelehrtheit und tiefe Einsicht des heilkundigen
Meisters Gabriel Falopia lobpreisen hörte , der ,
durch seine anatomischen Forschungen in hohem
Ansehen stehend, damals ein Lehramt an der
alten und weitberühmten Hochschule zi» Padua
bekleidete . Sein Entschluß war bald gefaßt,'
noch desselben Tages trat er die Reise nach
Padua an und versäumte , daselbst angelangt ,
keinen Augenblick , die Wohnung Meister Falo -
pias aufzusuchen . Sein Weg dahin führte an
der Kirche vorbei , in die er eintrat , um vor dem
wundertätigen Bilde des Heiligen ein brünstiges
Gebet für das Gelingen seines Vorhabens em-
por zu senden , worauf er gestärkt und mutig dem
ersehnten Ziele zuschritt . In einem kleinen nn -
scheinbaren Hause , eine enge , dunkle Wendel -' treppe hinangewiesen , pochte er an einer niede -
ren Tür und trat schüchtern, wie w ein Heilig -
tum , in eine gewölbte Stube , deren Wände bis
zur Decke hinauf dicht angefüllte Bücherstellen ,
verbargen , während am Fensterpfeiler ein
menschliches Skelett , in den Fensterbogen aber
in großen Glasgefäßen Weingeist -Präparate
und seltsame Instrumente von geheimnisvollem
Aussehen aufgestellt waren . Ruggiero war kaum
eingetreten , als der Vorhang , der die Stube von
einem Nebengemach « trennte , sich öffnete und

Meister Falopia auf ihn zukam , ein ^ fr ? ,.,
einigen dreißig Fahren , aber schmächtig ? '
lichen Aussehens und vorwärtsgcbua ^
tung , aus dessen dunklen Augen jf . ., fC;
Sonnenschein der Lichtstrahl eines bell
feit Geistes dem Fremden entgegenfun ^
begrüßte Ruggiero , fragte uach seinv > ,
und Hörte ruhig , unveränderter Mieire , ^ i
sei erst verwirrt und verleMu , bald ,
fassend und ohne Rückhalt sein -Hcrz
tend , ihm seinen glühenden Wunsch - ^ «ch '
segen erfreut zu werden , eröffnete u«o
Hilfe zur Erfüllung desselben erbat . / >

Als Ruggiero geendet hatte , srug e.
r \ r A .» » SVMUru 4./IMH., V A

seinem Alter , nach den Krankheiten , o » ,
standen , nach den Wunden , die er ^ %
hieß ihn tief Atem holen und grift '

zv
'/

seinem Handgelenke , um ihm den + ^
len . Ruggiero hatte indessen einen / ? ^ y
Zechinen hervorgezogen und wollte u g ;
Arzt in die Hand ^drücken,' dieser >lilfjtf £lV >
ablehnenden Bewegung die Gabe flUii gu ,;
sagte ruhig und ernst : „Messer , i1' Zze»-,5
Beutel wieder ein und kehrt „ • .
zurück ! Den Rat , den ich Euch geben jltt
Ihr umsonst haben ! Wer uicht i? J /;!
seinen Garten bestellt , dem wird der f . „

■
Früchte bringen : wie könnt Fhr ' L {0*Li !
wollen , der Ihr müßig den Winter ^
men ließet ? Arzneien können nur " ^ I t;
erwecken, wo sie schlummert, - wo st« y
sie ! Fhr seid ein alter Mann, - denkt n
daran . Leben zu geben , sondern
abzuschließen ! Euer Maß ist nahezu f1,
Enthaltsamkeit kann noch Jahre
Leidenschaft macht es morgen üvers

(Fort »etzunS
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^ W man die Steuerdriilkebsrger ?
Bon A. Korell , M . d. R .

i^ ^ tchts i>er drückenden Steuerbelastung und
^ ^ vers der restlosen Erfassung der Einkom -

^us Gehalt und Lohn einerseits und der
J<rtj0

"
Jfctt&areit Steuerscheu , ja Steuerdcsrau -
bestimmter Kroise (Schieber ! ) andererseits

OefsentlichkeU immer wieder die
dii^ ^ vrtert : Wie saht man die Steuerdrücke -

an den Abgeordneten wird dies?
ich^ ,.^ ichtet ? es werden ihm umfangreiche Pro -
'«z.^ ^ Mjttelt , die sich zu Anträgen verdichten

- -^ enn er sich zu ihnen ablehnend oder
UT skeptisch verhält , gerät er oft in den Ver -

Z>̂
' ** «tti den Steuer scheuen zu halten oder

kdhj. ^ !^ selbst einer zu sein. Dem darf man
d, «

^ ^ rzeugung entgegensetzen , daß wir
^!«Isu

^ ^wendigkeit einer gründlichen Steuer -
sgz 7^? wirklich ein iß sind, auö staatlichen wie
1& und moralischem Gefühle heraus .

^ crsöulichkeiten geben , die die technische
je» T'^ chkeit einer schärferen Kontrolle vorschüt-

selbst zu entgehen . Das Urteil hier -
diu ett Vertrauenssache und so wenia jeder
>>ik I?^^uchenden Projekten gegenüber Vorsich-
Wim Aieuerscheuer ist, so wenig sind sie oft
^ »Iz

oder versprechen nennenswerten

ÄeSl^uHsgeSanke , der rmmer wieder in der
o ;r

tl ,chteit auftaucht , ist der , die Steuerregi -
^ legen oder sie zu drucken und von

Meii jedem Steuerzahler zustellen zu
feit i ®° — sagt man — könne die Oeffentlich -
Rli^ v" ^olkieren, ob jeder Einwohner seine

Steuerzahler erfülle .

Borschlage steckt ein gutes Stück ge-
Ei i!t "^ akratischen Empfindens und Möllens ,
-d-rkio^ ^ die Frage , ob es auch auf diesem Wege

und erfolgreich gemacht werden kann .
. T«s .
«taÄ

*'ti aus guten Gründen verneint werden .
festzustellen, ob jemand richtig seine

^ müßten nicht nur die sestgesetz-
'i? ^ ^ beträge , sondern auch die Grundlagen
öi« s-j . ^ stsetzuugder einzelnen Steuerschuld und
^ en.w Be ran lagung jedes Pflichtigen maß -

Berihültnisssse veröffentlicht werden .
Jui % wndclt es sich aber oft um Vermögens -
??t, ^ ' ^ ienbez>iehungen wichtigster persönlicher

Preisgabe für die Beteiligten schwere
»k7 " % und andere Schäden zur Folge
diz Man hat ja früher in der alten ,
Mta ? *glücklich erscheinenden Zeit des Steuer -

^ spiele erzählt , das; jemand , um seine
W » *t an den Mann zu bringe « , sich zu hoch
'evtqMHt bade . Heute wird das sicher nicht"

■ ■ Ml

-m t(Vr i ' ww . V^uit ; itniu i'u» i 'W" » »vi mehr
''«in .) Heute brauchen z . B . viele Ge-

fit Leibende und Beamte Kredit . Wie würden
« S? 4« und sozial geschädigt sein, wenn die
^ . ^ »»gcn ihrer Existenz bis in die letzten Sur -
'»I^ vsgelegt würden ! Was würde dann er-
»tflftjjV Nur ganz wenige Anzeigen würden
>?:, sein , da die meisten aus aller -

verbreiteten niedrigen persönlichen
^ stünden oder öoch sich auf bloße Be -

oder Vermutungen beschränkten . WS*
fic Anzeigen einreichen wollte , müßte ja

!(n » [ ?en aus irgend welchen Quellen geschöpf-
»i^ ^ >Iick in die Privat - und Erwcrbsverhält -
' 'ch i?, ^ dkr nur in ganz wenigen Fällen mog-
"»ch Wird aber der Ertrag dieser Anzeigen
»drr !iur j»ie ausserordentlichen Kosten der Offen -

^ «cklegung de ? Steuerregister lohnen ?

5$ vorgesehenen Maßnahmen sind an
^ ftsä?n tc cht eindringenö : Anzoigepslicht der
^ <7?/ ^ setzliche Borschriften gegen die Kapital -

i-I^ erflucht, Erfassung der Kapitalerträge
Wichen Quelle . Daß sie trotzdem noch nicht aus -

der Augenschein . Es kommt einmal
U noch nicht richtig eingespielt sind und.wvr Hw ' viu i™ '

spt Be -^ Schwierigkeiten auf dem Gob:et
^

r jjc
T^ uvrganisation außerordentlich fitoB m
«tjw . ,̂ er ist die Steuermoral wirklich mi .

gesunken , selbst wenn man bedenkt . .
hi^ . srüher . wie Adolf Wagner imme -: wu -d- r
ürii^ ebt . nicht besonders hoch war . ^

vird -
unser Volk in Adolf Wagners « mne

Staat und die Gesellschaft. « ! denGruno -
von Anstand und Ehrlichkeit wieder ftar -l»ci^ rden zu lassen? Das i,t die Frage von»der Nichtsein deS Deutschen Reiche» .

w ihm dazu helfen , nicht allein burch
^ z-̂ .Mahnunaen . san^ r^ dnrrti

^ iv» tigere würÄen gröhere
bösesals die heutigen . Wahrhaftig

au ^ n;!"0IiWrfd* ®aT,4 abgesehen von
unsereGründen - sagen doch jetzt schon »n, ^^ VL ** Unrecht , die Deutschen zahlten

05 die Alliierten - cr '-h°mt uns au -Y^ eser Weg nicht,
!WTte Herabsetzung oer obere

deutliche auch der unter
^diel »>̂ 5 öantt würden unsere S 1" " '

hinter dem Bedarf zurückbleiben .
ÄZ ^ werden vielmehr mit allem Nachdruck ohneder Person den Ka^ ^ ege» die « t^ lia^ ^ ung auszunehmen

<n^ >>ars 'l, -nigS-^ t !, etimt ausgebreitete « ^ achs' der auch die Personen erfaßt , die fi« vwy r

bahnen . Sind ine '
©(hichtcnwirkungsvoll aus alle

&iejKnYfi & ?n tcrun ^ zusammengesetzt und
t tS ? l ' \ Mittelder BeoSachtungundBeuN ^tjj s Ersüllt die Oessentlichkeit ihre Pfticht i
^^ î wvhl auch die Schlemmer und Berg !«bei nie einen wirklich fassen UL , •

«Wfc wir es zum Schlüsse Nicht^ ^ 5^ aben kann Behörde und Staat gu^ nn die Menschen so sehr den ~ %
s, ! ,. ,tttEKhe„

tl
-rti^ tu und moralischen

wie es jeht der Fall ist . -
währen , bis das anders > « » Ä.

^^ lrif»n sollen wir alle taugllch ^n -^ vor allem , ohne Rüancht a" ' 7sc^ st icm Staate geben ,

I !e Sr !sNKffeksw !ei ! uns .

Ueber die Wirkung der nach Ortsklassen ge -
staffelten Teuerungs - und Kinderzuschläge auf
ländliche und kleinstädtische Beamten - und Leh-
rerschast wird uns vom Lande geschrieben :

Ans Anlaß der Nichteinreihung der Landes -
Hauptstadt in Ortsklasse A fand am 24. Mai im
„Friedrichshof " eine Protestversammlung der
Beamten , Arbeiter und Angestellten statt . Im
Anschluß hieran sei auch den ländlichen und
klein st ädtischen Beamten und Leh -
r e r n gestattet , die Öffentlichkeit auf die ge¬
radezu ungeheuerliche Wirkung der prozentual
gestaffelten Teuerungs - und Kinderzu -
schlüge aufmerksam zu machen : denn soviel
dürste heute schon feststehen, daß durch die
Hebung einzelner Orte oder gar einer ein -
zelnen Stadt die schreiende Ungerechtigkeit ,
wie sie durch die erwähnte Staffelung in erster
Linie bedingt ist , nicht aus der Welt geschafft
würde , daß hier vielmehr imr durch eine
grundsätzliche Aenderung ein einiger -
maßen zufriedenstellender Ausgleich innerhalb
der gesamten Beamten - und Lehrerschaft
möglich ist . Diese grundsätzliche Aenderung
kann aber nur in einer Verringerung
der Ortsklassen und in der Beseiti -
gung der gestaffelten Teuerungs - und
Kinderzuschläge bestehen . Eine besondere Häxte
des gegenwärtigen Ortsrlassensystems liegt dar -
in , daß z . B . Orte , die in unmittelbarer Um -
gebung der großen , in A und B eingestuften
Städte liegen , noch in l> und E sind , obgleich sie
genau dieselben Teuerungsverhältnisse auswei -
sen, wie jene . Oder wollte jemand ernstlich be -
haupten , die Lebensmittelpreise und Wohnver -
Hältnisse seien für den Beamten und Lehrer in
Beiertheim u n g ü n st i g e r als in Bulach , in
Hagsfeld g ü n st i g e r als in Karlsruhe - R int -
heim , i » Ziegelhausen billiger als in Heidel -
berg -Kirchheim ?

Hierzu kommt noch , daß nach 8 11 Abs. 3 des
Bes . - Gesetzes die Ortszulage nach dem .. d i e n st-
l i ch e n Wohnsitz" gewährt wird . Welche unge -
heuerliche Wirkung in gehaltlicher Hinsicht sich
hieraus nicht nur für die Angehörigen ein -
und derselben Berufsgruppe , sondern
sogar auch ein - und desselben Ortes (§ 11 des
Bes .- Ges. ) ergeben , möge man der folgenden
Tabelle entnehmen , der die Gesamtbezüge
eines Beamten mit 3 Kindern ( eines unter 6
und zwei über 14 Jahren ) zugrunde gelegt sind ,
während die in Klammer beigefügten Zahlen
die Bezüge eines ledigen Beamten bedeuten :

VIH VII V III I
A 28 940 27 410 24 520 21630 20100

(24140 ) (22 610 ) ( 19 720 ) (16 880 ) (15 300)
B 26 698 25195 22 523 19 851 18 348

(22 378 ) (20 875 ) ( 18 203 ) ( 15 531) ( 14 028)
C 24 960 23 478 21 000 18 525 17 040
D 23 200 21 760 19 440 IG 690 15 680
E 21060 29 565 18 995 16 225 14 830

Es beträgt demnach der Unterschied in der
Gehaltsgruppe VIII in den Ortsklassen A und E
7000 M ; der zwischen B und E nahezu 5000 Ji ;
der ledige Beamte in A bezieht nahezu 3000 Ji
mehr , als der Familienvater mit 3 Kindern
in E . Es sind die Gesamtbezüge des Beamten
der Gehaltsgruppe I Ortsklasse A denen des Be¬
amten und Lehrers der Gehaltsgruppe VII Orts -
klaffe E gleich . Das sind Zustände , die nach
Abhilfe schreien .

Einigermaßen gerecht werden die gesetzgeben-
den Körperschaften der gesamten Beamten -
und Lehrerschaft in dieser Frage nur werden
können durch Berringerung der Ortsklassen auf
etwa drei mit Abstufungen von 3600 . 3000 und
2400 .U . Da der Teuerungsunterschied in den
derzeitigen A- und B-Städten ganz gering ist
bezw . kaum besteht, wären sämtliche A- und
B-Städte mit den sie unmittelbar umgrenzenden
Jndustrieorten in die 1 . Stufe einzurechnen .
Fiir die 2 . Stufe kämen die Amtöftädtchen und
sonstigen besonders teueren Ortschaften
in Frage , während die übrigen Orte die 3. Stufe
umfassen dürften .

Daß eine solche Staffelung nicht auch noch eine
prozentuale Abstufung der Teuerungs - und
Kinderzulagen nach Ortsklassen erträgt , ver -
steht sich von selbst. Diese Zulagen für alle
Beamten und Lehrer einheitlich zu gestal -
ten , ist aber die erste Bedingung zur Be -
seittgung der bestehenden unerträglichen Härten .

Besoldungsgesetz.
Amtlich wird mitgeteilt :
Der N « i ch s s i n a n z m i n i stc r hat gegen eine

Reib « von Bestimmungen des badischcn Besoldungs -
eesetzeS , der BcsolöungSordnuna ^ und der Erläuterun -
gen zum badischen Besoldunssgesetz auf Grund des Be -
soldiingssperrgesebes vorsorglich oder endgültig Ein -
svruch erhoben . Das badische Staatsmini st e -
r i u m bat beschlossen, diesem Einivruch in zwei Punk -
ten stattzugeben , im übrigen aber gegen sämtliche Be -
anstandungen innerhalb der in 8 <> Slbf . 1 des Sverr -
gesetzcs vorgesehenen Frist die Entscheidung d«L
ReichSschiedögerichtS anzurufen . Es ist auzu -
nehmen , dah öcr Retchssinanzminister seinen Einspruch
in den meisten Fällen aus Grund der ihm gegebenen
Ausklärnng über die in Betracht kommenden Verhält -
nisse in Baden zurücknehmen wird .

Retihskagsabgevrdx !e?er ZNorelh über „Bcanilen -
fragen".

Gestern abend sprach der RcichStagSabgeordnete der
Deutschen sliberLleni Bvlksvartei , Oberpostfekretar
M o r a t lj , in einer ösfentlichen Versammlung im
Saal der Vier Jahreszeiten über Beamtensragen .

Be -imtenfragen , so führte der Redner aus , sind Volks -
fragen , es kann niemand gleichgültig sein , wie es mit
der wirtschaftlichen und sozialen Lage unserer Beamten¬
schaft bestellt ist . Es muh erwogen werden , was die
Beamtenschaft selbst , was die Organisationen und Par -
teien zn tun haben und tun können , um eine Besserung
dieser Notlage zu erzielen , die nicht erst nach der Nevo -
lution begann , sondern schon in der Zeit vor dem Kriege
bestanden hat . Der Redner wandte sich vor allem gegen
die Propaganda kür das Streikrecht der Beamten und
gcgcn die Beförderung ron Beateen auf Grund irgend »
welchir parteilichen Zugehörigkeit . Die Arbeit der
VolkSvertreiung sei erschwert worden durch viele Fak-
torcu , nicht zuletzt durch Ilegierungsvertreter . Not -
wendig erschien dem Redner eine Regierung , die . auf
«in « groHe Mehrheit des Volkes gestützt , größere Bc -
ständigkcit hat und damit dem Beamten für seine Un -
kiindbarkeit Gewähr leisten kann . Diese Nnkiindbarleit
müsse vor allen parteipolitischen Einflüssen gesichert

bleiben . Es gelle jedenfalls , in allen Frag «n der Ge -
genwart sich die Hoffnung aus eine bessere Zuknntt zu
bewahren und in diesem Sinne rastlos tätig zu sein .

SchWZxe llWellec aus dem
Schwarzwald .

( Eigener Bericht .)
de . Vom Schwarzwald , 27 . Mai . Noch nie seit

Menschengedenken war der Monat Mai so über -
reich an Gewittern , wie der gegenwärtige .
Oft rollt der Donner schon am frühen Morgen ,
dann vormittags , über mittag , stundenlang
nachmittags , ebenso abends und bis tief in die
Nacht . Sind die Gewitterregen an sich auch nur
hoch zu begrüßen , so arten sie des öfteren zu klei-
nen Wolkenbrüchen aus , begleitet von mehr oder
weniger starkem Hagelschlag und Blitzschlägen ,
die bereits mehrere Menschenleben gefordert und
in verschiedenen Amtsbezirken großen Sachscha-
den angerichtet haben . Am Mittwoch wurde die
Strecke St . George u—B rogen — Buchen -
b e r g und ein Teil von Hintervillingen
von schweren Unwettern betroffen . Vormittags
gegen 10 Uhr wurde es so gut wie rabenschwarze
Nacht , nur erhellt vom Feuerschein der Blitze ,
während der krachende Donner tausendfältiges
Echo in den Hochwäldern weckte . Mindestens
dreimal in ganz kurzen Pausen hat es dabei in
St . Georgen eingeschlagen , zum Glück waren es
durchweg kalte Schläge . Gegen 11 Uhr setzte ein
gewaltiger Blitzstrahl das Doppelwohn - und
Oekonomiegebäude des sog . alten Brogen -
Wirtshauses in Brand . Der Blitz schlug an
dem Kamin des von Landwirt Joh . Grimm
bewohnten Teiles ein , fuhr durch die Bühne bis
zum Stall , wo er eine wertvolle Milchruh er-
schlug . Die 11 Köpse zählende Familie Grimm
mit neun Kindern von 1 bis 25 fahren , war in
der vorderen Stube und wurde erst durch die
Rufe der den anderen Teil des Hauses bewoh -
nenden Landwirtsfamilie Matth . H e i n z m a nn
darauf aufmerksam , daß der Blitz gezündet hatte .
Während nun sofort an die Bergung der Vieh -
bestände gegangen wurde , flüchtete die greise ,
bettlägerige ledige Christine Storz , eine Ver -
wandte Heinzmanns , nur mit Hemd und Unter -
rock bekleidet , hinaus ins Freie ? das Feuer hatte
in dem 1687 erbauten , also uralten Schwarzwald -
haus , das ganz aus Holz bestand , inzwischen schon
so überhand genommen , daß beiden Familien
alles , aber auch gar alles , vor ihren Augen ver -
brannte . Weder Kleider , noch Wäsche , noch Bet -
ten konnten aus der höllischen Glut noch heraus -
gebracht werden und eine halbe Stunde nach
Brandausbruch stürzte mit schmetterndem Krach
der Dachstuhl des historischen Wahrzeichens ein ,
woraus auch die beiden östlichen und westlichen
Giebelmaueru folgten . Die eine Stunde vom
Brandplatz entfernte Gemeinde Büchenberg
hatte wohl ihre Freiwillige Feuerwehr sofort zn
Hilfe geschickt , aber es konnte nicht mehr das
Geringste gerettet werden . Hilfsbereite Nach-
barn von der Hutncck, vom oberen und unteren
Kaltenbrunn und den nächstgelegenen Höfen
Büchenbergs nahmen sich der brandgeschädigten
Familien in christlicher Liebe an und gewährten
ihnen Obdach und Bervflcgung . Die Gebäude -
Versicherung ist kaum mittelmäßig , die Fahrnis -
Versicherung ganz vollständig ungenügend . Der
Gesamtschaden reicht an eine halbe Million her --
an ! Im Doppelwohnhaus befand sich auch der
Betsal der Pregezianer - Gemeinschaft , von der
auch das Opfergeld verbrannte , das von Neu -
gierigen ausgegraben und zum Teil gestohlen
wurde, - an größeren Barbeträgen sind beiden
Landwirten einige hundert Mark verbrannt .
Die Familie Grimm hat wenige tausend Mark
Ersparnisse , die Familie Heinzmann ist dagegen
vollständig am Bettelstab ! Mildtätigen Herzen
bietet sich also schönste Gelegenheit , ihren tief -
bedauerlichen Mitmenschen zu helfen . Das zer -
störte Gebäude war in seiner Bauart das ein -
zige auf dem ganzen Schwarzwald und ist den
Höhenwanderern St . Georgen —Tennenbronn
bestens bekannt . Wenige Minuten nach dem
verderblichen Blitzschlag setzte ein Hagelwetter
ein das an Fluren und Feldern zum Teil argen
Schaden anrichtete, - Häuflein znsammenge -
fchwemmter Schloßen lagen noch gestern mittag
an den Felderrändern . Kurze Zeit darauf kün -
dete es»« neuer , schrecklicher Donnerschlag an . daß
es wieder in der Nähe eingeschlagen hatte und
über württembergisch Hardt aufsteigende
Rauchwolken stammten von einem dort durch
Blitzschlag in Brand geratenen Wohnhaus . Ge -
stern nachmittag zogen dann mächtige Gewitter
über einen Teil Hintervillingens , und gestern
vormittag gingen hinter dem Brogen weitere
kurze , aber schwere Gewitter nieder , wobei ein
durch Blitzschlag entstandener größerer Brand
in Richtung Tennenbronn zu beobachten war .

Mus

n . Schwctzrugeu . 27 . Mai . Der Gendarmerie
ist es gelungen , eine Bande von Fahrrad -
Sieben unschädlich zu machen, die seit längerer
Zeit in Manheim ihr Unwesen getrieben hat .
Bis jetzt sind 12 Fahrräder festgestellt und wie -
der beigebracht wordeu .

n . Oftersheim (A . Schwetzingen ) , 27 . Mai . Am
Mittwoch abend hat der 19 Jähre alte arbeitZ -
lose Eugen Wegerle . der gerade mit Holz -
spalten beschäftigt war , seinem in den Hof kom-
wen Stiefvater , dem 48 Jahre alten Johann
Baust , durch einen Schlag mit der Axt den
Hinterkopf förmlich gespalten . In bedenklichem
Zustande wurde Baust in die Heidelberger
Klinik übergeführt . Der Täter , der als geistig
nicht normal angesehen wird , hat sich selbst der
Gendarmerie gestellt.

— Offenburg . 27. Mai . Hier weilte am Don -
nerstag , 26 . d . M . , der Bischof der A l t k a t h o -
l i k e n Deutschlands , Dr . M o o g aus Bonn ,
zur Spendung des Sakraments der Firmung .
Den feierlichen Gottesdienst , der in der Gymna -
siumskirche stattfand , krönte die Ansprache des
Bischofs im Anschluß an die Worte der Schrift :
„Ein jeder wird seine Last tragen "

. — „Es trage
einer des anderen Last" und „Tuet Gutes , so
lanae es Zeit ist" . Um dieselbe Zeit tagte die
altkätholische Landessynode , die in lebhasten Ver -
Handlungen außer einer größeren Zahl anderer
Gegenstände die Beschlußfassung über die Lan -

deskirchensteuerordnung erledigte . Eine große
Zahl von Abgeordneten aus dem ganzen Lande
Baden nahm an den Verhandlungen teil . Sie
standen auf einer Höhe , die der Gelegenheit und
Lebenskrast der altkatholischen Bewegung und
der auf Wahrheit und religiöse Berinnerlichung
gerichteten Zeitströmung entspricht . In der am
5 . Juni im Anschluß an den Gottesdienst in der
Auferstehungskirche hier stattfindenden Ge-
meindcversammlung wird Näheres über die alt -
katholische Synode bekannt gegeben werden .

n . Durbach , 27. Mai . Der Rebmann Kiefer
von Bettenar suchte mit seiner Frau unter
einem Kirschbaum Schutz. Der Blitz schlug in
diesen Baum und tötete die Frau sofort ,
während der Btann betäubt wurde und schwere
Brandwunden erhielt .

n . Tiengen , 27. Mai . Der zwischen Unter -
mettingen und Tiengen verkehrende Per so -
n e u p o st w a g e n ist an einer abfallenden
Strecke umgestürzt . Dabei wurden
mehrere Personen verletzt . Eine Frau
mußte mit schweren Verletzungen ins Spital ge-
schafft werden .

Mus ösm Staötkreifs .

Die Wetterlage .
(Mitgeteilt von der Badischen Landeswetter -

warte am 27 . Mai 1921.)
Die um die Mitte des Monats eingetretene

warme Witterungsperiode hat sich in der letzten
Berichtswoche noch verstärkt uud im ganzen
Lande sommerliche Wärme gebracht . In der
oberrheinischen Tiefebene stieg das Thermo -
meter fast jeden Tag auf 25 " und darüber . Die
hohe Wärme und das gleichzeitige Austreten
kleiner Tiefdruckgebiete waren für Gewitterbil -
düngen sehr günstig , die ihre größte Heftigkeit
und Ausbreitung in den Tagen vom 23 . bis 26.
erreichten . Am 23 . brachte ein Tiefdruckgebiet
über Frankreich zuerst in Süöbaden , besonders
dem südlichen Schwarzwald , schwere Gewitter .
Am 24 . und 25. breitete sich die Gxwitterbildung
nordwärts über ganz Baden aus . Teilweise
sind wolkenbruchartige Niederschläge , vereinzelt
auch Hagel gefallen . So hatte der Feldberg am
23. Mai 54 mm Niederschlag : ebenso fielen wcl -
kenbruchartige Gewitterregen am Nachmittag
des 24. über Todtmoos , wo durch Hochwasser-
Schaden angerichtet wurde . An anderen Orten
im Gebirge wurden durch Blitzschläge Brände
verursacht . — Neuerdings hat sich ein Tiefdruck -
gebiet über West- und Mitteleuropa ausgebrei -
tet , das leichte Abkühlung gebracht hat : doch ist
die Herrschaft der warmen Witterungsperiode
noch nicht gebrochen , da die Luftdruckverteilung
im allgemeinen noch fest ist und stärkere Luft -
^ . i '.ctstvrungen nicht zu erwarten sind . Es wird
daher das ziemlich warme Wetter mit strich-
weifen Gewittern für die nächste Zeit noch an -
dauern .

Das Souueiibad des Karlsruher Aatnrheil -
Vereins . Dem Verein für naturgemäße Lebens -
uud Heilweise — Naturheilverein E . V . — soll
nach einem Stadtratsbeschluß ein Darlehen in
Höhe von his zu 55 660 Mk . zur Herstellung einer
Einfriedigung zur Erweiterung des bestehenden
Luft - und Sonnenbades im Gewann Dammer -
stock nuter Einbeziehung der angrenzenden
Strecke der Alb gewährt werden . Zur Gewäh -
rung des Darlehens werden AnlcHensmittel ver -
wendet , die innerhalb 16 Jahren zu tilgen sind .

Veranstaltungen .
Zum 75 jährigen StiftungSscst des K .T .B . 1846 . Tie

dem K .T .V . 1846 von besreundeter Seite zur Verfügung
gestellten zwei Ehrenpreise siir die besten Mannschaften
im GerätewetturNen am 29. Mai auf dem K .T .V .-Plav
und bei den leichtathletischen Wettkämpsen am 28 . und
29 . Mai aus dem K .F .V .»Sportplah sind im Sporthaus
Freundlieb zur Besichtigung ausgestellt . StaatZvrüsi -
dent Trunk wird der Veranstaltung aus dem Platze
des K .T .V . 1846 am Sonntag mittag anwohnen .

Slnndesbuchauszizge .
TvdeLsiike . 25. Mai : Walter Weber , ledig , Kauf -

mann , alt 21 Jahre ; Frdch. H i l d , ledig , Kassen- Selr . ,
alt 35 Jahre ; Friedrich , alt 14 Jahre . Vater Friedrich
Herrmann . Schriftsetzer ; Eduad Baden , Ehem .,
Kaufmann , alt 40 Jahre .

Beerdignngszeit und TrauerhauZ erwachsener Ber »
storbrnen . Samstag , den 28 . Mai : U4 Uhr : Friedrich
H e rr m a nu , Schiller , Wtwelmstr . 42 ; 4 Uhr : Ernst
A h l i g , Prokurist , Gottesauerstr . 7 .

Sport ^ Spiel ^ Turnen .
Turnen .

Recht spannend « Kämvse wird «s b«i dem
nationalen Svortkeft des Karlsruher Turn -
vcr « tns 1846 auf dem K .F .V . - Platz geben . Ueber
100 Teilnehmer werden um die vom K .T .V . 46 gcstiste -
ten Ehrengaben ringen , die jene beiden Vereine erhal -
ten . die die besten G e s a in t l « i st u n g e n aufzuwei -
sen haben . Da schon am Samstag nachmittag und am
Sonntag vormittag Entscheid ungskämpfe in
einzelnen Konkurrenzen stattfinden , dürften alle Be -
sn<ber auf ihre Rechnung kommen ..

JuhbaL .
Verein siir Vc -v-gltngslvicle gegen Fnsiballses . Lud-

« lgshasen V8. Am SamZtag , 28 . Mai , abends Vfi Uhr .
treffen sich auf dem Plave des Vereins für Be -
wegungsspiele Karlsruhe E . V . die Ligaelf der
Fubballgesellschaft 08 LudwigLhafen
und die des Platzinhabers zum Gesellschaftsspiel . In
der Ludwigshak « n« r Monnsrhaft . die komplett hier an -
tritt , spielen cinige Repräsentative . Ludwigsbasen steht
an 2 . Stelle im Rheinkreis und stand lange Zeit vor
Phönix Ludwigshasen an erster Stelle . V . f . B . wird
alles aufbieten , um ehrenvoll gegen den spielstarken
Gegner abzuschneiden .

OdenwaldkreiSmeister Wakdl>oi - Man » ib-'im gegen F .C.
Mühlbnrg . Der Odenwaldkreismeister Waldhof -Mann -
heim spielt am Sonntag , 29 . Mai . aus dem Mühlburger
Sportplatz gegen den F .C . Mühlburg . ES erübrigt sich
wohl , etwas über die Spielstarke des OdenwaldkreiS -
meisterS m schreiben , da dessen energievolles Spiel mit
dem glänzend kombinierenden Sturm nnr zu bekannt ist .
Waldhof dürfte in Süddeutschland als der schärfste Geg -
ner des Deutschen Meisters anzusprechen sein . Beson -
deres Jnteiiesse muß man auch in Futzballfachlreisen den
WaldhHflern entgegenbringen , da deren rechter Flügel
Herberger -Hbger für die Deutsche Mannschaft gegen
Oesterreich ausgestellt ist. Waldhof tritt pünktlich um
4 Uhr an .

Aus Kurorten .
Badsn -Vade « . Die Zahl der Kurgäste beträgt

bis 25. Mai 24 236 Personen .
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Sas Mchsfchnlgesetz.
Der Reichsschulausschuß hat sich w feinen

letzten Tagungen eingehend mit dem Entwurf
ÄeS Reichsschulgesetzes befaßt , der vom
ReichSmtnister öes Innern dem Reichstage vor -
gelegt wird . Es handelt sich um das Reichsgcsey
nach Artikel 146 Absatz 2 der Reichsversassung
über Veketrntnisschulen , weltliche und Gemein¬
schaftsschulen . Bereits in Weimar war seiner «
zeit zwischen den maßgebenden Parteien ein
Kompromiß geschlossen worden , auf das nun
auch der Entwurf zurückgeht . Im Verlauf der
letzten Verhandlungen im Ausschuß scheint ein
Weg gefunden worden zu sein, .der eine verhält -
nksmaßig befriedigende Lösung des gestellten
Problems und damit zugleich eine Beruhigung
aller an der Entwicklung des Schulwesens inte *
ressierten Kreise der Bevölkerung erhoffen läßt ,
auch steht eine Verständigung mit den Unter -
richtsverwaltungen der Länder , denen der Eni .
wurf Richtlinien geben soll , in Aussicht .

Der Entwurf verlangt , daß die Volksschu¬
len in der Regel „ Gemeinschaftsschu¬
len " sein sollen , d . h . Simultanschulen . Es
gibt freilich auch jetzt schon in Deutschland
Sunultanschulen , doch wird erklärt , daß deren
Typ nicht durchweg mit der künftigen „Gemein -
schaftsschnle " übereinstimmte . Nun ist aber auch
dieser Name im Gegensatz zu der Ansicht des
Ministers durchaus nicht eindeutig , beispiels -
weise könnte man sich darunter Schulen vor »
stellen , in denen Knaben und Mädchen gemein -
sam unterrichtet werden, ' bei dem Begriff „Si -
multanfchulc " dagegen weiß man sofort , was ge-
meint ist . Diese Schwache der Namensgebung
ist dem Minster offenbar anch ausgefallen , denn
er tröstet sich ausdrücklich damit , daß „der
Sprachgebrauch sich bald an die Neuerung ge-
wohnen " werde . Warum erst aber die Ver -
wirrung , wenn die alte Bezeichnung gut und
klar war ?

In der „Gemeinschaftsschule " wird wie jetzt
schon in den Simultanschulen ReligionS -
Unterricht als ordentliches Lehrfach
erteilbwerden . Darin unterscheidet sie sich von der
„Bekenntnisschule " ( konfessionelle Schule )

und der „b e k e n n t n i s s r e i e n Schule "
, in -

dessen sind auch in diesen für Privatunterricht
in Religion oder Morallehre Schulräume bc -
reitzustellen . Die Errichtung von Bekenntnis -
und bekenntnisfreien Schulen ist nur auf A n *
trag der im Sinne des bürgerlichen Rechtes
Erziehungsberechtigten volksschulpflichtiger , be-
ziehungsweise die Volksschule besuchender Kin -
der möglich . Ein solcher Antrag kann vom
Vater sowohl , wie von der Mntter gestellt
werden und zwar , wie es in der Erläuterung
des Gesetzentwurfes heißt , jeder unabhängig
vom anderen mit gleichem rechtlichen Gewicht .
Da nun aber , wie in dem Entwurf betont wird ,
der Vater letzten Eudes über die Erziehung
seiner Kinder zu entscheiden hat , so wird der
Antrag der Mutter in dem Augenblick hinfällig ,
in dem er dem des Vaters widerspricht , da
natürlich nur einer der beiden Anträge gench -
migt bezw . praktisch durchgeführt werden kann ,
selbst wenn auch die von der Mntter beantragte
Schule theoretisch erlaubt wird . Hier hat der
Gesetzentwurf eine sehr schwache Stelle . ES ge -
nügte , gerade weil die Ehe nach Artikel 119 der
Neichsverfassung „auf der Gleichberechtigung
der beiden Geschlechter beruht "

, wenn nur der
Vater daS Antragsrecht besäße . Durch die
Bestimmung des Entwurfes , daß beide Eltern
gleiches Antragsrccht haben , wird unter Nm -
ständen die Parteipolitik in die Kindcrerziclmng
hineingebracht und das ist gewifc etwaS , was auf
jeden Fall vermieden werden sollte .

Der Unterschied zwischen den „Bekennt -
nis schulen " und den „bckenntnis »
freien " «weltlichen ) Schulen besteht grnnd -
sätzlich darin , daß diese allen Schülern offen
stehen und die Weltanschauung oder die Konses -
sion der Lehrer bei ihrer Anstellung keine Rolle
spielt , während jene zur Ausnahme von Schü -
lern eines bestimmten Bekenntnisses dienen
und die Lehrer der betreffenden Konfession an -
gehören müssen . Bei den „bekenntnisfreien
Schulen " werden zwei Gattungen unterschieden ,
nämlich solche Schulen , in denen überhaupt
keinerlei konsessineller Religionsunterricht er >
teilt wird , und sogenannte „ Weltanschauungs -
schulen "

, die nur Schüler aufnehmen sollen , die
für eine bestimmte Weltanschauung erzogen
werden . Es wird sich dabei in erster Linie um

die idealistische und die materialistisch « Weltan¬
schauung handeln , da aber im übrigen die Zahl
der „ Weltanschauungen " sehr mannigfaltig ist ,
kann man sich nicht vorstellen , wie die Erziehung
zu bestimmten Weltanschauungen bewerkstelligt
werden soll . Es könnte sein , daß politische
Schulen gegründet werden , was indes für eine
einheitliche Volkserziehung und für eine lieber -
brückung der Gegensätze alles andere als förder -
lich märe . Eine Schranke setzt der Entwnrs der
Errichtung von Sonderschulen aber schon
von selbst , nämlich die unerläßliche Kor -
derung , daß ein „geordneter Schnlbetrieb "
aufrecht erhalten werden kann . Das Gesetz be -
stimmt in dieser Richtung , daß eine Beeinträch¬
tigung dann als vorliegend anzusehen ist , wenn
„ durch die Einrichtung oder Beibehaltung der
beantragten Schule , die in der Gemeinde er -
reichte Höhe der Gesamtschulorganisation erheb -
lich herabgesetzt oder die Verwirklichung der in
Gemeinden der betreffenden Art an die Glied -
rung des Schulwesens billigerweise zu stellenden
Anforderungen verhindert würde " . Daß hier -
mit Klarheit geschaffen worden wäre , läßt sich
gerade nicht behaupten .

Zusammenfassend läßt sich sagen , daß der
Reichsschulgeietzeniwurs die Stellung der „Ge -
m c i n s ch a s t s s ch » l e n" als die Regel
die der „Bekenntnis ^ und der bekenntnisfreien
Schulen " als Ausnahme festlegt , wobei von
grundlegender Wichtigkeit ist . daß bei dem erst¬
maligen Antragsverfahren die Beibehaltung be«
stehender Bckenntnis - oder bekenntnisfreier
Schulen ohne weiteres als beantragt gilt . Der
Entwurf hat , wie wir gesehen baten , seine
Mängel , aber er steht , wie hervorragende Schul -
männer bestätigen , doch „auf einer Grundlage ,
die der Versöhnung , der doch nun einmal vor -
handenen starken Gegensätze am weitesten ent »
gegenkommt "

. Mit äußerlichen und theoreti --
schen Reformen allein freilich läßt sich ein ge-
sunder Fortschritt des Schulwesens nicht er -
reichen , sie können immer nur die Form ab¬
geben , ausschlaggebend bleibt der Inhalt ,
d . h . der G e i st des Schulsystems und der Unter -
richtsmethode , der Lehrer und Schüler jeden zu
seinem Rechte und zu wahrer Befriedigung
kommen läßt .

FemsMechMsen.
Falsch Verbindungen . Nach dein Entwurf des

Fernsprechgesetzes iollen dem Teilnehmer je
Größe seines Ortsnetzes von den durch das/Äm ! .
gezeichneten Gesprächen 3 , 4 oder 5 v . H . künftigst >
Bezahlung nicht angerechnet werden . Diese ™'e '

mung ist in der Öffentlichkeit dahin ausgelegt ®D
(«

als ob in dem Abzug künftig alle Falschverdino»
^des Teilnehmers ihre Abgleichnng fänden . Das /

nicht zu . Jene Prozente werden von der
durch das Amt ausgezeichneten Gespräche
abgezogen werden . Der Teilnehmer ist also
berechtigt , außerdem noch, wie es schon jetzt ®®!Jt...jcii
Grundgebührenzahlern geschieht. Falschverbmvu^
Zug um Zug zur Kenntnis des Amtes zn ^ ^
damit Fehler dieser Art , die übrigens zum nicht ? f,

r
5f«

Teil auf mangelhafte Zahlenoussprache des anruii *
Teilnehmers zurückzuführen sind , noch im 3 £'
des Entstehens berichtigt werden können , flud -
der Teilnehmer , der eine falsche Verbindung l .
den Fernsprecher noch nicht auf die Gabel zuruag. ^
hat , genügt das Geben des sogenannten BlinkZ ^ ^ x
<dreimaliges langsames Niederdrücken und - ^
der beweglichen Gabel oder bei Wandgehüui ^
beweglichen Hakens ), um die Beamtin
merisam zu machen , daß ettvas nicht in Orvn > ^
<siehe die allgemeinen Vorbemerkungen im ain ^
Fernsprechbuch ). Die Beamtin ist dann aus »jt
der mündlichen Mitteilung des Teilnehmers
Lage , eine Zählung der Falschverbindung J 1

«0 '
zn verhindern , so daß sie die Zählung also erst (p %ii '
rückgängig zu machen braucht . Hat dagegen
nehm er den Fernsprecher bereits wieder auf ? >e
gelegt und meldet er erst jetzt der Beamtin
Verbindung , fo berichtigt diese die Zählung nacy ^
Schwierigkeiten haben sich aus dieser bereits l c M <
geübten Verrechnungsart bisher weder für v
waltung noch sür den Teilnehmer ergeben , es
daß hinsichtlich des Blinkzeichens der Einwand e ^
wird , daß die Beamtinnen auf diesen Ruf n>^ tfrj«
reichend achten . Dies ist teilweise zutreffend it ' j.
begründet , daß der Betrieb bei den großen
unter der W ' rkung der Pauschgebühr gan3 tf|r.
ordentlich überlastet ist . Mit deren Beseii ' gun ^
dieses Moment fortfallen , so daß die Beamtu '.n
wieder mit mehr Ruhe arbeiten und cum
fernsprechbetriebe dem Blinkzeichen ohne
Folge geben können .

Statt jeder besonderen Anzeige .

£
Gestern verschied in Freiburg nach langem mit

oßer Geduld ertragenem Leiden mein lieber
arm , unser treubesorgter Vater

Rolf Meeß
Regier ungsbaurat

hn Alter von 41 Jahren .

Clara Meeß , geb. Mayer,
Hans Friedrich und
Rolf -Werner Meeß .

Die Einäscherung findet in Freiburg am Mon¬
tag, den 30 . Mai, nachmittags 3 Uhr statt .

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .
Karlsruhe , den 27 . Mai 1921.

Nachruf .
Mein Prokurist und langjähriger Mitarbeiter

Herr

Ii .}• ■vfei v ' -'' . . K ' L?"

Ernst Ahlig
ist Donnerstag mitlag von langer , schwerer Krank¬
heit erlöst worden .

Mit ihm ist eine Persönlichkeit von vornehmem
Charakter und vielseitigen Kenntnissen aus dem
Leben geschieden .

Bis zu seinen letzten Augenblicken gehörte
sein Interesse der Firma , d&en Gedeihen ihm
Herzenssache war .

Das Andenken diese « Mannes , der mit seltener
Treue und Anhänglichkeit in meinem Hause ge¬
wirkt hat, werde ich stets hoch in Ehren halten .

Kartsruhe , den 27. Mai 1921 .

B. (Meßhemter .

,>ofraaucöf i rrf« . 8 : Z
Siriftettfefoe lMödchev

10 : Stadtv . Henn : 1

Statt besonderer Anzeige .
Todes - Anzeige .

Teilnehmende Freunde und Bekannte
setzen wir hierdurch in Kenntnis , daß unser
treubesorgter Vater und Großvater

Kar ! Wenn er
Zigarren - Fabrikant

nach jahrelangem schwerem Leiden im Alter
von nahezu 64 Jahren verschieden ist.

In tiefem Leid :
vis tfflüerntien Binterölißbenen.

Aue , den 27 . Mai 1921 .
Beerdigung Sonritag nachmittag 3 Uhr.

Nachruf .
Nach langem , schwerem Leiden

gestern nachmittag unser Prokurist
ist

Herr

m

II

Todes -Anzeige .
Mein lieber treubesorgter Gatte ,

unser herzensguter Vater ; Bruder,' Schwiegersohn und Schwager

Ernst Ahlig
Prokurist

j ist heute im Alter von 35 Jahren nach j
langem schweren Leiden sanft ver- 1

| schieden .
Die tieftrauernde Gattin :

Emma Ahlig , geb . Faden
und Kinder Walter u . Ruth ,

Die Beerdigung findet am Samstag , j
den 28 . Mai , nachm . 4 Uhr , von der j

[ Friedhofkapelle aus statt .
Karlsruhe den 26 . Mai 1021.
Gottesauerstra3e 7.

Ihr Vechbild
in wenigen Minuten :
nur im Photograpd ;Atelier . Herrenstr . 88 .

Ernst Ahlig
sanft entschlafen .

Wir verlieren mit ihm einen treuen ,
langjährigen Mitarbeiter und Vorgesetzten ,der uns stets ein leuchtendes Vorbild war .
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten .

Das Persona ! der Firma B . Odenheiftier.

Todes - Anzeige .
Heute starb nach kurzer , schwerer

Erkrankung unser braves Kind , unsereliebe Schwester und Enkelin

Gretchen Stricker
im Alter von 14 3)« Jahren .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1921.Uhlandstraße 16 II .

Paul Stricker , Hauptlehrer
und Familie .

Die Beerdigung findet statt am
Montag , den 30 . Mai 1921 , nachm .
2 Uhr , von der Friedhofkapelle aus . 5 ^

« . $ . Miillerjche Hofbuchhanülung m. b .
Karlsruh, (6 <rt»o ), Ktttcrftro?« I

'UraWmJj für dl « (StatttadtocH :

Die
siifts, , St » d>l»« c6 füröomflic und HauS -
lialtungsichule von Lina von Gruben
und v » i ?e Hvrtdegen . ». Auflage . Httbs »
gebunden M . 7.50 und Teuerungszuschlag

MsMMb Bt die Mm Sil
SoaiiBe. iMÄÄÄfaiffi :
Broichtert 20 Pf . und Teuernngszuschlag ^

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen nnd
direkt von nnS .

Wanze » samt Brut
werden unseblbar « it SvringerS Wamiolin ver -
nichtet ! zu haben in Klafchen »u 4 .5t> M in den
Drogerien :

C. «Gebhard , Deuble Nachi ., Augartenltr . S4
LZ. bischer . stidelitas - Drvaerie . jtarlftr . 74-
titg . 4<atob . Ludwig - Wilbelmstr . 8.
S . st>ua « er , <; traufi -Drogerie . Rheinstr . R!.
« . Aetter . Zirkel IS. „Die Cliem . Rabrit Anton Ettlinzer -

strade öl , garantiert für die Äirklamkeit dieses
Mittels .

GoAesdiensts 29. Mai .
ttnaugelische Stadtl ^ memd « .

Stadtkircke . 'A9 : Stabtvikar Dr . ffknd : 10:
Stadtvtr . Kühlewein : tshriftenl ., Madtnrr .
SHlhIenK -i » .

(Hcix Sirche . H8 : >Surtemvl «rvereinig . , Pfr ,
>» oldfchmit -?itnk » n«en : %W \ Srnde ?gm« Kdie« It.
St «i>wtkar ÄÄNrntmr : !412 : Sfrriffenl . Oberbof -
r>reW<KT ftttcher : 6 : © Mfrfcifor Oerri .

3tK #Miid * . 10: Staöwikar JM &e ! .
Stadtvilor R . Brecht : M *:

Stadwfr . 38 . Schulz :
. . . BtaMofr .
âver -llllMMin fällt (rit« . 11 : Kindergoti ^Sdienst .

Ttodtvikar Heun .
(5hristnSk -r«br . 8 : stadtv ^ Merkl « : 10 : « tadtp r̂ .

Rohdc : YtV2 : KtndergotieSd . . Stadtvfr . Robde .
KemciuIxhavÄ d«r Weltstadt . 10 : Stadtv . Merklr :
WS : ffßrtflcnl. . Stadwfr . Schilling .

Lvtberttrche . 8 : Stodtöitar Senn : \4iti : Stadt -
vfarrer Maaa : 11 : Kinder «n« eSd . . Swdw v̂rrer
Weidemeier .

Tvrnsaal SiidemdicknUe . 10 : Stadtvsr . Hemmer :
V,U : KinderaottesS, , © taMofr . Hemmer .

Ludwig -KUveln :- Kr»« r« itei « . 5 : Stadtv . SSbel .
Dtädt . Stranteabtm &. 10 : Stadt « . Dr . .fffend .

Beiertbei « . H10 : © tafrfn . Mün »el : KU : TSrl .
ftenlehre . « tadtvikar Munzel .

DiakoniIsenhanL >ka ?el>« 10 : Pfr . Kai ?: X8 : Pfr .
Sitzler .

KnrI °irrirdrich - tÄedäckt» »Skirck« tTiadtt . Mühl «
burgl . 8 : Stadtv . Sick ? 3410 : Stadtn . Sick : ^ 11 :
Kinder « otteßdienst . ^ tadtvikar Sick .

D «xl «nlixn lS <l»ulba :ls >. 'X10 : Stadtvfr . E .
Schul » : 'Ali : Iugendaotteß » ,. Staftlofr . Schulz .

W » <beng »tte8d !eu «e.
Kleine Kirche . Donner »tag . Stadwtkirr Dr .

Klenck,
,>obe « neßkirch< . DoniferStc « . 8 : Stadtvik « r N .

Brecht
Lntberkirche . Donnerstag . 8 : Aadtv . Bat >.
Bund chriW . Polizei -Beamt «» . B̂ereinxftnuK

Amalicnftr . 77 ! : Dvni -erKtaci. 814 : Miibacht. Stadt -
mirrrer Hemmer .

Evaug . SivdtmiMo » . Adlerstr . '.'S. YAi : Kin -
dergottesdienst . Stadtmiss . Lieber : 3 : Nlla . Verl . .
Stadtv . Heun : 4 : Iungfraueinier . , Schw . Luise :
11 : Krruzstr ^ W .̂ >sknung »Snnd . Stadtmiss . HS-
ichele. — Mittwoch vi ? Samstag , abds«. 8 Uhr in
der Stadttiiche Eoauaelisetion ^uorträg « von Pa -
stör Moderiohn In de » Bitxlsinnden 1.—8 . Jhtni .nachm . 544 : redet Modersohn über : ..Die virende
am Herin . unsere Starke ".

Evang . RereinshauS . Amalienstr . 77. B « . 11K :
SonntagKschnle : nochmitt . 3 : Allgemeine Ber -
sammluni . Stadtmissionar Schüttrer : nachmttt .
4 : Iungtrauenverein : al-en » ? 8 : Blailkreu »»or -
trag . Herr Winterhafen a« S Solingen . — Mon¬
tag , abends 7 : Iugendabteilung : abends 8 :
Blauk ^euz -Bereiu , — Dienßlag . nachmittaaS

Bibelstund « f . Krauen u . Jung kr. : abds . 8 :
Bibelbesvr . f . Männer it . Iünal , — Mittwoch ,nachm . 4 : Mariastunde für ZZiäbchen : abds . 7 :
^ onntagsschulvorber . : abd ? . 8 : Bibel - u . <̂ ebet?st .

Donnerstag , abds . 8 : Allaem . Bersamml ..
Durlacherstr . 32 : abSS . 8 : Seminaristenkrönzchen .— ffreita « . abds . 8 : Töchterverein . — Samstag ,abend ? 8 : Gebetsvereiniauna kür MLnner und
Nünalino «.

Alt -keti, . Swdtgemewde «Au !ers !eln » «Krlrche>.
S : Deutsches Hochamt mit Predigt . Aladtrfarrer
Karyinski .

Euan « . Verein siir innere MiMon A . R .. Rhein -. . . . .. - — K

cheNstundc : 8 : Bibelfi . für Iungtr . — Donners¬
tag . 8 : Bibel,t . für - ftrHtit « . fi : BibeM .
Für Männer und Jünglinge .

Jrledenökirche der Melh .- Gemeivbe . Karlilr . 4Sd.Vm . 'Alf ) : Predigt . Pred . Hücker : 11 : Kindergot -
tesdienst : nachm . V, \ : JahrcSfesi deS Nungsr .-
Bundes : abdS . 8 : Sonntazabendfeier . — Mitt¬
woch . abds . 8 : Bibel - n . Gebetst . — Freitag . abdS .
8 : Iüngl .» und Männerverein .

Zio » 5! irche der Ev . Gümeinschs !« Beieiibetmer
Alice 4 . Norm . K10 : Predig ». Pred . Klenert :
Vtll : Kindergottesd. : nachm . VA : Predigt . Pred.
Klencrt : 14 S : Iungsrauenvercin . — Dienstag .
abdS . 8 : Gebetsrersamml . — Mlihlbnrg . Hordt -
fti'ofte ß , Sonntag , a bds . 8i P redigt .

Nenavnitolische Gemeinde . Gartenstr . 16» . Got -
te ^diensle ' Sonntag , vorm . Q'/i . nachm. 4 Uhr :
Mittwoch . «W6 R.

tonoaicMi . "• - [f,

6- 8 Wo» , vi » / ' 4
| |
i4J&&D . Kr °», aiji »" äV ''

G . in b. v-
VV 80/248 .
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Schwarza

braune
weiße

Meiner werten Kundschaft , sowrc einem titl . Publikum
▼on hier zur gefl . Kenntnis , daß ich uritcr heutigem ein

SMneiMi ?
eröffnet habe .

Prima Qualität . Moderne Ausführung .
Reelle an « billige Bedienung .

M . Laibl ® , ScHwteeitt
Bachstraße 54 .

Heute 8Uhr : Ruderhaus .
4.Juhi : Monatsversammlg .
Sonntag , den 5 . Jun ! auf

dem Rheinhafen :
cjso Uhr : Wettbewerb km

Stilrudern ,
ll °0Uhr : Wettrudern
unserer Schülermannschaften

von Ooetheschule ,
Gymnasium

Humboldtschule ,Oberrealschule
im den Wanderpreis des

K. R . V. für Schülervierer
Sieger : 1919Humboldtschule ,

1920 Goetheschule .
Ferner 11t5Uhr :Wettrudern
unserer Rennruderer (3 Jung -

mann-Vierer ).
Freier Zutritt !

1 l §
"

iSiHii

Schütz
Ledermobel

Kaiserstraße 227 Tel . 249S
liefert direkt an Private

Klubtnöbel u . Polster¬
möbel , Speisezimmer -
stühle , Schreibstuhle

jegL Art in Leder , Gobelin ,
Co rd usw.

IHliitilHIIH

Qescftam-Eröfftmns u. Empfehlung .
Dem geehrten Publikum zur gefl . Kenntnis ,
daß ich Samstag , den 28 . Mai 1921 ,
im Hause KAISERSTRASSE NR . 25 eine

Konditoreiu. Cafe
eröffne . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein ,
meine werte Kundschaft aufs Beste zu be¬
dienen und bitte um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll © $S© Michel u . Frau

MWMMIlWj

§
A

Am besten schmeckt der mit Apotheker W . Roths
verbessertem Ansatz selbst henustellende

Einfache Zubereitung . Tausende von Aner¬
kennungen . Unbegrenzt haltbar . Preis für Heidel -

%beeren und sonstige Zutaten einschließlich Zuckerstoff
zur Herstellung von 100 Liter Mk, 44. — Versand
gegen Nachnahme .

Apotheker Roth & Pusch , Darmstadt .
Vertreter : E . Nees , Bruchsal .

Ml

Billigsie Bezussquelle
für

Leder -

lüfflen - fisciieti
unerreichte Auswahl , denkbar
billigste Preise .

MM MMN «
Inh. : Leo Hichberger

Kaiserau« 50,1 - Kaiaor -AHoa 50,1
Ecke Händeist . ftdiISlUIIB Ecke Handelst .
Haltestelle der Elektr. Rich .- Wagnerstr .

Elektrische wird vergütet .

Schloß -Kaffee
V tnüt eigener Konditorei ^
und börgerlich . WeinloKal

Karl-Friedrichstraße 1 — Fernspr . 2257
In nächster Näho «See Marktplatzes .

\ Angenehmes und feinstes
\ Familienkaffeo am Platze . -

o »
• « • • • • • • * • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Täglich nachmittagsvon 4 Uhr ab
Künstler -Konzert .

Besitzer :
Adam Vogt-

tt
tt Zum Rheingoid

Waldhornstraüe ÜE .
Gut bürgerliches und solides

Wein - u . Bier - Restaurant .
Bekannt dnreh vorzügliche Weine und anerkannt

gute Küche .
SeliistgefceitartaQualitätsware . — Etzens Sofilastitang.
Gutbesuchtes, gemütliches Lokal. — Printz- Biere.

r \

Priv . -Convers .- Grammat . - Kurs
Englisch - Abt . 1 — Französisch .

Rational
L ernen Ra „ onel ! .

Schrittl . Auskunft und Anmeldung
bis 15. VI , an das Büro : K0rnar8tra !)e 39 I.

iw . oerre t

Hätiicir
Samstag , den 28. Mai , S Uhr abend «

Christitskirche
Kft96enöffnungV28 Uhr. Ende Uhr.
Chorgesänge von Antonio Lotti , Felix Mendels-

sohn-Bartholdy und Reger . Altkirchlxhe
Lieder : u . a» Huldreich Zwingli , der 69 . Psalm
einstimmig mit Begleitung von Orgel und
Harfe .

OrgelsoSi von Bach, Brahms und Reger.
VIolinsoH mit Orgelbegleftung von Lec1a «r ,

Rieh . Strauß und Reger
Solisten : Margarete Schweikert, Violine,

Hermtne Weiß - Heidelberg , Orgel ,
Anton Schimeck , Harfe .

Leitung : Dr . Hermann Meinh . Poppen .
Preise der Plätze : Mk. 4 .— einschl . Steuer und

Programm bei Kurt ffeufald ? .
Die Mitglieder des Motetten -Chores haben

freien Eintritt gegen Vorzeigen der Mitglieds¬
karte . Die Mitglieder des Bachvereins erhalten
Vorzugspreise von 1.50 einschl .Steaeru .Programm .

Bad. Lanöestheoter.
Samstag , den 28 . Mai

7 bis i/s 10 Uhr . M 12.—
Russischer KomBdienabend .

Zum erstenmal :
Die Spieler

Die Kulissen der Seele
Der Heiratsantrag .

Colosseum .
Heute ringen :

v . d. Heyil gegen Zilch
Freier amerikan . Ringkampf

Eiibcheädung
Snkoff gegen Randolli
Sonntag , den 29 . Mai
Sckoff gegen Opitz

Randolli geg . Oestrelcli
Freier amerikan . Ringkampf
Christansen gegen Zllch

Skrn ' Netze
Sauben -ReKc . einfache
und doppelte in pllen
Gröken und starben

empfiehlt

WUH . Hager .
strii «« r - Geichi »st

Kaiferstrake S!j .

!ü 1 Mi
Jhr Paßbild

Phätoar.-Ateiier
erstr ; 50Eing . AdJerstr.

nnr
im
Kaiserstn

Wslt > Heil
Wanderungen in die nähere
und weilirr Umgebung von
Karlnrnhe und in drn

Srliwarzivstd .
Neue Folge

Von L. WBner
Easchrnsormscl. In starkem
Umschlag. Mit vier swri-
sarvtgen lieberNchtskarten .

jSreis M « rk 6 —

ohne Karten Wk . 4 .80
emschl. Suchhiindterzuschtag
Du begehen durch alle lud )-
liandlimgen und vom Verlag

^ . F . Müllersche
Hofbtnhhandlung .

S «rl «ruhr Ritierstrafte I

Eisschranke
sitr Haushaltungen und Gewerbe liefern

in erftklamger Ausführung

Dittmar & Co .
Karlttrane 00 . ßcvuvttf 8«.

44

von dürfen nü&ifftt als die an-

&ft & e schwer « » Rassen l« ssen
M

'
gsUach 4 S&ochcn ihrer Geburt schon zur

Äei un » ergeben in kurzer
ten saftigen , wohlschmeckenden Bra -
irS solche von leichten Rassen sich
lassen mehreren Monaten etwaS mästen

ÄJA ? " " Rassen haben outet «
Im bie gute Eigenschaft. Saß fie schon

legen und dann früh zu brüten
. i.

amÄ »ur Verjüngung und Er-
teil jst Bestandes von großem Bor -

Ä ? -
lvjtt f. , 'l<& ©eflü &el zu Mastzwecken halten
i>ix hierzu möglichst solche Tiere .

haben. Kür Zwecke der
beson? ^ « nn-d also schwere Rassen
Butter Jr ^ eignet , da sie alles genossene
»nsat, ^ ? ^ ' ^ end zum Fleisch und Fett -

'»« anlegen .
die es aber nur aus Sie-

H »2. f }er Eier abgesehen haben, sollen"vr leichtere Rassen halten .
eignet ?,

'
, « Ü4'" bei der Auswahl der ge°

Hühner daraus zu achten , Satz die
schön ai? nur viele sondern auch grotze .
^>cht Eier legen möglichst von

" ter R> Gramm Gewicht. Hühner

von leichten Rassen , die kleine Ster
legen , find unrentabel , da iedmnann ein
groheö , mittelfchweres M lieber kauft , als
ein kleines .

Solche Hühner sollte« überall ausgeschie-
de» und deren Eier niemals zur Brut ver«
wendet werden . Deshalb mutz auch bei der
Auswahl der Leghühner auf kräftigen Kür -
perbau und besonders auf lange » Rücken
und breites Hinterteil geachtet werden .

Hühner mit kurzem Rücken und dazu
noch Steilschwanz d . h . zu aufrecht getra -
gene Schwanzfedern sind niemals gute
Leger , können deshalb auch niemals als
beste Nutzhühner angesehen werden .

Zum Schluß sei noch bemerkt , datz wenn
jemand beste Nutzhühner haben will
auch die Stallhaltung , Pflege und Fütte -
rung danach sein muß . Ein Huhn , das
nur mit Kariossclschalen uni > sonstigen gc -
riugwertigen , eiweißarmen Futtermit .
teln ernährt wird , kann niemals viele
Eier legen , gibt also nie ein gutes Nutz -
l, uh n . Genau so ist es aber auch mit den
Fleisch liefernden Rassen .

Zur Erzeugung von Eiern sowohl als
zur Mast müssen die Hühner genügend ei -
weißhaltigeö Futter , Fleischabfälle , Knv -
chenmehl und dergleichen erhalten .

Wenn die ZIbstammnng gut und die Fr -
nährung und sonstige Pflege zweckentspre -
chend sind , kann jeder Geflügelhalter sagen ,
ich habe das b e st e N u tz h u h n . s .

Der kleine Ratgeber .
Di «, Landwirtschaft .

Bekampdes Rcbstichlers . Nach
tttts i« Öcö Badischen Weinbau - Insti -
«ieiej ,

' " erburg . tritt der Rebstichler in
!<faettenhiiL l,Aen in diesem Jahr in er>°
^ sen s „ r starkem Umfang auf . Das Ab -
^ fitiiic, ,

^
. ^ ttwickel , in denen sich die Eier

lu ßeitd h » f
° trö tast überall durch die Sd ?ul -

Wickel Vielfach werden die Blatt -
Nicht j,„

' ? >ach auf den Weg geworfen und
0>emnh . ^ utr vernichtet wodurch allein

Ansekt ci,? soeben wird , daß das schädliche
nicht sorlpslanzen kann . Die

^ ne„ x . ^ ^ ^ämter jener Gebiete , in
M dar, .», ^ ^ ling am stärksten auftritt ,
^ ' Niich.,,̂

^ riucht worden , für eine richtige^n »« g ^ orge zu tragen .

Ä ! > « i
Literatur.

5" tut ist der einleitende Arti -
der der „ Gartenschönheit " «Bor

Widmet - -^ ^
." schönheit . Berlin - Westend »

. füllten ^ J X^ '
r
>} Qr von Liebe zum Thema

& ? e u? 9 sührt von Oheimb
ttelnit ° ,. > 9 die Vurggärtlein des

llrsprung den ihm noch heute anhaftenden
Zug von Symmetrie ab , er schildert die
regelmäßigen Rabatten mit den v ^ n alters -
her überkommenen Blumen , die den guten
alten Gutsgarten einen ehrwürdigen , gleich -
mäßig behaglichen Anstrich geben . Bilder
aus solchen Gärten , dazu die Schilderung
eines Besuches in einem einzelnen alten
iMtsgarten geben diesen Ausführungen
voll Anschaulichkeit . Bon starkem Stim -
mnngSgehalt ist auch ein durch prächtige
Bilder belebter Aufsatz des deutsch -anreri -
kanischen Gartengestalters Richard Rothe
über die Steingartenbepslanzung in Ame -
rika , der die Schönheiten der Natur des
Landes als Quelle der Anregung für solche
Gartengestaltung mit begeisterten Worten
feiert . Franziska Bruck eröffnet eine
Reihe von Bildern , die die Blume im
H a u s e zum Thema haben, mit köstlichen
,> riihlingssträußen , die sie gestellt hat und
in der Art ihres Entstehens schildert . Dazu
tritt wie immer eine inhaltsreiche Garten -
rundschau und eine Sammelmappe , die
wertvolle Dokumente zum Gartenthema
aufhebt .

RatgMv für Lcms , LmlöWirtschM uuü MmtgÄrtnsrsL
Beilage zum «Karlsruher Tagblatt -
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Arbeitskalender für den Monat Juni .

a r d t . Karlsruhe . Druck der C . K . Müllcrfchen Sofhuchhdls . m . h . H.

Die trockene Witterung des Frühlings
ist nicht ohne Eindrücke anf den Stand der
Saaten geblieben , und besonders das Feh -
len des Aprilregens ist dem Stande der -
selben nicht günstig gewesen .

Auf de m Felde ist die Hauptarbeit
nun auf die Pflege der Saaten gerichtet .
Durch das Behacken und Behäufeln sucht
man dem Sauerstoff der Luft ungehinder -
ten Zugang in den Boden zu verschaffen .
Durch Lockerung des Bodens können man¬
che Kulturen ebenso gefördert werden wie
durch eine gute Düngung . Auch das Un -
kraut wird durch Behacken am besten zu ^
rückgehalten werden . Es soll aber nicht
nur in den Kulturen selbst , sondern auch an
Wegen und Feldrainen verttlgt werden ,
weil es sonst von hier aus immer wieder
die Felder infiziert . Die Heuernte hat be¬
gonnen oder soll doch überall beginnen , wo
das Wachstum >o weit vorgeschritten ist ,
daß die Hauptgräser in Blüte stehen . Da¬
mit hört das Wachstum auf und das Gras
wird nicht mehr , sondern weniger . Es ver -
liert mit jedem Tage an Masse und & ( -
halt . Bei Klee - und Esparsetteheu und bei
schweren Grasschlägen soll man die Klee¬
reiter , Heinzen oder ähnliche Trockengerüste
brauchen , weil dadurch das Heuen erleich -
tcrt und das Hcn besser wird . Nach der
Heuernte soll auf den Wiesen sofort ge -
jaucht und gewässert werden .

Im Garten werden die Frühgemüse
abgeerntet nnd damit eine Reche vrm Fei *
dem leer . Sie werden gegraben , gedüngt
und sofort mit Wintergcmüse bepflanzt .
Man pflanzt jetzt Rosen - und Bntterkohl ,
späten Herbstblumenkohl , späten Wirsing
und Kappus , Kopfsalat und Endivien , Por -
ree und Sellerie , Spätkohlrabi , Kohlrüben ,
Rote Beeten iKarottens , Erbsen und Boh -
nenfelder werden behackt . Stangenbohnen ,
soweit sie sich nicht selbst festhalten , müssen
geheftet werden . Lockern und Behacken ist
auch jetzt noch überall Hauptarbeit . An
Gurken , Melonen usw . werden die Ranken
gleichmäßig ausgebreitet .

Die Pferde beginnen durch Hitze und
Brennen zu leiden . Man lasse daher die
Pferde , wenn möglich , in der heißen Tages -
zeit im Stalle stehen . Die Ställe werden
mit Kalkbrühe , der man 5% Schacht Pixol
Karbol beisetzte , oder auch mit einer 5 %
Lösung von Pixol -Karbol ansgestrichen .
Stechfliegen und ähnliches Geschmeiß ver¬
lassen so behandelte Ställe . Die Dunst -
schornsteine sind stets osfen zu halten .

Das Rindvieh bleibe , wo es nur
immer möglich , jetzt Tag und Nacht auf der
Wiese . Gegen Diebstahl nruß man sich
durch Versicherung schützen . Das Grün -
sutter darf nur frisch verfüttert werden , da
es bei Aufbewahrung leicht hitzig wird .
Der Stall ist kühl zu halten : die Bekämp -
sung der Fliegen ist wie im Pferdestalle .
Vorsichtiges Schwemmen ist auch für das
Rindvieh sehr gesund . Regen schadet dem
Weibevieh nichts , wenn es nicht erhitzt ist .

Die Schweine leiden unter ihrer
Speck - und Fettschicht sehr schnell unter der
Hitze , und sie sollten immer einen kühlen
Platz haben , um zu buddeln und zu brechen .
Badegelegenheit ist von größter Wichtig -
fett . Frisches Wasser und kühlendes Grün -
zeug tragen sehr zum Gedeihen bei . Zur
Weide sollen sie an heißen Tagen nur mor -
genS getrieben werden . Waldweide ist für
Schweine von besonderem Werte .

Im Schaf st alle geht nun die Som -
merlammung vor sich . Gutes Futter für
tragende und säugende Mütter ist » rstes
Erfordernis . Die Weideschafe sind vor Hitze
zu schützen . Borsicht ist wegen des Trink -
ivassers nötig . Dnrch das Trinken an
Pfützen können allerlei Krankheiten ve r̂ -
breitet werden . Die Böcke werden verkam -
melt und gemästet . Tiefliegende feuchte
Werdeplätze sind als Schafweiden zn mei -
den .

I m G e s l ü g e l st a l l e hat der Eier -
segen nachgelassen . Da aber attch das Brü¬
ten eingestellt wird , so können die Eier ietzr
für den Winterbedarf eingelegt wrden . Am
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Wenn Sie das allgemein beliebte u. erfrischende
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Hausgetränk
„Apfelina"

I noch nicht kennen , machen Sie sofort einen Ver¬
such« , . Apfellna " ist als vorzüglicher CHost -
onsatz erkannt n. sollte in keiner familie fehlen .

j Ein Liter Getränk ca . 30 Pfg .
„ Apfellna " i«t noch steuerfrei .

] Eine Portion für 150 Liter Most etwa Mk. 20.— ,
| billiger als andere Fabrikate .

Zu haben in Karlsruhe bei :
Carl Roth , Hof-Drogerie ,Th . Walr , Drogerie , Kurvenstraße 17,Th . Walz , Drogerie, Kaiserstraße 245 ,W . Tscherning , Drogerie , Amalien»traße,R . Lang , Drogerie , Kaiserstraße 24 ,A. Vetter , Drogerie, Zirkel 15,Carl Lösch , Drogerie , Körnerstraße 26 ,Carl Dämmert , Drogerie , Schützenstraße 82 ,Dehn Nachf .. Drogerie , Zähnngerstraße,
Ellinger Nacnf . , Drogerie , Kaiser-Allee,
ReisTr ., Drogerie , Sofienstraße 128 ,
W . Hofmeister , Drogerie , Philippstraße,G. Jakob , Drogerie , Ludwig-Wilhelmstraße, I
M. Hofheinz Nachf . , Drogerie , Luisenstr. 8 , I
Engros -Niederlage Ebersberger Lr Rees .

Größtes Haus! Kuraote Ware -

Großer billiger Schuh - Verkauf !
Pf6iSW6ft Von Samstag , den 23. er. steife ich bis auf weiteres größere

durch Posten Schuhwaren zu außerordentlich billigen Preisen
zum Verkauf .Qualität !

per Paar Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5

Mark 72 . - so - 92 . - 114 . — 141 .
Serie 6 Serie 7 Serie 8 Serie ?

ISS .- 175 — 188 .- 228 .-
Die Schuhe sind in Schnür - , Spangen -, in schwarz und
farbig vorrätig . — Darunter Restposten weit unter Preis .

Da die Preise nur vorübergehend reduzieren kann, um mein allzugroßes Lager zu räumen ,
biete hierdurch Gelegenheit , wirklich gute Qualitäten zu billigen Preisen zu erwerben

tt
'
ü ' Oskar Mike

Kriegstraße 70 SN alten Ba&nSsf .

AftenjröSte ÄowaW ! Klügste Preise !

LUMINIUM
Kochtöpfe

in großer Auswahl
nur Qualitätsware

stets zu den

billigstenTagespreisen
nürnberger,
Aluminium - Spezialgeschäft ,
Waldstr . 26 , neben Resi

Auch meine Preise für Kinderschuhe habe zurückgesetzt

Schuhhaus Erika, L0M$-
plfltZ.

Neuanlegen und Instandhaltung
von Haus -, Zier -, Obst - und Gemüsegarten , sowie das
Schneiden der Fonnobstbäume und Balkonkästcn -
bepflanzung übernimmt hier und auswärts bei billigster

Preisberechnung

S*au8 Oardenwerper
Kunst - und Landschaftsgärtner
Wepdorstraßa 4 Treppen .

Offeriero billigst : Obstbäume , Beerenobst , Stauden ,
Zierpflanzen , Sämereien und Düngemittel.

fyjjtfy fflffergott
'Triedel fflftergott, geb. eMitte

(Vermäf/te
Xarkrufie, den 28 . VJlai 1921

GtlCingerstr . 17, 2. Stock.

I
in emailliert und lackiert . Ausführung , kombinierte K » !) !«» « tmfe
Gasvevde . viaS - Back » utib Grillav ^ arate . Hotel - Verde und
Spiittiick,er, - Eii »rilt,t « naeu . Emaille - und « uvferwasserlchitte .
Ane rkannt erstklassiaeö Kabrikat . Staatsmedaille und erste Preise .
SV Vorteilhafte Preisstellung und LielerungSbedingunaeu . '» «
MberMlik Karl Ehreiser , M . K. Koevser .' XirlSruli ? i . Z . Serrenstr . 44 . Telephon 4931 .

BMii — UJJUattlHIfflTH « MBWB

/
s-

Friedrich fjfuber, Kaufmann
CCitti Sffuber, geb. Ifeiffer

Vernläüfte
Hcrgfiausen (Sflmt <Durlac6)

Siar 'sruHt , 28. Ulai 1921.

Wäljlen Sie 0 . S .-Pralinen
sie sind die Besten
Ein Versuch genügt

Otto Stuart
Karlsruhe, Kflrlstr. 49a
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besten hat sich das einfache Einlegen in
Wasserglas bewährt . Ich habe bei dieser
Art der Konservierung in den letzten Iah -
ren kanm ein verdorbenes Ei zu beklagen
gehabt . Fleischhühner kann man auch jetzt
noch ausbrüten lassen. Die jungen Gänse
sollen jetzt reichlich Grünfutter haben .
Junge Truthühner müssen vor zu starker
Hitze geschützt werden . , .

Die Bienen haben in vielen Gegenden
jetzt Haupttrachtzeit und ebenso Saupt -
schwarmzeit . Wer nun gerne sehr viele
Völker , z . B . Schwärme hätte , kann dieses
nnr auf Kosten des Honigertrages errei -
chen . Wer gerne einen großen Honigertrag
hätte , der muh das Schwärmen möglichst
verhindern , denn nicht die Zahl der Völker ,
sondern deren Stärke bedingt den Erfolg .

Beim Gartendoktor .
IMouat Juni .)

Von M . Dankler . r

„Sapperment " ! sagte der Metzgermeister
Knöchle, „das ist ja eine ganz gemeine
Schweinerei . Da habe ich in diesem Jahre
schon dreimal Blumenkohl mit Kohlrabi
gepflanzt , und jedesmal sind die Dinger
eingegangen .

"
„Das ist allerdings Pech, aber wie haben

Sie das denn angefangen ? Es war ja in
der Pflanzzeit allerdings trocken, aber mit
etwas Gießen habe ich meine Pflanzen
doch durchgebracht .

"
„Jto , das sehe ich ; aber woran kann es

liegen ?"
„Wollen wir mal sehen, Meister . Wo

hatten Sie die Pflanzen her ?"
»Hat mein Geselle vom Markt mitge -

bracht .
"

„Aha , da haben Sie den ersten Fehler .
Sie haben da Pflanzen gekauft , die ein oder
zwei Tage vorher gezogen wurdeu , dann
auf dem Markte lagen und jedenfalls ziem-
lich angewelkt in Ihre Hände kamen ."

„Stimmt , etwas welk waren sie, darum
habe ich sie sogleich pflanzen lassen."

„Das war auch verkehrt . Sie hätten die
Pflanzen ein paar Stunden in Lehmbrei
stellen sollen . Dann sogen sie wieder Was-
ser ein und erholten sich , bann aber hätten
die so eingeschlemmten Wurzeln mit dem
Lehm auch etwas Feuchtigkeit mit in den
Boden genommen .

"
„Da habe ich nicht daran gedacht."
„Und dann , haben Sie das Stück jede?«

mal frisch umgegraben ?"
„Nee , das war schon im Februar ge->

fchehen.
"

„Also dritter Fehler , Meister . Sie mü -s«
sen immer in frischgegrabenen Boden pflan¬
zen . dann wachsen die Pflanzen auch besser

an . Endlich aber müssen Sie auch ordent -
lich gießen .

"
„Das ist geschehen. Herr Gartendoktor .

Ich habe jeden Tag ein paar Gießkannen
darübergebraust .

"
„Auf wieviel Pflanzen Meister ?"
„Ja , so auf 2- 300 .

"
„Haha . Da haben Sie gerade die Blätter

etwas naß gemacht, aber an die Wurzeln
ist nichts gekommen . Wenn Sie nun weiter
pflanzen , so lassen Sic den Boden frisch um-
graben , dann gehen Sie zu einem hiesigen
Gärtner und kaufen ganz frische Pflanzen .
Diese Pflanzen schlemmen <&ie bei trocke¬
nem Wetter noch an . Keinesfalls aber dür -
fen die Wurzelspitzen verwelkt sein . Nach
dem Pflanzen gießen Sie tüchtig an , aber
nicht mit der Brause , sondern mit dem
Rohr . Eine Gießkanne wird für 20 Pflan -
zen genügen . Haben Sie nun durchdrin -
gend gegossen, so genügt das für mehrere
Tage und die Pflanzen wachsen an ."

„Danke schön . Herr Gartendoktor . Wird
gemacht .

"
„Schön ! Morgen , Herr Sanitätsrat .

"
„Morgen , Herr Gartendoktor ! Entschul -

digen Sie . wenn ich störe , aber ich habe den
Meltau wieder im Garten , an den Pfir -
fichen , Stachelbeeren . Rosen und ich glaube
auch schon am Weinstock. „Was tun ?
spricht Zeus .

"
„Das ist heute sehr einfach, Herr Sani -tätsrat . Kaufen Sie sich ein Päckchen Sol °bar . lösen es nach Anweisung im Wasser

auf und spritzen damit . Das ist das aller -
einfachste Mittel das ich kenne . Es kann
überall gebraucht werden , wo man sonst
Schwefelkalkbrühe braucht .

"
„Vielen Dank . Adieu .

"

Abgewöhnung der Brutlust bei den Hühnern .
Im März , April und Mai sind brütende

Hühner immer noch ein gesuchter Artikel ,aber wenn die Hühner im Juni , Juli , oft
noch im September auf den Nestern herum -
rutschen , da weiß sich der Hühnerhalter nicht
zu Helsen . Er flucht und wettert über das

brutlustige Volk , steckt sie unter einen Korb
in den kühlen Keller , taucht sie ins Wasserund weih nicht genug zu tan , um den Tieren
das Brüten zu vertreiben , damit sie wieder
mit dem Eierlegen weiterfahren sollen.Das sind aber nur Tierquälereien die

eigentlich bestraft werden sollten und mit
denen der gewollte Zweck doch nicht erreicht
wird .

Erstens sollte man das Tier seinen
Naturtrieb gewähren lassen, alle Hühner
die brüten wollen setzen und wenn die Jun -
gen auch spät herauskommen und zur Zucht
und zur Eiererzeugung nicht viel taugen
würden , da sie infolge der kurzen Tage und
langen Nächte nicht Zeit genug finden , um
sich entsprechend zu ernähren und zu brauch -
baren Geschöpfen heranzuwachsen , aber
wenn sie auch nur 6 bis 8 Wochen alt wer¬
den , so sollte man sie laufen lassen um sie
als sogenannte Tchlachtkücken an kranke und
schwächliche Personen zu verkaufen .

Empfehlenswert sind allerdings für Spät -
brüten nur Eier von schweren Hühner -
lassen . sAücken von leichten Nassen erreichen
nur ein geringes Gewicht ) , wie Orpington ,
Wyandotten , Rhodeländer und dergl . Ein
gutes Mittel um sich das lästige Brüten
bei leichten Hühnerrassen vom Hofe fern zu
halten ist , daß man von solchen Hühnern
die viel und spät brüten keine Eier zur
Nachzucht unterlegt , sondern nur von sol-
chen , die frühzeitig mit Legen begonnen
haben und infolgedessen die besten Eier -
Maschinen genannt werden .

Zweitens sollte man , wenn man das
lästige Brüten seiner Hennen nicht verwer -
ten will , nicht zu solch rohen , barbarischen
Mitteln greifen , um ihnen die Brutlust zu
vertreiben , sondern man sperrt solche Brü -

terinnen in eine Kiste ungefährt 30 cm 6®
breit und lang , deren Boden aber ®

^einen ? Latten - oder Drahtrost besteht
ebensolchem Gitter zum Aufklappen anJ

'
Borderseite . Zweimal täglich gibt »\ , t
Wejchfutter mit entsprechendem Grünsw :
zu fressen und läßt das Tier zugleich 0
trinken .

Solche Kiste muß man aber etwa BUi
70 cm vom Boden entfernt an einer
im Hühnerstall beziehungsweise im &P n«c
räum aushängen so , daß die brütende He» ,
immer die anderen Hühner sehen k»r> .
Wird dieses Verfahren gleich angerv^n -
sobald man die Brutlust bemerkt , so tlL - at
Tier in einigen Tagen entwöhnt und t" ^bald wieder mit Legen an . Sind
mehrere Tage verflossen , seit die Brur ^
auf dem Neste gesessen hat , fo geht es 1
ger , bis das Tier das Brüten wieder i t
gißt , da es alsdann schon zu viel Brutft ^
hat und nicht mehr gerne vom Brüten .
steht. Oft hilft solchen Hennen
Unterschieben junger Kücken, aus p
Brutanstalt bezogen , die sie anstandslos
inuttern , wenn man ihnen diese nachts ^
terschiebt . Ein gutes Mittel ist auch . e„
besetzte Nest in einen hellen regensiw ^

■ Xi
Raum zu stellen , mit einem Gitter
so dah die Brüterin die künstlichen
Nest sehen, aber nicht zu ihnen hineinr ^men kann . Sie irrt dann ständig el ^Stunden vor dem Brutnest hin und u
sie das Unmögliche einsteht und aufho ^ .',
glucksen. Wet- -

Welches ist das beste Nutzhuhn ?
Diese Frage , die so oft von Neulingen in

der Geflügelhaltung gestellt wird , ist nicht
so ohne weiteres zu beantworten . Es
kommt in erster Linie darauf an , was der
Besitzer eines Huhnes von ihm verlangt .

Soll es ein Fleischlieferant oder
ein Eierlieferant sein.

Ein bestes Huhn für beide Fälle gibt es
nicht, den ein Huhn das Fleisch liefern soll,
muh leicht fett werden und fette Hühner
legen nicht viel , sie sind faul im Legen des -
halb werden sie fett . Ein Huhn aber das
viele Eier legt , hat keine Zeit und auch
wenig Anlagen zum fett werden .

Für beide Eigenschaften sind aber gewisse
Bedingitngen nötig die vorausgesetzt wer -
den müssen.

Zunächst kommt es auf den Stamm an ,aus welck>em ein Huhn erzeugt wurde , eben-
so aber auch auf die Rasse.

Als F l e i s ch h ü h n e r sind vor allem
die schweren Nassen von asiatischem Blut
zu betrachten wie z . B . : die Orpingtons ,die Wyandotten , die Plymouthrocks , die
Mechelner Kuckucksperber, die Lachshühner

oder Faverolles . die Remelsloher » . ic
Nassauer Masthuhn , die Rohdeländer .
Sundheimer usw . . . r . rfl it«

Als Leghühner , also EierUefer ß
ten gelten die leichteren Rassen w«e » - f4
Italiener aller Farbenschläge , die M
las , die Rheinländer , die Hamburger -
Thüringer usw.

Fletschhühner müssen kurze«.
drungenen Körperbau haben , breite ^
kräftige Schenkel , auch haben sie em
wolliges , lockeres Gefieder als d ' e
teren Rassen , und sind schlechte

Die Leghühner sind meist 1C
jfl t»

im Gewicht , haben eng anliegendes , j ^
tes Gefieder , sind lebhafte , scheue T ' ^ e ^
fliegen sehr gut , oft über '2 Meter
llmzäumungen . .

Sie sind eifrige Futtersucher bei '
[ {eff

Austauf und deshalb billiger zu >
als die schwereren Rassen . „

Zur Fortpflanzung d . h . zur Srgans .^ x,
und Vermehrung des Geflügelitandes
die schweren Nassen jedoch geeignerc ^
die leichten , da sie lieber brüten uno
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sruhe ? Sürgeremsjchuß .

lEiaener Beri<bt .>
eftinn ber Berhandluuge « ftnö 86

^
k V lmwesend. Auf eine Airfrage, ob

. »Ü nt fei - datz die Stadt . Straßenbahn
verkaust werde, erklärt der die Ver-

;! t , M kettende Oberbüraernreister Dr . F i n-
^ fcT*~. sei nicht der Fall . Auf Anfrage , wie
% s2 Arbeitslosen beschäftige uud ob
^ »«sonders beim Bau des Rheinhafens
«h, ?°ken werden, antwortet Bürgermeister
^ trt ? 1 ' die Herstellung des 5. Hafenbek-.

bisher 6,4 Millionen Mark, bis
^ Z»ktis?n Fertigstellung müßten 34,6 Mil -
M t„ Tf aufgewendet werden . (Das Projekt
3 ewftweilen unausgeführt .)
Jj , <£? bei Anwendung von Mafchinenbe-
?% ncil!5 Beschäftigung von etwa 260 Er-

wü-rd? weitere 12 Millionen Mark

^ ^ esawmg für das Stadt . Milchamt.
t Dr . Hör st mann bezeichnet
My , Durchführung der bis zu einem

noch den Behörden übertragenen
& in der Milchwirtschaft den Erlaß
M/ZNZ ^n als notwendig . Wie lange die
M kA ^Wzentrale weiterbestehen müsse , sei^ der Entwicklung . Leider sei eine

Mit dem Milchhandel nicht zustande
Eine freie Organisation aller Be -

wäre zu begrüßen . Im Punkt der
. -»ra

*0 sei Karlsruhe an erster Stelle ge-
PW solle kein Lvb für den Kommunal -'"^en , denn das sei ein vergebliches

Sreu (Dem . ) , der Obmann des
Ks sn ? °^eten-Vorstandes , nennt die Rege-
» lh i^ ^ rge unbefriedigend , so lange es an

Er regt an . anch die Milchhändler
Uski ^ -. F . der Versorgung einzubeziehen.

Deicht zweckmäßig, weil , wie er hvre,
^ find

^ ^ ^ enschaften gegen die jetzige

Dietrich lD .N .) steht m einzelnen
en eine erhebliche Verschlechterung,

dürfe nach Inkrafttreten der
*£Uch kaufen, wenn er sie nicht vom
beziehe . Der Verbraucher sollte nach

Kelsen stch einige Liter Milch kaufen
fr, . freie Wirtschast in der Milchner-

^ Anmarsch , uud man tue dem
C mit der Annahme der Vor -
>.,! »tttfallen . Seine Fraktion schlage
vMcr » Milchhündleru und der Stadt zu

M irtT" '»w zu einem Vertrag zu kommen,
^ ere au der Aufbringung der Milch be-°"-rdeu .■m. •*>» ... , Die Händler sind bereit, sich

«u beteiligen uud die Milch der Zeu-
^ dar̂ ^ igung M stellen. Sie lege» aber
2?*, « ehr Milch zur Verteilung zu er-

trage namens der deutsch -natio -
oa Bertaguug der Vorlage . — In

äußerte stch Staötv . Et fing er ,
^ ^rini ^ vsse , der vor allem den MilchyreiS

« 5 ?̂ Äkrr Beleuchtimg der Zwangs
klaubte de? Redner das Gerücht an-

^ . nniffen, daß das Städt . Milchamt
, êr hergestellt habe , die gewandte

W das Pfund hätten erlangen
Vertreter der Sozialdemokratie .

Mixt , Pp . wendet stch gegen einen ga hohen
Wä* 921 beflirchte » sei , nachdem die

LiefermlgSverträge aufgebracht
etner «s

mtc oor ?ei e§ hygienisch , die
t «« ^? ?vanvlm »s zu unterwerfen , denn

» Stande bei der Reinigung gesehen
^ U »Milch von der Kuh " mehr.
Ä ?" ?o? Kaugsstadium betonte Stadtv . H.

der die Neugründung eines
^ überflüssig erklärt. Heute ein
%Le?W lÄ ^^ Ünden und nach etwa emem
Vjiifo obfchaffett , das sei nicht notwendig .

? an die Zahl der Verträge nicht
& WsföLl ? die Möglichkeit einer baldi-" tWwst »u geben. Eine Verbutte -

^ bedingt unterbleiben . — Vom
^ ^ rmr ans betonte die demokra-
Vlch . ^ ^ vrduete Richter die Wichtigkeit
M ft i u«£' °uch wenn der Milchhandel be-
Ä ^ töe» ** f>er Zentrale zusammen-

TOttffe. — Ein überlebtes Kapitel :
^ fäL-^ T b^ andelte Stadtv . Jung

niii ?" uoch gute Seiten feststellen
Ä 6te fpL .«- Mewung geht dahin,

.Al empfinde«, nicht für freiefein kSnnten. Der Milchpreis

von 2,80 JL sei bereits so hoch , daß Familien die
ihnen zustehende Milch nicht mehr abnehmen
können. Das Fazit seiner Ausführungen konnte
so nur die Zustimmung zur Vorlage sein.
Schließlich bestreitet er energisch , daß die vom
Abg. Eistuger erwähnte Verbutterung erfolgt
sei . — Stadtv . Bernauer (Ztr . ) kann nicht
verstehen, daß , nachdem das Städt . Milchamt
jahrelang gearbeitet hat , nun erst eine gesetzliche
Grundlage geschaffen werden soll . Man könnte
da auf den Gedanken kommen, daß seine Tätig -
kett bis hente ungesetzlich gewesen ist . Bei einem
angemessenen Preis werde die Milch auch wie -
der in die Stadt kommen. Die Hardtgemeinden
kämen schon, der Stadt ihre Milch anzubieten .
Besonders aus sanitären Gründen sei die Milch-
kontWlle wünschenswert , aber die Zwangswirt -
schast sei nicht notwendig , er stimme also perfön-
sich aus formellen Gründen gegen die Vorlage .

Oberbürgermeister Dr . Finter hält eine
städtische Stelle zur Kontrolle der Milch notwen -
dig, auch wenn die Zwangswirtschaft gefallen
ist. Die Verbindung der Verbraucher mit den
Erzeugern durch eine Gesellschaft sei mißlun -
gen, weil die Interessenten auf Produzentenseite
nicht mit dem Herzen bei der Sache waren . Ein
solches Institut muß eine Grundlage haben.

Stadtv . Stritt (D .) hält zur Erlangung von
Milch- Liefernngsverträgen eine gewisse kauf-
männische Geschicklichkeit für nötig . Nicht das
Statut sei die Hauptsache . Eiue freie Konkur-
reuz zwischen Stadt und Milchhandel wäre viel -
leicht ein Weg, um die verschiedenen Interessen -
tcn zu befriedigen . — Stadtv . Herrmann ( D )
erklärt die Bereitwilligkeit der Hardtgemeinden
zur Lieferung von Milch aus dem Umstand, daß
das Hamstern durch die drohenden hohen Fahr¬
preise eingeschränkt wird . Wir brauchen Milch,aber keine Kommissionen, eine Bemerkung , die
mit schallender Heiterkeit und Beifall quittiert
wird . — Ein Wort zugunsten der Ziegenzucht
der die Stadt mehr Interesse zuwenden sollte,
stndet Stadtv . Peter (Ztr . ) . Die Produktion
sei so wesentlich, daß dieser Wunsch gerechtfertigt
sei . Die Rednerin Stadtr . Fischer lSoz .)
hält an der geregelten Versorgung und Ratio -
niernng fest .

Bürgermeister Dr . Ho r stm a n n empfiehlt in
einem Schlußwort , wie nachher auch Stadtv .-
Obmann 0 . F r e y , die Vorlage .

Em Antrag auf Vertagung findet keine Mehr-
heit. In der folgenden namentlichen Abstim-
mnng über die Vorlage stimmen 67 Mitglieder
mit Ja , 27 mit Nein . Die stadträtliche Vorlage
ist somit angenommen .

Die Erhöhung der Wochenmarktgebiihreu
wird mit Mehrheit beschlossen .

Darlehen an Hausbesitzer.
Die Gewährung von ^Darlehen an Hauseigen -

tümer zur Einrichtung moderner Erfordernisse
wird beschlossen . Ein Antrag , den Betrag im
8 2 von 6000 auf 10000 und von 15 000 auf
20 000 A zu erhöhen, wird einstimmig geneh-
migt . Auch der Stadtrat gibt seine Zustimmuug .

Erhöh««« der Tarife der Lokalbahn.
Unseren Lesern ist die Erhöhung bekannt.

Stadtv . Trautmann (Dem .) spricht für eine
tarifarische Trennung von Stadt - und Vorort -
verkehr. — Stadtv . Höhn (Soz .) glaubt in der
Ausdehnung des Verkehrsnetzes der Straßen -
bahn tfht Mittel gegen Defizite zu sehen .

Oberbürgermeister Dr . Ftuter gibt bekannt,
daß der Bestand der Bahn gefährdet ist. Es fei
kew Zustand, daß der Fahrpreis zur Hälfte noch
einmal von der Stadt bezahlt werden müsse .
Das Defizit beträgt bis März 1921 2 496 000 Jl ,
das sich auf 4 Millionen Mark erhöhen wird.
Eine ernste Prüfung sei am Platze. Die Stadt
könne eme solche Last nicht mehr tragen . Man
müsse nach Abhilfe suchen .

Es änßern sich noch die Stadtvv . Bergen -
d 0 r s (U .S . ) , der die Vorlage ablehnt und
Trautmann (Dem . ) , der eine neue Verkehrs-
polttik wünscht .

Oberbürgermeister Dr . Finter hält eine
Besserung der Verkehrsverhältntsse zwischen
Karlsruhe und Rüppurr nur dann für gegeben,
wenn die Straßenbahn dorthin geführt wird.
Es handle sich aber um ein Millionenprojekt ,das zunächst nicht verwirklicht werden könne .

Die Vorlage wird - angenommen .
Ebenso die Vorlage , die dem Naturheilverein

ein Darlehen zur Einfriedigung seines
Sonnenbades gewährt .

Nach diesem Punkt wird die Beratung aus
Dienstag vertagt .

Börse — Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w . Frankfurt a . M ., 27 . Mai . Der heutige Börsen¬
verkehr zeigte . eine vorwiegend behauptete Hal¬
tung . Die Geschäftstätigkeit blieb verhältnismäßig
gering und beschränkte sich fast ausschließlich auf
wenige Sonderpapiere , namentlich des Industrie¬
marktes . Gefragt schienen Zuckerfabrikaktien ,
Baugesellschaften , Lokomotiven Krauß , Fabrik Jet¬
ter . Es waren erheblich höher : Elektro Voigt und
Haelfner . Stamm - und Vorzugsaktien blieben
stark begehrt . Für Hanfwerke Füßqn bestand Ab¬
gabeneigung . In den in den letzten Tagen stärker
begehrten Mannesmann , Phönix und Buderus trat
Verkaufsneigung ein , wodurch sich K«rsrückgänge
einstellten . Rheinstahl blieben gefragt und fest .
Auch Harpener gebessert . Oberbedarf behauptet .
Von Nebenwerten waren Kleyer 250 schwächer .
Zellstoff Waldhof zum ersten Kurs 483 , plus 2 Proz .
Badische , Scheideanstalt , welche gesucht waren ,
gingen 5 Proz , nach oben . Höher stellten sich auch
Badische Anilin , Elektro Griesheim . Elektrizitäts¬
werke lagen still bei geringen Kursveränderungen .
Bergmann und Licht und Kraft konnten sich etwas
befestigen . Kursgewinne erzielten ferner Filz¬
fabrik Fulda , Maschinenfabrik Hydrometer . Dres¬
dener Bank fest , 226 . Nordd . Lloyd und Hapag
fest , bei lebhaftem Verkehr ansehnlich höher . Im
freien Verkehr Julius Sichel 613—615 . Holzmann
schwankend zwischen 298 und 300 . Otavi -Min -en
bei größerem Geschäft anziehend . Mexikaner be¬
festigt . 5proz . Reichsanleihe ist wieder auf den
früheren Stand zurückgetreten , 775^ . Reichsanleihe
ist wieder auf den früheren Stand zurückgetreten ,
llVt . 33^ pmz . Reichsanleihe niedriger . Deutsche
Petroleum 790 , 785 . Die Börse schließt bei be¬
festigter Tenderr . Privatdiskont 3% Pro ?.

Nach Beschlu " des Börsenvorstandes findet in
den Monaten Juri , Juli und August die Wertpapier¬
börse Samstags von Kl2 Uhr bis Kl Uhr statt .
Die Einheitskurse werden um Kl Uhr und die De¬
visenkurse um K12 Uhr notiert ,

w . Frankfurt a . M . , 27 . Mai . (Eig . Drahtbericht .)
Abendbörse . Devisen : Holland 2167K , Lon¬
don 243K , Paris 522 , Schweiz 1100 Neuyork 62K
Tendenz : etwas fester .

Effekten : Zellstoff Aschaffenburg 479 'A ,
Grün & Bilfinger 302 , Bad . Anilin 515K , Scheide¬
anstalt 578H , Höchster Farben 428K Deutsch -
Uebersee 1099, Licht und Kraft 207 , Maschinenf .
Gritzner 425 , Maschinenf . Karlsruhe 378 , Oberursel
340 , Waggon Fuchs 415K , Zuckerfabrik Frankenthal
330 , Benz 194. Tendenz : behauptet .

Berliner Börse ,
w . Berlin , 27. Mai . Der Verkehr an der Börse

gestaltete sich meist wieder träge , da die Nachrich¬
ten aus Oberschlesien und die verstimmenden Aus¬
lassungen Briands über diese Frage und ferner die
bevorstehenden Steuermaßnahmen auf die Unter¬
nehmungslust drückten und teilweise Realisierun¬
gen veranlaßten . Die Rückgänge hielten sich im
allgemeinen in engen Grenzen . Stärkerem Druck
unterlagen Phönix Bergbau , die 14 Proz . verloren .
Einzelne Werte wie Buderus , Rheinstahl , Lothrin¬
ger Hütte und Deutsche Waffen wurden dagegen
zu teilweise namhaft gebesserten Kursen gehan¬
delt . Buderus büßten unter Realisierungen 8 Pro¬
zent ein . Auf einzelne Kolonialwerte wirkte die
Meldung über die Ausschüttung aus der deutschen
Kolonialgesellschaft stark kurssteigernd . Die Ak¬
tien dieser Unternehmung gewannen 300—400 Pro¬
zent . Otavi -Minen stellten sich zeitweilig 30 bis
40 Proz . höher . Von Bankaktien waren Deutsche
Bank begehrt und 4 Proz . gebessert . Am Anlage¬
markt hatten Deutsche Anleihe keine gleich¬
mäßige Kursbildung . Reichsanleihe waren etwas
schwächer . Ungarn gingen abwärts . Devisen
wurden infolge der Verschlechterung der Mark im
Auslände höher umgesetzt , gingen aber dann wie¬
der auf den Wert von gestern zurück .

lafiustrieü .
' Betriebs -Schlieflung und Einschränkung . In

Pforzheim wurde eine Maschinenfabrik ge¬
schlossen . Betroffen sind 67 Männer und 4 Frauen .
Einschränkungen mußten bei 6 Betrieben vorge¬
nommen werden , wovon 300 Männer und 36 Frauen
betroffen sind . In der Pforzheimer Schmuckwaren -
Industrie waren eingeschränkt 216 (Vorwoche 219)
Betriebe . Durch Verkürzung betroffen sind rund
35 500 Männer und 38t® Freuen .

Zahhmgsstocktmgen .
Zahlungsschwierigkeiten einer Frankfurter Klei¬

derfabrik . Der „Konfektionär " berichtet , daß dis
Herrenkleiderfabrik von Walther & Mahler
in Frankfurt mit 2 Millionen Mark sich in Zah¬
lungsschwierigkeiten befindet und einen gericht¬
lichen Vergleich anstrebt . Vorwiegend sollen Glad¬
bacher und Föerster Fabrikanten beteiligt sein .

Mülleimer Weinmarkt.
Es waren 72 Posten , die vorn 1920er , 1919er ,

1918er an bis zum Her , 06er und 95er sich erstreck¬
ten . Die Preislagen waren ganz verschieden .
1920er war schon zu 650 Mk . pro hL angeboten ; der
Durchschnittspreis betrug jedoch 1000 und 1200
Mark , steigerte sich jedoch über 1300— 1700 Mk .
Der billigste 1919er zu 850 Mk . notiert , sprang aber
dann auf 1000, 1400—2000 Mk . für Eckelgewächs .
1918er kostete 1250, 1600 und 2000 Mk . , 1911er
2800 , 1906er 2800 , 1895 3200 Mk . Dem regen Be¬
such und Meinungsaustausch entsprach das Ver¬
kaufsergebnis nicht .

Bei der eigentlichen Versteigerung wurde nichts
geboten und nichts verkauft . Dangen waren vor¬
her einige Verkäufe in 1920er perfekt geworden ,
und zwar Hügelheimer Rleßling (Heid ) zu 900 Mk .
pro hl , Markgräfler (Gerwig -Wollbach ) zu 720 Mk . ,
Roggenhager zu 1000 Mk . (Gnst . Raup -Müllheim ) ,
Vögisheimer Gutedel (Gebhard -Vögisheim ) , 900
Mark , Müllheimer -Roggenhager (Bär -Müllheim )
1050 Mk . , Zunzinger (Hämmerlin -Zunzingen ) , 1250
Mark ; schließlich ein 1919er Müllheim er (Beideked -
Müüheim ) 1400 Mk . — Im ganzen wurden hier ver¬
kauft 60,5 hl . Verschiedene Verkäufe dürften sich
vielleicht noch später abschließen lassen , da ohne
Zweifel die vielen Interessenten , die von auswärts
anwesend waren , sich auch orientieren wollten , um
danach ihre Verfügungen zu treffen . — An den
Weinmarkt schloß sich eine Weinhändlervepamm -
lung im Ochsen , in der interne Fragen besprochen
wurden .

Mgememe Mrtschaftsftage « .

Rückgang dsr Wellteuerung .
Die Großhandelspreise aller Länder, in denen

Statistiken geführt werden , Häven seit Beginn
dieses Jiahres einen zum Teil ganz erhevlichen
Rückgang erfahren . Der Höhepunkt der Welt-
teuerung war für das Ausland durchschnittlich im
April und Mai IM ) erreicht .

AMlche Nachrichten .
Ernennungen, Versetzungen usw.

Vom Justtzmtntstertmn ist Rechtsanwalt Dr . Otto
Baum berger , der auf die Zulassung bewi Amts -
gericht Donanefchtngen und Landgericht Konstanz ver -
zichtet hat , als Rechtsanwalt beim Landgericht Karlsruhe
mit dem Wohnstg in Karlsruhe znaelassen worden , serner
Rechtsanwalt Dr . Erich Bernheimer in Karlsruhe
auch als RechtSanwakl bei der Kammer flir Handelssachen
in Pfvrzhewi mlt dem Wohnsitz in Karlsruhe »»gelassen
worden .

Tsgesanzeiger .

SamStag , den 28. Mai .
Landestheater . Zum erstenmal : Russtscher Ko-

mövienabend .
C » l o s s e u m. Variete und Ringkämpfe . 8 Uhr .
Weltpanorama . Tirol .
Motettenchor . Konzert in der ChristuSlirche . 8Uhr .
Rcichs - Arbeiter - Sporttag 1321 . Fußball¬

spiel Nord —Süd . Sportplatz Linkenhetiner Allee .
>A6 Uhr . Festbankett in der Kesthall « . 7 Uhr .

Karlsruher Turnverein 1846 . 7S tährigeS
StiftungSsest . Seichtathleatifche WettlSmpIe Va
Uhr . Uebernahme des BereinShauseS S Uhr . Be -
griitzungSabend im Saalbau Ziegler 8 Uhr .

Ev . Vereinigung Neu - Oststadt . Familien -
abend . GotteSauer Schlötzle . 7H Uhr .

Verein ftaatl . geprüfter Werkmeister .
25 jähr . Stiftungsfeier . FriedrichShof . 8 Uhr .

Militärverein Karlsruhe . Ordentl . Haupt -
Versammlung im „Kaffee GrSnwald ". 8 Uhr .

F .C . Frankonia A .H . — Phönix A.H . 6^ Uhr .
V . f .B . — LudwigShafen . Uhr .
FriedrichShof . SlbendS Künftlerkonzert .

^ Wertpapier - und Devisenmarkt

: • : :
: :

326 50i | 23-50
4b9 -— HO
330 -

tmer

SstÄV teaer .

: : :
MAU? -
Äfu ™ 1

478 -
297 —
321—
518 -
578 -
428 75
1104.
20950
300 -—

308—
425 -

380 -—
338 -

397 -
29975
411 -25
431 . -
427 . -
330 --
194 -

*85 . -
| 02 —
« 2 -rSiv -
^63 . -
428 . -

1396
~

l & N
413 . -

387
' -

334 . -

199
*-

383 —
370 -
290 25
410 . -
472—
424 -50
340 —
194—

Featverzinzl . Werte
6°/o ' Dtsch .8ohatzanw .
S°I« II „ü% HI ..i ' h IV- V

'
4»/a VI- IX

2 1924er „
6°)o Deutsch . Reichsanl .
i % „ ..

8T ' ; .
Deutsche PxImieaanL
5°/0 I*1- tfcha.tza.nw .1921
4»/o Pr . 1922
4"lo PreuBische Konsols
3Vlo »
3"/o ,,
4% Bad . 8taatoanl .08/U

Eisen bahn -Aktlen
Schajitungbahn . . .
Gr . Berl . Straßenbahn
Baltimore
Prina -Heinrioh -Bahn ,
Orientbahn

ü chiffah r U-Aktie n
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch Australien
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-Sttdamerika .
Hansa D.-Schiff . . .
Norddsntscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Handefsges .
Darmstädter Banlc . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank . .
Nationaibank . . . .
Oesterr . Credit . . .
Keichsbaak . . . .

27. Mai

99 75
9975
83 -50
72 25Ü
63 10
73 .10
8540
99.60
69 .90
6075
55 .75
74 .50

566
458

'
455 . -

Serliner Kupsnotiepungeü :
25. Mai Industrie -Papiere m "

Sinner Brauerei . .
Aceumulatoren .

785—
388—
167-25
365—
27525
148.

214-50
.182-50
308—
253—
225—
18450

64—
1407fc

99 .70
99.80
83 .20
72.10
94. 10
77 .60
7770
6850
73 .50
85 -40
99 6̂0
70 60
60 .60
5675
73 .75

563 -50

430 —

165—
365 —
29250
147.

213 -50
183 25
303 —
252 - -
222 —
185 —

63—
139 25

Adlerwerke . .
Alexa" derweike . . »
A. E . Ü . . . . . .
Aluminium . • • • •
Anglo Continental . .
Augsburg -Nürnberg ,
Badische Anüin . .
Bergmaira ElektrizKaC
Berl . Anh . Maschinen
Ber1J.ner Maschinen .
Bing Nürnberg . . •
Bismarckhütte . - ♦
Bochumer CuÖ . • •
Gebrüder Böhler . •
Brown -Boveri . . •
Buderus Eisen •
Chem. Giieüheiin • •
Chem . Albert . . . .
Daimler Motoren » •
Dessauer Gas . . •
Deutsch -Luxemburg .
D. Uebersee -Elektr . .
D. Eisenbahn S . \V. .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch Gasglühlicht
Deutsches Kali . . •
Deutsche Waffen • .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit TTust • • •
Elberfelder Farben .
Eschweil . Bergwerke .
Feldmfthle Papier . .
Feiten & Gnilleaume .

,Filter Br&ütechnik .
Gaggenau . . -
Gasmotoren Deutz . .
Gelaenldrohcn • . «
Genschow . . »
Goldschmldt . «
Gritzner Maschinen .
gannover

Maschinen
anjkover Waggon .

Harpener , . . • •
Hasper Eisen , . • .

27 . Mai
460-—
420—
247 .-
245—
29450

25. Mai
462.
420.

. .j -50
3

^„ iö
280 .-
400—
293—
449—
507—
603 50
402—
600—
254-75
309 -75
1002-2 5
279 -75
870—
320—
563—
2/050
358 50
449 -75

45 --

403—

320-75
450—
682 50
418—
685—
408 -50
463 '/s

29ß—
2K0
359 .75
445—
52350
329 .25
270—
290—
43475
505—
590—
403 -5
192—
254 25
305 --
10y0-
27750
860 .50
313—Wäl
4^7 75
315—
329—
579 -50
400—
279 -75
27 '
32L .
425 . -
fiöi .50
405—"

IO—

460 .
' -

Hirsch Kupfer . « ■•
Höchster Farben . •
Hösch .Eisen . . . ■
Hoheihohe . . • •
Kali Ascheraleben . .
Ver . Köln -Eottweil .
Kosthcimer Ceiiulose
Kyffhäuser . • •
Lahmeyer Co . •
Laurahütte . » •
Jindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . «
Lothringer Zement
Mannesmann . . «
Oberschi . Eisenb .-Bcd.
Oberschi .Eisenin .astr .
Oberschi . Kokswerke
Orenstein & Koppel
Phönix Bergwerke .
Rheinisch Metall .
Kheinisch Stahl . .
Rombacher Hütte •
Rütgerswerke . •
Sachsen werke . .
Schuckert & Co . •
Siemens & If^iske
SCeaua Romana . ♦
Stettiner Vulian . .
Stollbergor Zink , v
Türkischer Q.abak « .
Varainer Papier ■. . .
Vereinigt - v . Nikel .
Vereinigt . Glanzstoff .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrra ^ . .
Wesieregeln AlKail .
Zellstoff Waldhof . .
Otayi Minen . . . .
Otavi GenuB . . . .
Deateche Petroleum ,
Pomona

27. Mai

430 25

236 -50

385'/»
300-75
281 50
219—
326 -
307—

•1362-50

25. Mai
339 -75
430 -
760-
238>
304;
3341«
? 07-50
288 -~
215—
325—
304—
355

1499— 1480-50
.00— 618—

J98 - 285-
236-50 "
462—
547—
699—
36075
437—
353-25
380 -25
298 -50
24050
293 -75

|835—
>355 --
413—
1060 -
600—
£44 -50
1301 -
1019 .75
549—
473 50
47750
480—
fsl -
2900-

Maschinenfabr . Karlsr . — —

284 —
462--
556-—

348—
442, -
355 .-
383 -—
296—
242 .50
294—
819—
330—
410 -50
572—
12?5.
1019 .50
537—
469—
478—
465—
436—
790—
2d25.

Qevisennotiepungena
w. Frankfurt , 27 . Mai .

Antwerpen -Brüssel
Holland . . . .
London . . . .
Paria . . . . .
Schweiz , . . ,
Spanien . . . ,
Italien . . . « •
Lissabon . . . »
Dänemark . . .
Norwegen . . .
Schweden . . .
Helsingfors , , ,
Newyork . . , .
Wien (altes ) . ,
DeuLsch-Qesterr . ,
Budapest . > , ,
Prag

27. Mai
»leid
522.40

217030
242 .75
522-40

1093-9C
8i9 .r
333-

1103-90
950—

144855
62d7 lU
15 -35V«

26 -28

Brief
523 .60

2174 .70
243-25
523 .60

1101 .10
820 80
334-30

1106 -10
952—

1451-45
6232 "Ts
15 -79 -7,

26 .28

25 .
liekl
522—

2145 -30
239-
522

1077

Ma;
Briei
523—

2149 -70
239 .50
523 -60

1080 -10
522 -40
799 20 ; 8ÖÖ .8Ö
330 70 ! 331 30

1081 40 1083-60
935 55 938 -15

1408-60 1411 -40
60 -10

14
'
28

27.47

60 .25
14-32
27 -83

w. Berlin , 27 . Mai.
27 . Mai

Rotterd . • Amsterd .
Brüssel . , .
Christiania . , .
Kopenhagen , .
Stockholm , . ,
Helsingfors . .
Italien . . • . •
London . , , .
Newyork . it .
Paris . . . .
Schweiz . . ■ •
Spanien . . , .
Wien (altes ) . .
Kentsch -Oester *. .
Prag . . . .
Budapest . , . .Lissabon , , „ ,

Buigarim . . ,Polnische Noien

Geld
2167 -80

52245
946 -55

1104-85' " B.5£

Brief
217220

523 .55
948 -45

1107-15
1438 .55 1441 .45

128 -8!
331 .65
242" ;«
61 -93

522 -45
1093-90
814 -15

129 -15
332 -35
243 =i«

62 -07
523 -55

M
15-32m°3

25 . Mai
Geld

2137-85
523 -45
93005

Briet
2142 .15

Ü24-55931
1084 -90 1087 -10
1411-05 141395

125-60 ! 125-»"
331-65
239 -50

60 -30' .-«
521 -96

332-35
S40- -

60 -41 '/v
523 -05

1081 .40 1083 60
799 20 800 -30

1458 ! 141&2
w» m

w . Zürich , 27. Mai.
D^utfiehland
Wien . , .Pr;
Newyork , .
London < .
Paris . . .
Italien . , .
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm .
Christian !» .
Madrid . .
Buenos -Aires
Belgrad , .
Agram . , ,
Budapest
Bukarest . .

27. Ma,
9 -10

1 .37 *1»
3 -20

197—
563—

22 -05
47 -45
30 -20
47 -45

100 -75
13070

86 .10
75—

175—

4 -50
2 -22 ' ls

9 55

35. Ma
9 -25

l -37' <2
8 -25

22 -14
48 -35
30 -62
48 -35

100 -85
130 25

87 -25
74 -50

177 .50

4 50
250
9 -60

Dsvisenkurse im Freiverkehr .
Mitgeteilt durch das Bankhau

Strauß & Co , Karlsruhe .

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
NeuyorkItalien

a) vorbörsi .
2165 - 2175
1093 - 1105
522 - 526
521 - 525

242W243 ' /«61 >'. - 62 '/-328— 333
Tendenz :

fest .

b ) nachbörsl.
2165 - 2175
1097 - 1107

522 - 526
522- 524

2427/4!243^bVh - £2 l<
j30 — 334
Tendenz:

fest .



jKaeUrcufcet ?

Httie aitung & * & eilet
Vie ich durchfiel . . . .

Bon Georg Strelisker .
Nachdem ich zwei Jahr « als Theaterkritiker

von modernen Bühnenstücken ein wahrhaft furcht-
bareS Leben gefristet hatte , entschloß ich mich ,
ebenfalls unter Sie tätigen , b. h . Leiden verur¬
sachendem Dramatiker zu sehen . Man zeigte mir
einen Autor , der durch eine völlig Unverstand-
liche Komödie in dieser Spielzeit zum Million « !
geworden mar . Als ich ihn bescheiden fragte , wie
er dies angestellt Hätte, da sagte er herablassend ,
indem er die mächtige Stirnlocke zurückstrich:
^Nnn — ' mal so Gefühlsdepressionen in tompri -
mierter Form hingeworfen , symbolisch umrankt
und allegorisch akzentuiert , dazu aufregender Ti¬
tel , der nichts mit der Sache zu tun hat — dqs
Stück mußte Erfolg erzielen !"

Dieser Erfolg und die Million ging mir nicht
au » dem Kopf. Ich setzte mich also hin und schrieb
ein Drama in 6 Bildern , welches ebenso gut von
vorn nach rückwärts wie von rückwärts nach vorn
gespielt werden konnte . Eine Erfindung , die
mich mit großem Stolze erfüllte . Denn da durfte
niemand sagen , das 6. Bild z . B . falle ab . Dann
gibt man «halt diese Szene zuerst und die er -
wünschte Steigerung ist da . Ich trage mich übri -
gens mit dem Gedanken herum , eine Reihe von
Rassischen Werken verkehrt abzuschreiben und ste
aufführen zu lassen. Sie werden trotz der Um-
kehrung noch immer mehr Sinn besitzen wie die
allermodernsten Bühnendichtungen . Dies nur
nebenbei I

Mein Stück wurde von der Berliner Theater -
Direktion Terrot sofort angenommen und die
Hauptrollen mit ersten Kräften befetzr . Die er-
sten Proben klappten vorzuglich . Bei der Ko-
stümprob« wollte ich zwar Anwendungen erhe-
beu , daß eine ägyptische Dame aus der Zeit Ram -
ses ll . Seidenstrümpfe und kurze Rückchen trug ,
aber der Regisseur meinte , das Publikum lege
gerade auf solche künstlerische SUlauffassung be¬
sonderen Wert . Bei der Generalprobe wurde
mir kurzerhand eine Szene , gerade die beste , ge-
strichen, obwohl sie zum größten Teil von Schiller
stammte und bloß etwas rekonstruiert war . Im
übrigen erkannte ich mein Stück überhaupt nicht
mehr wieder . Der Direktor hatte aus eigener
Machtvollkommenheit zwei neue Figuren dazu
gedichtet, die durch schlechte Witze mein ganzes
Dvama aus dem Kauschen bringen mußten Doch
Herr Terrot erklärte mir , er kenne die Bedürf¬
nisse des Publikums besser. Ein modernes
Drama , wo man nicht lachen kann , ist eben kein
Drama , bestenfalls eine Posse. Zu einer Posse
gehört aber Musik , zu der daS Publikum den
Test mitsingen kann , damit eS die nötige Rüh¬
rung überwältigt . Und wenn ich nicht einmal
Re Grundprinzipien der deutschen Dramatik
wüßte , to sollte ich lieber keine Stücke schreiben,
sondern weiter Kritiker bleiben . Als ich darauf
sehr zerknirscht tat , beruhigte er mich und ver -
sprach >n>ir einen rauschenden Erfolg .

Acht Tage vor du Premier « wurde schon daS
neue Stück in großen Anzeigen angekündigt . Auch
« ine Notiz erschien, daß der Autor — ich zeich-
uete natürlich mit einem Pseudonym — nach Be¬
endigung seines Werkes verrückt geworden und
in ein Irrenhaus gebracht sei.

„Na hören Sie mal "
, sagte ich zum Direktor ,

.has geht denn doch zu weit ! Ich verlange eine
Berichtigung ! Ich bin doch gottlob noch meiner
Sinne mächtig, wenn ich auch Ihrem Unsinn bis-
Her vollends zugestimmt habe .

"

„Pft , pst .
" beschwichtigte er . „das ist ja Re-

klamel WaS glauben Sie , wie die Leute rennen ,

wenn sie -wissen, daß der Dichter tatsächlich ver -
rückt ist. Das herrliche Mitleid der großen Masse
wird dadurch wachgerufen und — die Kritik traut
sich über so einen armen Kerl auch nichts Böses
zu schreiben. Lassen Sie mich nur machen, und
der Erfolg steht außer Zweifel !"

Und ich bi« überzeugt , daß ich dank der rühren -
den Reklametrommel der Gebrüder Terrot einen
Riesenbeifall erzielt hätte , wenn ich nicht so
schrecklich ungeschickt gewesen wäre . DaS kam
nämlich so :

Am Tage der Erstaufführung war das Haus
angeblich schon seit Wochen ausverkauft . In Wirk -
lichkeit lagen aber noch zwei Drittel der Karten
im Direktionsbüro und warteten auf Abnehmer .
AlS ich schüchtern um zwei Freibillette bat , fragte
man mich , für wen sie bestimmt seien. Ich nannte
die Leute .

„Nein, " sagte der Direktor , ^ >as sind ja beide
Intellektuelle . Solche Kerle brauchen wir nicht
zu der Premiere . Die schmeißen durch ihre lite -
rarischen Ansprüche eventuell noch die Sache um.
Wir brauchen derbe Fäustel Auf den Kopf wird
verzichtet !"

Und dann mutzte ich mitansehen , wi» sämtlichen
Friseuren und Geschäftsleuten der Umgebung
Freikarten überreicht wurden , die sich dafür durch
.Handschlag verpflichteten 1 . fleißig zu klatschen
und Bravo zu rufen , 2. ihren Kunden ungefragt
und ununterbrochen immer wieder zu erzählen ,
wie schön und ergreifend das neue Stück sei und
daß es darin Sachen gebe , von Seidenstrümpfen
und entzückenden Füßen ganz abgesehen , die das
teure Geld wahrhaftig wert find . Nach ein paar
Stunden war auf diese Weise das Haus tatsäch¬
lich — ausverkauft .

Kurz vor Boginn der Vorstellung ließ mich der
Direktor rufen und stellte mich einem sehr elegant
angezogenen , äußerst vornehm und diskret wir¬
kenden Herrn vor .

,Hier unser nervus rcrurn, der Chef der Claque
— der Dichter ! Ich bitte , meine Herren , folgende
Weisungen entgegenzunehmen . Nach dem ersten
Bilde verhält sich alles ruhig . Es muß erwar -'
tungsvolle , andächtige Stimmung erzeugt werden .
Dies ist nämlich die Aufgabe des Zwischenaktes
und nicht des Stückes , wi« Sie vielleicht glaubten ,
Herr Doktor ! Nach dem 2 . und 3. Bilde wird
mäßig geklatscht. Die Hauptdarsteller erscheinen
zweimal vor dem Borhang . Daun muß unhe-
dingt Ruhe herrschen ! Verstanden ? Nach der
4. Szene , alfa wenn die große Pause eintritt ,
starker Beifall , vereinzelt « Zwischenrufe wach
dem Autor und dem Direktor . Wohlgemerkt !
Auch nach dem Direktor ! Es treten aber nur die
Schauspieler vor die Rampe . Dieses Mal fo oft
alS nur möglich, das Heißt, bis Ihren Leuten die
Hände wehe tun . Die 5. Szene ist die einzige , di«
aus eigener Kraft Wirkung « rzielen kann . Sie
brauchen sich nichts darauf einzubilden , H« rr
Doktor , denn auch ein blindes Huhn findet mal
ein Korn . Nach diesem Bilde wird daher — ge-
pfiffen !"

„Was fällt Ihnen denn ein , Herr Direktor !"
unterbrach ich ihn .

„SHtte , feien Sie doch ruhig bei Dingen , die
Sie nicht verstehen . Also es wird gepfiffen ! Die
paar Zuschauer , die ihre Karten bezahlt haben und
über ein gewisses kritisches Urteil frei verfügen
dürfen , >verd«n darauf selbstverständlich — dem«
diese Szene mnß sogar dem Kenner gefallen —
die blödsinnige Opposition zu bekämpsen suchen .
Ich kenne die Psychologie des Publikums . Wir
müssen jagen können , daß auch das kunstsinnige

Publikum sich an dem Applaus beteiligt hat .
Und nun zur besseren Verständigung : tritt der
Autor , wenn er gerufen wird , von links a« f , so
wird gepfiffen ! Denn es gibt unter unseren
Elaqneureu zu viel Leute , die nicht bis fünf zäh-
len , aber rechts und links zu unterscheiden wissen.
Damit ich noch nochmals wiederhole : Auftritt von
rechts heißt , stürmischer Beifall , Austritt von
links bedeutet Zischen! Ein kleiner Theaterskan -
dal kann unS nnr willkommen fein !" —

Aber es wurde leider ein großer . Denn ich
weiß nicht mehr — war es das Lampenfieber oder
eine momentane Geistesverwirrung ? Bis zum
ö . Bilde klappte alles vorzüglich nach Programm .
Nach di« fer Szene jedoch kam ich irrtümlicher -
weis« von rechts heraus , um mich zu verbeugen .
Natürlich fabelhafter Applaus ! Fast ein Dut -
zend Mal mußte ich vortreten . Dann kam Las
letzte Bild . Wieder wurde ich gerufen uud « r-
schien auch richtig von rechts, ging aber in der
Aufregung links ab . Ich bitte den freundlichen
Leser , genau die verschiedenen ' Richtungen aus¬
einanderzuhalten ! Denn als ich zum zweiten
Male hervorgerufen wurde , kam ich Unglück-
licher von links heraus . . . Na — uud daS
Weiter « hätten Sie erleben sollen. Der Chef der
Claque kommandierte seiner Ordre gemäß :
.Zisch !" Und da begannen die Hausschlüssel zu
pfeifen und die Leute wie wahnsinnig zu johlen ,
Pfui und Abzug zu rufen, , daß >ch um mein Le-
ben bangend eiligst davonzog . Selbstverständlich
hatte sich das zahlende Publikum aufrichtig an
dieser zweifelhaften Ovation beteiligt . Der Di -
rektor schäumte, der Chef der Claque wurde noch
am selben Abend seines Postens enthoben , aber
was half das alles ? Mein Stück war mit Bom¬
ben und Granaten durchgefallen und alle schönen
Tantiemenhosfnnngen vernichtet . Nicht iveil
mein Drama nichts taugte — darauf kommt es
der Direktion Terrot nicht an — , sondern weil ich
im kritischen Augenblick Rechts und LiirkS vei -
wechselte!

Arb - i ! in den Kaffee - WntMN von

Sso Vanlo .
Bon Missionsdirektor Hardeland -Hamburg .
Die Kaffeeplantagen von Sao Paulo haben

für die ganze Welt eine groß « Bedeutung , denn
ste sind die größten und zahlreichsten in Bra -
silien , und dreiviertel des gesamten Kaffee-
bedarss der Welt wird von Brasilien auö ge -
deckt und der Weltpreis des KaffeeS wird von
Sao Paulo aus bestimmt . Für uns Deutsche
haben aber diese Kafsee-Fazendeu gegenwärtig
noch ein besonderes Interesse , denn die meisten
unserer Auswanderer werden zunächst wenig -
fteus Arbeit in denselben suchen müssen. Die
sämtlichen Landarbeiter , die jetzt von der bra -
silianischen Regierung vorzugsweise freie
Ueberfahrt erhalten haben , mußten sich verpflich-
ten , mindestens ein Jahr sich in die ihnen zu-
gewiesenen Kassee-Fazenden schicken zu lassen,
und ebenso werden von brasilianischen Groß -
grundbesitzern deutsche Arbeiter fast nur noch
für diese Arbeit frei befördert .

Da ist es denn dringend geboten , weitesten
Kreisen näheres über diese Arbeit mitzuteilen ,damit die , welche an Auswanderung denken,
schon hier Klarheit bekommen und drüben vor
schweren Enttäuschungen bewahrt werben .

Zunächst ist zuzugestehen , daß die Arbeit in
den Kaffeeplantagen den Neuankommenden
manchen Vorteil bietet . Sie brauchen nicht
lange nach einer Stellung zu suchen , sondern
finden sofort Arbeit , denn es herrscht ein großer
Mangel an Arbeitern und werden dort viele

Arbeiter gebraucht . Ebenso kann nicht 6g
net werben , daß die Arbeit ganz ant cud
wird und so insbesondere kinderreiche ^
lien Aussicht auf Fortkommen haben , .«jH
Kaffeepflücken auch von Kindern
werden kann uud große Familien die > ^ ,5
keit haben , für eigene Rechnung nom
Reis und Bohnen zu pflanzen und »» ^
Aber auf der anderen Seit « kann »o * jr
nicht nachdrücklich genug betont werden , ßrf
Arbeit tu den Kasfee-Fazenden eine
schwierige ist . Das Klima ist ein für
Mittelcuropäer ungewohntes und *
heißeres als in Deutschland , so daß * ,e (P
im Freien ganz andere Ansprüche <*» , ; gor
perlichen Kräfte stellen als die hetwinv
arbeit . Selbst italienische und fpaniM ^
ter , für die das Klima nicht so srenid>
ten meist nicht lange auf den Kafsee- o ^ |i
aus : Deutsche klagen vielfach darüber ,
die Arbeit nicht leisten könnten . Jedem « gM
keiner , der nicht daheim schon an schwe ^ ;
gewöhnt ist , drüben auf den Kasfcc - ' ^ ^l4ClVUljUl l |tf Vi-UUCU Ulis Vvll OVVMI
vorwärts kommet». Dazu sind die Wvo yt
und Ernährnngsverhältnisse recht atra , irf$ l
Wohnungen sind mit einer deutschen ° >
Arbeiterwohnung gar nicht zu vergl «^ ^ i,
Kost ist wenig abwechslungsreich , weist

Humor.V « " ivv .
, *t Ä

Zeitgemäße Anzeigc . „Bitte mich w j
einzuladen , da mein Gehalt , das , cten£i1\t,<eines Maurerpoliers entspricht , mir .
labuug unmöglich macht. Regierungs ^ ^ ei ^
Janssen , Vorstand der Eisenbahn -Bau
Rheine i . W .

"

(Aus der Zeitschrift südd . Finanzvca ^

Tag schwarze Bohnen und Reis . Eine , m
hörliche Plage bildet ferner das saöl rC

Q. ,j, {lF
gezieser . Giftschlangen , Sandflöhe . ' ä#
usw . , vor denen man sich kaum f« »®

h, t
I « Krankheitsfällen , die namentlich t«■
der ersten Akklimatisation fast jeder d»r^ (t
fehlt es an ärztlicher Fürsorge , da >>e
derlich auf. d«m Lande nicht genügend
den sind, in ihrer Tüchtigkeit deutschen - $\r
nicht gleichstehen. Auf Kirche und ^
fett die meisten auf den Fazenden
Kinder sonderlich stehen in Gefahr , ihre ^ w
spräche zu verlernen , da Kinder unter . ^
ren nur in der Landessprache untern «
den dürfen . ^ i«

Es spricht also sehr viel gegen eine
den Kaffeeplantagen — wer trotzdem
selben entschließt , dem ist wenigstens l
zu raten , bei der Einwanderungsoeo pt
Sao Paulo darauf zu bestehen, baß er ^ Z-
kunftsstelle für deutsche Einwanderer , - b>
de Barros S, aufsuchen kann , damit
Arbeitsgelegenheit auf einer geeigneten M t
nachgewiesen werden kann . Denn es L
tnrgemäß gute und schlechte Fazendair
reud er bei dem einen eine mensch ^ .
und entgegenkommende Behandlung " Ml .
ten hat , wird er bei j>em anderen e>
Sklavenleben zn führen gezwungen »
Verhalten der letzteren haben die ^
den Kaffeeplantagen so berüchtigt aew t'
hauptsächlich die Auswauderuugsverv ^
Brafilie » verschiedener Maaten veran ^

Die Arbeit selbst bestes wesentlich U f
'

Pflege der Kaffeesträucher uud im
Kaffeebohnen . Jede Familie muß .. z [ xVeti$.yvon • mindestens 3000 Sträuchern uv j gc
nnd erhält dafür je nach Befchafscnhcn ^^ '
des 100—180 Milreis auf 1000 Stra ^ Ŝ
das Pflücken werden SO Reis und m» )̂ ^
bezahlt , für sonstige Arbeiten , i« n«K
2« —8 Milreis .

-
und sie mit überlautem „Hopla " ^
Der Dümmling hüpfte weiter und ha«

^men Odem aus schmalen roten ^
FrühlingswandemAg .

Von
Philipp Krämer .

Früh am Sonntag , als noch Dunkelheit m
den Straßen hing und Tritte laut schallten,
gingen Ernst und Fritz zum Bahnhof . Dumpf -
heit der Nacht lag noch über ihren Gliedern
und Gehirnen und lähmte ihre Zungen . Sie
trugen Rucksäcke und genagelte Schuhe Und
stapften mit eisenbeschlagenen Stöcken den
Asphalt . Mit unheimlichem Fauchen brach der ,Zug aus der Dunkelheit in die Halle und warf
flackerndes Licht in quirlenden Dampf , der sich
in gespenstische Wesen verzerrte , erschütterte den
Boden und spie einen häßlichen Schrei zur Hal -
lendecke , der wie spitze Nadeln w die Gehirne
der Wartenden herabstieß .

Sie fuhren aus der Nacht hinaus .
Vor den Fenstern des Zuges geisterte schon

fahle Bläue , kroch in die Abteile und hing sich
dämpfend um die Lichtkugeln . Endlich starben
die Lichter . Es war Tag .

Die Sonne war noch nicht aufgegangen , als
sie den Zug verließen und durch ein Tal wan -
derten , in dem blaue Dämmerung schlief . Aus
Häusern erscholl Hundegebell nnd das Krähen
von Hähnen . Ein Vach rauschte . Auf Berges -
höhe faß mit blinden Fenstern ein Schloß .

Je höher die Wanderer stiegen , um so mehr
drangen sie in gelberes Licht . Plötzlich er -
funkelten die Fenster des Schlosses wie wilde
Löwenaugen und ertönten von Licht , das der
Sonne entgcgenschrie . Die Wanderer blieben
gebannt stehen und begrüßten den Tag mit er -
grissener Stille . Als sie allein im Schloß »
garten saßen und nach Osten schauten, hatten
die goldenen Füße der Sonne gerade die sanfte
Linie der fernen Berge tönend verlassen , sie
hob sich, die Königliche , mit stolzer 5trast in die
Stille des Himmels , und hellere Schleier ent -
schwebten der eben Erwachten und schmiegten
sich mögend den Berge « an .

Im Tale erwachten frühe Glocken, ein See
von Tönen wogte harmonisch und schwoll und
stieg und füllte die Täler bis zum Rande und
floß über die letzten fernen Höhenzüge und
verwandelte alles Sichtbare , alles Gestein und
Gekräut und alle Kreatur in paradiesische Welt
und floß zusammen mit dem Geläute der
Seeelen der Wanderer , die erschauerten von
rauschender Musik und eingingen in die ewige
Auferstehung .

Im Pfarrhaus tranken sie warme Milch und
aßen ihre Brote , hörten besinnliche Worte und
atmeten Stille . Sie schritten durch ein Gärtleiv ,
in dem die blaue Demut der Beilchen blühte ,
durch eine Pforte , über der schlafende Dorn -
röschenranken des prinzlichen Sommerkufses
harrten . Sie fühlten den Druck der innigen
Hand des Pfarrers und sangen ihm ein Lied.
Ein schmaler Weg führte sie durch feuchte Wie -
fen zu hellem Wald und zu einer Höhe, aus der
ein Turm hoch auf in den Himmel wuchs .
Lange saßen sie allein auf dem Turm , mit dem
erzürnten Winde zankten . Sie ertranken in
Ferne : sie schwebten auf wogenden Hügelwellen ,
die aus allen Seiten heran - und hinabdrängten :
sie segelten mit hurtigen Wölkchen: sie hingen
zwischen Tod und Ewigkeit : sie tanzten auf dem
dünnen Seil gespannt zwischen Diesseits und
Jenseits .

Dann verließen sie die helle Stätte und
drangen durch daS Dunkel des übel riechenden
Treppengerüstes wieder in die Tiefe . Menschen
waren da . die aßen und tranken und in Schweiß
geraten waren , die alle nach der Höhe des Tur -
mes schauten und nach der Fahne , die unruhig
flatterte . Wärme brütete auf dem Berg , der
dampfte . In den Dörfern erschallte Gesang .
Auf Landstraßen ging die singende Jugend in
Rethen .

Wieder war da eine Höhe . Sie sahen die
Sonne von dort , wie sie dem nächtliöien Lager
hinter jener Vergwelle aus Bläue sich schlaf -
lüstern zusenkte mit träumerischer Gebärde ,

die vom leuchtenden Schenken müde , die un °
ablässig Verschenkende. Sie sahen , wie sie sich
eilte in ihrem Lauf , die nach der Freundin
Nacht Heimwehkranke . Sie sahen das Berblas -
sen der Farben , die trauerten um die Enteilende .
Als sie im Tale unten ankamen , müde und
lüstern nach Bett und Schlaf , als sie der Her -
berge zueilten , schimmerten schon Lichter aus
dunkelnden Häuserwänden , stapfte brüllendes
Vieh in den Ställen , ertönte ein Glöcklein .

Ste atzen und wuschen sich . Kühles Linnen
umschmiegte ihre müden Leiber . Liebeerfüllter
Schlaf führte sie auf leisem Nachen in die heim -
liche Stille der Nacht. Der Mond füllte die
Stube mit sanfter Helligkeit .

Am nächsten Morgen verliehen sie das Dorf
auf verstecktem Futzpsad . Sie trafen festtäg-
lich gekleidete Menschen allenthalben . An einem
Bach gingen sie entlang , kurze Zeit , unter Erlen ,die von innen her schwellten und gespannt
waren , jeden Augenblick tönend aufzubrechen .Der Krühling wirkte . Von der Höhe herab kam
er , wo ihn die Sonne in erster Morgenstunde
aus ihrem goldenen Wagen gehoben und ihm
holdselig zugelächelt hatte , dem artigen Knaben .
Auf samtenen Schuhen lief er , sich erwärmend ,in leichtem flatternden Seidenmantel zwischen
den Stämmen der Bäume hindurch und warf
ein silbernes Lachen nach dem andern in ihr
Geäst , daß es in tausend Talerstücken erklirrend
auf ihn niederrieselte . Auf der Wiese im Tal
schüttelte er die weiße Kappe , die mit Schnee -
glöckchen bestickt war , daß die Blümlein ein
seliges Läuten anHuben ru' d es wie süßes Rau -
uen durch die Halme glitt , der liebe Frühling
sei da . Und unter allen Gräsern und Blumen
der Wiese fing ein freudiges neugieriges Heben
der Köpfe an und ein Necken und Dehnen , den
holden Freund zu sehen und an seiner Schön -
heit zu genesen von der Wnterfchwermui . Und
sie lachten laut vor innerer Heiterkeit , als er ,über ein böswillig Steinlein stolpernd , mit sei-
nem Stulpuäschen in eine Beilchenfamilie fiel

Sonne , die mütterliche Freundin ,
durch freudig segelube Wölkchen w" ;jjit
Licht und warmen Schütten und tttc Vtirf £' jjf
zu mächtiger Wallung , die junge ^ cn. ti
schlanke, mädchenhafte Geliebte M '

fo«L (
seiner harrte mit wehendem Haar . «c ic jti
sie. die Bescheidene. Gute , Schöne , vne ^

l -
zarten Umarmung entgegenzitter ^
Schauer verlangender

ntgegenznrr ^ tfit
Freude durch .

raend Kappe nn iIt fo ,-rglitt . Weg warf er klingend Kappe »»
cifl '%<'

den Mantel Und stand , ein Wunde „ r ,
Schönheit , mit rosigem Leib und f «j? . jje. «ji?
ten nackt vor der Ersehnten und iao>

,,
ihre unirdische Schönheit machte tv m
und fromm , daß er vor ihr niederkm tfiJ*
scher Ergriffenheit , sie nur mit oe ^ }
Lippen zum Kuß auf den blassen Ftfj 5 zgnkv
und weinte , als er spürte , daß es tote
Zittern durch ihren schmalen ^ e «
rieselte . Und es war Musik in den ^ v
er weiterlief , sich scheu versteckend, . M ju

Abend die Sonn -.
räumerisch lächelnd ^

W
fl .

war , bis ihn am
liche Freundin , träumerisch
ihren goldenen Wagen hob und er-

voll , an ihre Brun ^rl,eitholden Schlafes
ein Wärme Saugender , sorglos oeu
entgegenschlummerte . tu

Die Wanderer schritten dem ' je"
uud waren voll unruhigen ^

Verl ^ fa ^uud waren voll unruh,gen ^ « - ixsc '% <' '•
sehnenden Fernwehs . Aus einer

r . tt
sie Mädchen und Buben , die gelten

«fk ,
mütig waren und voll toller Ben?< sich p
und deren Leiber danach »erlangt
drehen in rasendem Wirbel . Da jui
unter sie und tanzten mit ihnen . xn „ c
sich alle im Tanze . Die 3 °?^ i ' S f> '
auf den Mädchenrücken . Die Ma ^ t H
ten in einem fort und verbargen die v
enzianblauen Schürzen .


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

